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Polens Antwort an Moskau .
Ruhige und höfliche Zurückweisung .

Warschau , 9. Zunü <Eigener vrahtberich ». ) ver polnische
Gesandte in woskau , p o I e k , hol der russischen Regierung om

Donnerstag die polnische Antwort aus die jüngste Rote des

russischen Atchenkommissariats überreicht . Die Rote weift in ruhiger
und hoslicher weise die russischen vocwiirse jurück , nach denen Polen
an dem Wörde des mssischen Gesandten mitverantwortlich gemacht wird .
Ein Zusammenhang zwischen den Dorsällen in China und
dem Word in Warschau , den die russische Rote konstruiert .
könne bei genauester Prüfung des Sachverhalts nicht erblickt

werden , ebenso sei auch die russische Anklage , die Polen ungenügende
Sicherhcilsmahnohmen für den Gesandten vorwirst , nicht zutressend ,
da Polen den , Gesandten einen besonderen Schuh zur Dersügung
gestelil ha », der von dem Gesandten jedoch zurückgewiesen
worden sei . Zoblreiche Dienstsahrten des Gesandten innerhold
Polens seien sirls ohne Benachrichtigung der Sicherheitsbehörden
erfolgt und auch von der . Durchreise des Londoner russischen Ge -

schäslslrögers R o s c n g o l z seien die Behörden nicht unter -
r i ch t e t worden . Zedcnsolls sei es mich falsch , wenn in der

russischen Rote der Empfindung Ausdruck gegeben werde . Polen
lasse der russischen Emigration einen besonderen Schuh

ongedeihen . Polen wahre lediglich dos A s y l r e ch l und werde

keine g ' gen Ruhland gerichtete Aktion innerhalb des polnischen
Staates zulassen .

Jakl , die Aamilic des ermardeten Gesandten C n t s ch ö d i -

gungsansprüche stellen würde , sei Polen derett . eventuelle

Zo . denwgen zv prüfen und jede Genugtuung zu verschossen .

Auch am vonnersloq sind in verschiedenen kvoiewodichasten
Polens zahlreiche verhaslimgen von Mitgliedern russischer mon -

orchlscher Em- grantenkl ' cisc vorgenommen worden .

ktowerda Mitglied eines fiteheitnbundes ?

Warschau . 9. Juni . Die Untersuchung gegen den War -

schauer Gesendtenmörder Kowerda hat eine neue Richtung ein -

geschlagen , da die Stoa » sonwaltschaft einer organisierten Verschtoö -
rung auf die Spur gekommen zu sein glaubt . Angeblich Hobe ein G e -

h e i m b u n d bestanden , der F r e i f ch a r e n an der Sorvsetgrenze
bilden sollt - ! Kcwcrda habe diesem Gcheimbund angehört . Führer
des Bundes sei der Kosakenofsizier �akowle « in Wilna
gewesen , der unlängst aus Paris gekommen ist und unter dessen Ein -

fluß Kotverda gestanden habe . Tatsächlich war es Jiakowlew , der nach
der Ermordung Wojkows in der Wilnoer russischen Zeitung einen
Ausruf zur Ge l d s a m m l u n g für Kowerdo erlieh . Die Zeitung
wurde bekanntlich beschlagnahmt und Jokowlew verhaftet .

Tic Auffassung der polnischen Sozialisten .

Warschau , 9. Juni . < WTB . ) Der sozialdemokratische „ Robot -
n i k" nennt die Tot Kowerdas eine gewöhnliche Provoka -
t i o n. Das Blatt behauptet , in der Umgebung des G r o h s ü r st e n
Nikolai Nikolojewitsch sei der Befehl ergangen , die

Lage gegenüber der Sowjetrcgierung mit ollen Mitteln . zu ver -

schärfen . Jedenfalls habe Kawerda weder im Austrag « der

- russischen Sozialisten noch der Gruppe Miljukow gehandelt . Nur
der russische Monarchismus schafft die Atmosphäre , in

der Mordgedanken entstehen können . Der russische Monarchismus ,

schreibt das Blatt , ist eine Gefahr für . den europäischen Frieden .
Palen kann innerhalb seiner Grenzen weder Propaganda nach Orga -
nisiemng russischer monarchistischer Elemente dulden . Im übrigen
weist auch der „ Rubolnik " den russischen B o r w u r s zurück ,
daß Polen für die Tat Kowerdas die Verantwortung trage .

Gefährliche Völkerverhetzung .
Tschekas Erzählungen . ( Fortsetzung . )

Moskau , 9. Juni . ( Meldung der Telegraphcnagentur der

Sowjetunion . ) In der Fortsetzung des , wie bereits gemeldet ,
van der Sowjetregierung veröfsentlichten Kommuniques über

die Anschläge aus Vertreter der Sowjetregierung heiht es weiter :
Am 7. Juni wurde W o i k o w von einem polnischen Staats -

ungehörigen ermordet , wobei englische Blätter bereits ein freches
Interview mit Sablin verössentlichten , einem früheren

zaristischen Diplomaten , der mit den englischen Ministern in Ver -

bindung steht und den Mörder direkt rechtfertigt . Die englische

chand , die den Schlag von feiten des polnischen Staats -

ongehärigen lenkte , ist hierin deutlich zu ersehen . ( ? ! ) Eben -

falls am 7. Juni wurde zwischen den Stationen Schdanowitschi und
Minsk eine Eisenbahnkatastrophe organisiert , bei
der O p a n s k i , der stellvertretende Bevollmächtigte der GPU . für
den weißrussischen Militärbezirk , der einen soeben verhafteten pol -
Nischen Spion auf einer Draisine transportierte , getötet wurde .
Gleichfalls am 7. Juni wurden in Leningrad im Diskufsions -
klub der Kommunistischen Partei zwei Bomben ge -
schleudert , wobei etwa 29 Personen verwundet wurden . Von den
Verbrechern zurückgelassene Sachen weisen ebenfalls auf die aus -
l�ndtsch « Herkunst der TerrvrP « hm. ( Daba Hab « die

ersten Meldungen aus Moskau selbst davon gesprochen , daß
dieser Bombenanschlag durch Anhänger der kommunistischen
Opposition erfolgt sei ! Red . des „ V. " ) Zugleich wurden an

verschiedenen Orten der Sowjetunivn Brand st iftungen in

Fabriken . Werken und Militärmagazinen ausgedeckt . In Lenin¬

grad wurde Ende Mai eine Pulver Niederlage in

�Brand ge st eckt , wobei sich als Schuldiger der Leiter der Nieder -

löge , der Este Ussild , erwies , der im Auftrage estnischer Agenten
der englischen Regierung arbeitete . Noch früher wurde eine

Brandstiftung in der Fabrik D u b r 0 w k i bei Leningrad verübt ,
wobei der Brandstifter sich als Finne , der im Auftrag finnischer
Agenten der englischen Regierung arbeitete , erwies . Auch ein -

zclne Fälle der Beschädigung von Maschinenanlagen in Fabriken
wurden aufgedeckt , wobei die Untersuchung bewußten bösen Willen

feststellte .
Demnach ist es völlig klar , daß die englische R c -

g i c r u n g , die die Kriegsvorbcrcitungcn gegen die Sowjetunion
mit allen Mitteln und auf allen Wegen in raschem Tempo betreibt ,
bestrebt ist , die friedliche Arbeit der Völker der Sowjetunion zu
stören . Es ist bezeichnend , daß alle diese abenteuerlichen Versuche
auch nicht im geringsten in der Sowjetunion selbst ihre Wurzel
hatten . Die verbrecherischen Abenteuer der reaktionären aus -

ländischen Cliquen stehen in schreiendem Widerspruch zum mächtigen
organischen Wachstum der großen Union .

Die Regierung richtet an die werktätige Bevölkerung den Aus -
ruf , die Fabriken , Werke , Niederlagen , Stationen usw . zu schützen .
Die Regierung macht es der GPU . zur Pflicht , entschiedene

Maßnohm - en zum . Schutze des - Landes vor ausländischen
Spionen , Brandstiftern und Mörderm nebst deren monarchistischen
und w- ißgardistischen Verbündeten zu ergreifen . Die Regierung
erklärt , daß sie, gestützt auf die breiten werktätigen Massen , das
Land non Fremden säubern und es nerstehen wird , dos sozioliftische
Ausbouwerk vor jeglichen Anschlägen zu schützen .

O

Wenn eme Regierung , zumal in Zeiten erregter Leiden -

schaft , unbewiesene und unbeweisbare Bc -

fchuldigungcn gegen eine andere in die Oeffentlichkeit
wirft , so fegt sie sich damit vor allen unparteiisch Urteilenden

schwer ins Unrecht . Sie greift damit „- u Methoden , die jeder ,
der den Krieg verabscheut und zu verhindern bestrebt ist , aufs
ollerschärsste verurteilen muß . Man kann der entschiedenste
Gegner der englischen konservativen Regienrng sein — und

daß w i r zu diesen gehören , weiß jeder , dessen Hirn nicht
von fon-aftschen� Lügen umnebelt ist — und man wird doch "
über die Beschuldigungen , die Moskau jetzt gegen London

schleudert , nur den Kopf schütteln können . In der

Behauptung , daß die englische Diplomatie planmäßig mit

Morden und Attentaten gegen Rußland arbeite , wird man

nichts anderes erblicken können als die Ausgeburt einer

überhitzten Phantasie . Da ober in Rußland die

öffentliche Meinung völlig von der Regierung beherrscht und

jede kontrollierende Kritik ausgeschaltet ist , wird das ganze
russische Volk hemmungslos in den Glauben versetzt , die

Engländer seien weiter nichts als eine Ration von Ver -

brechern und jeder im Lande anwesende Angehörige der
Ration sei eine Gefahr für das Land . So ist man auf den

Weg zu einer Fremden - und Spioncnjagd gekom -
men , der für alle in Rußland weilenden Ausländer eine
Gefahr hedeutet . Die russische Regierung trägt die Ver -

antwortung dafür , daß solche verderbliche Konsequenzen ver -
hütet werden , so daß das Lehen der Ausländer ohne Unter -

schied der Ration geschützt wird .
Die deutschen Arbeiter werden sich — um es wieder und

wieder zu sagen — niemals in eine englische Front gegen
Rußland zwingen lassen . Sie werden aber in ihrer ganz
überwältigenden Mehrheit auch nicht die geringste Lust ver -

spüren , eine russische 5)etze gegen das „perfide Albion " etwa
im Stile des „ Gott strafe England ! " mitzumachen . Mit

Methoden der Bölkerverhetzung , wie wir sie aus dem

Weltkrieg genugsam kennen , wird keine Regierung , auch die

russische nicht , neue Sympathien erwerben können .

Gme englische Erwiderung .
London . 9. Juni . ( WTB ) Der amtliche englische

Funkdienst meldet : Die phantastischen B e h a u p t u n -

gen einer britischen Mitwisjerschtlft bei den Terroristenverschwörun -
gen , die in dem heute veiäfsentlichten Sowjetkommunique enthalten
sind , haben hier Heiterkeit erweckt , und das Dokument wird in

den Zeitungen mit entsprechenden Ueberschriften in vollem Wort -

laut gegeben . Der unsinnige Charakter der Mitteilung geht aus der

Stelle genügend hervor , in der erklärt wird , daß die Hand Groß -
britanniens bei dem Warschauer Mord deutlich erkannt werden

kann . Während die Zeitungen da » Kommunique für zu lächerlich
halten , um die Aufmerksamkeit ihrer Leitartikler in Anspruch zu
nehmen , drücken sie ihren natürlichen Widerwillen gegen de »

politisch » Mord deutlich aus .

das nervöse Rußland .
Spekulation , Kombination , Agitation .

Bon Rudolf Breitschcid .

Es ist einigermaßen merkwürdig , daß der russische Volkse

kommt ssar des Auswärtigen dem deutschen Außenminister !
gerade immer dann einen Besuch abstattet , wenn dieser int

Begriff steht , an einer Sitzung des Völkerbundes

oder des Völkerbundsrates teilzunchmeru
Es kann dadurch der Eindruck erweckt werden , als ob die

Sowjetregierung den Wunsch habe , die Stellimgnahme der

deutschen Delegation in Genf zu beeinflussen oder auch die

Welt daran zu erinnern , daß durch unsere Zugehörigkeit zum
Völkerbund gewisse vertragsmäßige Bindungen an Rußland
nicht aufgehoben find . Ob das die Absicht des Herrn Tschi -
t scherin ist oder nicht , mag dahingestellt bleiben , wir haben

jedenfalls keinen Anlaß , uns durch feine Visiten irgendwie
belästigt zu fühlen und daher ist auch die Melduug eines

dadischcn Blattes , nach der Stresemann seinem Gast Vor -

Haltungen über den ungünstigen Zsitpunkt seines Kommens

gemacht hätte , zweifellos falsch . Unsere Situation ist klar :

Dculschland Hot sich zur loyalen Mitarbeit im Völkerbund

verpflichtet , und das gegenwärtige Kabinett hat das bei seinein
Amtsantritt ausdrücklich bestätigt , ober es hält auch an den zu
Rapollo und Berlin abgeschlossenen Freundschaftsverträgen
mit Rußland fest . Die Abmachungen widersprechen einander

n- cht , und sie werden durch die Beziehungen , in denen die

Sowjetrepublik zu anderen Staaten steht , nicht berührt .

Sicherlich märe es den Russen sympathischer , wenn wir

dem Völkerbund nicht angehörten und sie Deutschland als eine

Art Borgelände in ihren Auseinandersetzungen mit dem

hwestychen Imperialismus " benutzen könnten , doch sie haften

sich mit den Tatsachen abgefunden , und es liegt ihnen jetzt in

der Hauptsache daran , Deutschland von irgendeiner gegen dm

Bestand ihres Staates gerichteten Zusammenarbeit mit Eng -
land und anderen Mächten fernzuhlten . Dieser Gegen stand

hat wohl auch in den letzten Unterhaltungen zwischen Tschi -
l ' chcrin und Stresemann die Hauptrolle gespielt

Die Moskauer Regierung ist zurzeit alles eher denn hoch -

gemut , sie ist im Gegenteil ni e d c r g c s ch l a g e n, ängstft ' h
und nervös . Darüber kann auch der Ton ihrer nach London

und nach Warschau gerichteten Roten nicht hinwcgtävschen .
Ihre Politik hat in der jüngsten Vergangenheit ei ne R ei he

non Niederlagen und Nackenschlä ' gen erlitt . m. Erst die

Anerkennung der rumänischen Annexion Bessarabien ? durch

Italien , dann der schwere Mißersoig�in China und tstlicßsth
der Abbruch der Beziehungen mit England . Das ist ein wenig
viel aus einmal , und wenn auch das nrssistbe Außenlommi ' -
sariat in seinen ainlüchen Verlautbarungen so tut , als ob es

durch alles das wenig berührt werde , oder als ob am Ende

gar alle diese Geschehnisse die Stellung Nußlands in der Welt

stärften , so lassen sich die Besorgnisse doch nicht verbernen .

Die zuversichtlichen Kundgebungen klingen gemacht , und

es lugt aus ihnen d i e F u r ch i hervor . Die Unter echt - tmm
des englischen Handels kann man schließlich ertragen , aber

wie wird es mit den so dringend ersorderl ' chen Krediten
werden ? Man hat Frankreich auf dem Gebiet der Varkriegs -
schulden weitgehende Zugeständnisse gemacht , um sich Ar ' eihen

zu sichern , indessen bleibt es fraglich , ab diese Konzessionen

genügen werden , und ob Paris nicht schließlich , um Landen

gefällig zu sein , doch nach im letzten Augenblick zurückzuckt ,
und es gibt noch schlimmeres als Kreditverweigerung und

wirtschaftlicher Boykott . Rußland hat 2l n g st vor

c i n c m K r i c g. Es glaubt wohl nicht an einen direkten

britischen Angriff , aber es zittert vor der Möglichkeit , daß

sich etwa Polen als Werkzeug Englands gebrauchen lasse , daß

Frankreich an die Seite Polens treten werde , und daß sich
dann Deutschland zum Aufmarschgebiet der Westmächte her¬

geben müsse .
Spekulation und Kombination liegen in der

Natur der Russen , und so kommen sie zu allerlei mehr oder

weniger gewagten Vermutungen . Die Un- ulängi ' . chkeit ihrer
diplomatischen Verbindungen läßt sie die Dinge vielfach nur

durch einen Schleier sehen , das törichte , in der Hauptsache von

innerpolitischen Absichten diktierte Alarmgeschrei der kommu -

nistischen Parteien in der verschiedensten Ländern führt sie
in die Irre , und so geraten sie in einen Zustand der Nervo -

sttät , in dem sie an weitousgreifende finstere Pläne glauben
und alles , was sich ereignet , auf einen ernheitlichen Nenner

zu bringen suchen . Rcnürlich tragen die Attentate von

Warschau , Minsk und Leningrad nicht zur Beruhigung bei .

Bielleicht ist es richtig , daß die russischen Monarchisten und
andere Gegner des Bolschewismus aus der schwierigen außen -

politischen Situation des Sowjetstaates Mut zu neuen
Ak t i o n e n geschöpft haben , aber die russischen Mqchthaber
sehen mehr in diesen Anschlägen , sie halten sie für Versuche .
sie zu einem Krieg zu provozieren , Oind einen Krieg fürchten
sie — heute mehr als zu ' irgendeinem anderen

Zeitpunkt .
So dürfen wir den Besuch Tschitscherins wohl auch dahin

auslegen , daß der Lollslovsnissar sich Beruhigung hole «



Die Landarbetterschaft muß diese Zurüc�eßimg als einen

Schlag ins Gesicht empfinden . Sie wird sich diese schmäh -
liche Behandlung durch die Bürgerblockregierung merken und

bei kommenden Wahlen dafür sorgen müssen , daß in künftigen
Parlamenten eine so starke sozialistische Arbeitervertretung
gewählt wird , daß Bürgerblockregierungen nicht mehr mög -
lich sind und damit auch die ständige Zurücksetzung der

Arbeiter in der Land - und Forstwirtschast ihr Ende findet .

perlach .
Die Klage deS Pfarrers Hell gegen den „ Vorwärts " .

München . S. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem Amtsgericht

München begann am Donnerstag vormittag ein Prozeh des pro -

testantischen Pfarrers Hell aus Perlach gegen Schützinger und

Genossen wegen Beleidigung . Schützinger hatte im Anschluh an den

bekannten Münchener Prozeß wegen Ermordung der zwölf

sozialdemokratischen Arbeiter in Perlach am 1. Mai

1919 ( Räteunruhen ) einen Artikel geschrieben , in dem er den Pfarrer

Hell u. a. als . den wahren Mörder der zwölf Arbeiter * bezeichnete .

Wegen Verbreitung des Artikels im „ S o z. Pressedienst * ist

gleichzeitig der Leiter dieses Institut », Alfringhaus , angeklagt .
Die Anklage richtet sich auherdem gegen den Feuilletonredakteur des

„ Vorwärts " S ch i k o w s k i wegen Abdrucks und serner die Ge -

nassen Wendel , und Holz , die im „ Lachen Links * ein ent -

sprechendes Bild ' gebracht hatten mit dem Text : . Das sind die

Schweine , die das Christentum verwirklichen wollten , schießen Sie ! *

Schließlich ist noch der Geschäftsführer H a l l u p p von der „ Frön -

tischen Tagespost * in Nürnberg angeklagt . Er hat das Bild

im . Lachen links * im Inseratenteil zur Reklame veröffentlicht . Die

Angeklagten werden verteidigt von den Rechtsanwälten Lands -

berg , Sänger und Loewenfeld . Insgesamt sind elf Zeugen
geladen . Von den Beklagten ist Genosse Wendel erschienen . Der

Kläger , der seit Jahresfrist wegen der Vorgänge in Perlach nach

Tauberzell versetzt worden ist , ist mit seinen beiden Anwälten an -

wesend .
Wendel bestritt entschieden , nicht « rweisbare Tatsachen in

bezug auf Perlach behauptet zu haben . Nach seinem Empfinden
habe Pfarrer Hell in dem Schwurgerichtsprozeß gegen Pöltzing und

Prüfert eine Rolle gespielt , die im Widerspruch zu der von Hell
vertretenen Morallehre gestanden habe , und er sei weiter überzeugt ,
daß Hell nicht alles getan habe , um die zwölf Arbeiter vor
dem entsetzlichen Schicksal zu bewahren . Das habe ihn bewogen , in

der Oeffentlichkeit loszuschlagen .
Pfarrer Hell brachte sein « Aussagen sehr zögernd und stotternd

vor . Er behauptete , daß er die Liste , auf der die Namen der später

erschossenen Arbeiter standen , nicht angefertigt , sondern Pöltzing

diese Liste schon fertig mitgebracht habe .
Der Zeuge Sicherheitskommissar Pohla wiederholte und er -

gänzte seine im Münchener Schwurgerichtsprozeß gemachten Aus -

sagen . Das wesentlichste seiner Erklärungen war die Behauptung ,
daß Hell ihm gegenüber erklärt hat , mit den Leuten , die auf der

Liste stehen , würde nicht viel Umstand gemacht werden , sie würden

an die Wand gestellt .
Die Witwe eine » der erschossenen Arbeiter erklärte entgegen

den Ausführungen des Pfarrers Hell , daß sie ihn dringend gebeten
habe , sich für das Leben ihres Mannes und seiner Freunde «in -

zusetzen . Pfarrer Hell hat das aber abgelehnt mit den Worten : . Ich
kenne die Leute auf der Liste nicht ! *

Der kommissarisch vernommene Zeuge Polizeikommissar
Schulz in Oppeln , der seinerzeit bei der Aufstellung der

Liste der zu erschießenden Arbeiter km Haus des Pfarrers Hell

anwesend gewesen ist , äußert sich in seiner eidlichen Bekundung , daß

Pfarrer Hell dem Pöltzing die Namen von Leuten angegeben habe ,
die er als besonders gefährlich « Unruhestifter angesehen habe .

parlamentsbeginn .
Der Reichstag nimmt nach der Pfingstpouse am nächsten

Dienstag seine Vollsitzungen wieder auf . Auf der Tagesordnung
steht das Lebensmittelgesetz .

Der Landtag versammelt sich erst wieder am 29. Juni .

Der Reichsarchivrat als Hetzer .
Fällt er die Trcppc hcranf , Herr Reichskanzler ?

Man schreibt uns :

Auf dem Marktplatz « in Blankenburg a. Harz wurde am

1. Pfingsttag eine Gedenktafel für die Gefallenen des Weftkrieges

eingeweiht . Dabei hielt der Major a. D. und Reichsarchivrat
S o l d a n eine wüste Rede gegen den heutigen
Staat .

Soldan redete , um nur einige Schlagwort « wiederzugeben : von

der Zipfelmütze , die Deutschlund seit der Revolution über dem Kopfe

habe , von dem deutschen Volk als einem Volk der Knechte ,

von Lug und Trug , aus dem das neue Vaterland bestehe . In

Deutschland gäbe es keine wirtschaftliche Freiheit mehr , seit wir die

alte Armee nicht mehr hätten . Ein wehrloses Volk sei ein ehr -

loses Volk . Die Armes hat uns im alten Deutschland den

Frieden erhalten . Die alte Armee , die wir gehabt haben , muß
wiederkommen . Herrgott , mache uns wieder wehrhaft , gib uns eine

starke Armee , damit ein neues Deutschland ersteht . Um keinen

Zweifel darüber auskommen zu lassen , daß er unter dem neuen

Deutschland das alte Kaisertum Teutschland meine , fügte er

hinzu : „ Wenn die alten Weisen wieder auf dem Marktplatz

ertönen , dann sind wir wieder ein freies Volk . *

Was sagt der Herr Reichskanzler zu seinem Archivrat ?
Wird er ihn zum Teusel jagen , oder ist er von dem Scherben -

gericht über aufrechte Republikaner zu stark in Anspruch genommen ,
um sich uin Reichsbcamte kümmern zu können , die die Oeftentlichkeit

gegen Staat und Staatsordnung aufhetzen ?

Die Arbeitslosenversicherung .
Beratung über die finanzielle Beteiligung der

Gemeinden .

Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichswges
kam es am Donnerstag bei der Beratung der Arbeits -

lofenverficherung zu einer scharfen Auseinandersetzung
zwischen Reichsregierung und Reichsrat .

Ministerialdirektor Dr . L o t h o l z vom Reichssinanzminifterium
erklärte , ein « finanzielle Beteiligung der G e in e i n d e >,
in Höhe eines Viertels der Lasten rechtfertige sich dadurch , daß die

öffentliche Fürsorge der Gemeinden durch die Krisenunterstügung
entlastet werbe , ferner , weil bei der Durchführung der Krisenunter -
stützung mehr als bei der Arbeitslosenversicherung Ennessungs -
fragen zu entscheiden seien . Die Reichsregierung könne dem Be -

»schluß des Reichsrats , der den Guneinden nur ein Neuntel
der Kosten der Krisenunterstützung auferleg « und die restlichen acht
Neuntel dein Reich zuweise , nicht zustimmen .

Demgegenüber erklärte der preußische Ministerialdirektor
von Legden für den Reichsrat , daß der Vorschlag der Reichs -

regierung die Gemeinden höchst ungleich belasten werde . Die
Gemeinden mit der größten Arbeitslosigkeit hätten dann am meisten
zu tragen , könnten aber wie die Gemeinden überhaupt auf den

Ablauf der Krise durch wirtschaftspolitische Maßnahmen keinen aus¬
schlaggebenden Einfluß ausüben .

Ministerialdirektor Dr . L o t h o l z erNärte hierauf , daß im

Finanzausgleich fiir die Gemeinden bereits ein Viertel der Lasten
vorgesehensei .

Die Sozialdemokraten und Demokraten stellten sich auf
den Standpunkt des Reichsrats , wonach die Gemeinden
nur ein Neuntel der Lasten der Krisenunterstützung trage » sollen .

Die Deutsche Volkspartei machte einen Vermittlungs -

oorfchlag , der den Gemeinden nicht ein Viertel , sondern
nur ein Fünftel ausbürdet . Dieser Vorschlag wurde von der -
Ausschußmehrheit , d. h. von den Regierungsparteien angenommen .

Die sächsische Ministerkrise . Am Donnerstag verhandelte der

sächsisst « Ministerpräsident Held mit den Vertretern der deutsch -
nat . ionlen Landtagsfraktion zwecks Erweiterung seiner

Regierung . Auch diese Verhandlungen verliefen infoige der weit -

gehenden
'

Ansprüche der Deutschnationalen ergebnislos . Sie

fordern nach wie vor für den Fall , daß keine Herabsetzung der

Ministerien erfolgt , von 7 Ministern 2.

Stresemann und Westarp haben eine persönliche Aussprache über
die mit der kommenden Ratstagung in Zusammenhang stellenden

Fragen der deutschen Außenpolitik gehabt .

wollte . Sie wird ihm ohne Zweifel zum mindesten , was

Deutschland angeht , gegeben worden sein . Deutschland denkt

nicht daran , sich in irgendein Unternehmen gegen die Sowjet -
umon so oder so einspannen zu lassen . Es wird sich nicht auf
die russische Seite schlagen — das lehnen jetzt mit bemerkens -

werter Deutlichkeit selbst solche Rechtskreife ab , die lange genug
mit der Idee eines engeren Einvernehmens mit Rußland
geliebäugeli haben — , aber es wird auch jede Mitwirkung zu
einem Streich gegen Moskau versagen . Selbst
wenn , was nicht der Fall ist , feine Regierung dazu bereit

wäre , so würden feine Arbeiter ihr in den Arm fallen .
Doch darüber hinaus : Wir glauben auch nicht an

kriegerische Absichten der anderen . Für die

Politik des britischen Kabinetts ist der Abbruch der Beziehun -
gen schon Belastungsprobe genug . Frankreich erweckt nicht
den Anschein , als ob es sich in das Schlepptau der Diehards
nehmen lassen wolle , und Polen hat genug mit seinen inneren

Zlngelegenheiten , nicht zuletzt mit seinen Rationalitätenproble -
msn zu tun , als daß es einen Waffengang wagen möchte .
Wenn der Sowjetstaat mit seinen inneren Schwierigkeiten
fertig werden kann — die äußere Gefahr ist gering , und ver -

gröhert werden könnte sie nur durch den Fehler der Sowjet -
regierung selbst .

Vielleicht hat man auch das dem Volkskommissar in

Baden - Baden und in Berlin gesagt . Jedenfalls wäre es gut ,
ihn darauf aufmerksam zu machen , daß es zweckmäßig fein '
würde , wenn die Moskauer amtlichen Stellen sowohl wie die

Komintern und die kommunistischen Parteien in der Behand¬

lung der internationalen Fragen mehr Sachlichkeit
walten ließen . Die letzte Rote an Polen , die Protestoersamm -
lungen der deutschen Kommunisten , die ohne irgendeinen
Beweis die polnische Regierung für das Attentat gegen Woj -
kow verantwortlich machen , der Aufruf der Komintern , der

leichtfertig die Absichten Deutschlands in Zweifel zieht — das
olles verschärft die außenpolitische Lage , statt sie zu ent -

spannen .
Aber leider denkt man in Moskau und bei den von

Moskau Abhängigen immer m erster Linie agitatorisch . Man

schürt die Agitation , selbst wenn dadurch nichts weiter an den

Tag gebracht wird als die eigene Nervosität . Die

starken Worte verfehlen immer mehr ihren Eindruck , und

phantasievolle Proklamationen nimmt nur ein bescheidener
Kreis von Beschränkten noch ernst . Das sollte auch ein Diplo -
mat mit den Auslandserfahrungen Tschitfcherins einsehen .

öürgerblock regiert .
Ttänbige Benachteiligung der Landarbeiter in der

Sozialgesetzgebung .
Alle tri diesem Jahre den gesetzgebenden Körperschaften

von der Reichsregierung vorgelegten Entwürfe zum Ausbau
der Sozialgesetzgebung enthalten eine Benachteiligung der
Landarbeiter . Die Benachteiligung ergibt sich aus der Tat -
fache , daß in den ersten Bestimmungen jedes Entwurfes die
Landarbeiter ganz oder teilweise von den Vorteilen der künf -
tigen Gesetze ausgeschlossen werden sollen .

Die Ausschließung begann mit dem Entwurf eines Ge -

setzes über Arbeitslosenversicherung . Hier sollen
ausgeschlossen bleiben : Arbeiter , die im Jahresvertrag stehen
oder in einem Vertrag von unbestimmter Dauer , sofern eine

Kündigungsfrist von mindestens drei Monaten vorgesehen ist ,
serner das ländliche Gefinde . Mit anderen Worten : Der

größte Teil aller landwirtschaftlichen Arbeitnehmer .
Die gesamte Landwirtschaft wird ausgeschlossen beim

Entwurf über das Arbeitsschutzgefetz . Das gleiche
ist der Fall bei der aus diesem Entwurf entnommenen

Sonderregelung : Entwurf eines Gesetzes über die Beschäfti -
gung vor und nach der Niederkunft .

Ebenfalls soll ausgeschlossen bleiben die gesamte Land -
arbeiterschaft bei dem Entwurf eines Berufsaus -
bildungsgesetzes .

Weltenflug her Jugenö .
Von H. F. Kühn .

Es war in den ersten Iahren dieses Jahrhunderls .
An einem schönen Sommersonntag trat das Ereignis ein . Ein

gelber Fesselballon nahte von Westen her und — kaum , daß
er das Städtchen überflogen hatte , begann er zu sinken . Bald war
er hinter dem Wald verschwunden und nach kurzer Zeit wußte man :
er muß gelandet sein . _

Vergessen war der Sonntagsbraten , vergessen auch die „ Christen -
lehre *. Alles , was Beine hotte , die noch den Körper tragen
tonnten , eilte im Geschwindschritt in der Richtung der Landungs -
stell «.

Die beiden Insassen des Ballons waren , als die Jugend aus dem
Städtchen eintraf , damit beschäftigt , ihre „ Haut " einzupacken , unter¬
stützt von den Bauern aus dem nächsten Dorf .

Voll Bewunderung sahen all die Buben und Mädel aus die
beiden kühnen Piloten aus dem Frankenlande .

Gewiß , erzählt hatte man ihnen schon von den runden , gelben
Ballons , die man mit Gas füllte und die dann imstande waren ,
Menschen mir fortzutragen über Berge und Täler . Man glaubte
auch , daß es möglich sei — aber jetzt wußte man es wirklich und
durfte sogar solch Ding aus nächster Nähe bestaunen .

Und als am Sonntag daraus der Herr Kaplan über die ge -
schwänzte Christenlehre nicht etwa böse war , sondern zum allge -
ineinen Berwundern sagte , daß er es als Bub ebenso gemacht hätte
und daß das Fliegen mit so einem Ballon schon eine respektable
Sache wäre , — da war unsere Bewunderimg erst vollkommen .

*

An diese Begebenheit mußte ich denken , als ich heute in der
Frühe ins Zimmer komme . Sitzt da unser Bub , gerade daß er zehn
Jährlein zählt , auf den Knien ausgebreitet die Morgenzeitung , und
liest andächtig , Zeile für Zeile den Bericht vom Siaq des Ozean -
fliege rs .

Der Zehnjährige liest und liest , kaum daß er einmal eine Fmge
stellt . Als ob es eben nicht anders sein könnte . Und unwillkürlich
muß ich daran denken , wie einmal diese Jugend die Geschicke der
menschlichen Gesellschaft meistern soll , da sie in einer Zett des
ungeahntesten Entwicklungstempos heranreift . Einer Entwicklung ,
der die „ Allen " fassungslos gegenüberstehen , die auch für uns ans
Wunderbare grenzt und die die Jugend aufnimmt als « twas Ge¬
gebenes , Natürliches . Zur selben Zeit , da sie den ersten Spatz
fliegen sehen , ziehen auch schon die grauen Stahlvögei hoch am
Himmel ihre Kreise — als ob es nie anders gewesen wäre .

Ist es da ein Wunder , daß ihre Begeisterung anders , mon
möchte sagen sachlicher ist , als die der Großen ?

Und ich folge den Augen , die über die Zellen huschen . Tausend
Begriffe gehen in den kleinen Kopf — manchmal verstanden — oft
auch nicht . Amerika — Deutschland — 7000 Kilometer — stählerne

Maschine — drei Motoren — 590 Liter Benzin — Radio —
Sturm — Landung — große Empfänge — Begeisterung ! — All
dies wirbelt durch den kleinen Kopf . Und man weiß , daß man in

msi Sgm m tm AtzMen jaMs ds gräbst Wag ers tomaea ,

kann . Und beinahe ungläubig hört mon zu , wie Bater erzählt , daß
es noch gar nicht so lange her sei , als er in schmutzigen Gräben in
Frankreich den Kameraden dieser mutigen Flieger als „ Feind *
gegenüber lag . Und jetzt diese Freude , "diese Begeisterung ? Ver -
wundert wandern die kleinen Augen vom Papi zur Zeitung , von
der Zeitung zum Papi . Es ist ja auch wirklich kaum zu begreisen .
Ob der Bub nun den Sinn dieses Ganzen auch verstanden haben
wird ? f

Ob all unsere Jugend die Bedeutung des geschichtlichen Bor -
ganges ganz erfassen darf . Wird man ihr nicht reden von nationaler
Großtat , von Weltrekord und Sportkanonen ? Oder wird man ihr
auch die tiefere Bedeutung dieses Ereignisses zu bedenken geben ?

� Zwei Menschen haben auf schwankender Maschine unsere Be -
griffe von Zett und Raum in den Wind geschlagen . Sie haben dazu
beigetragen , daß sich Menschen immer näher kommen , und der Sinn
ihrer Mission wäre verloren , wenn sich nur die Maschinen und
Körper und nicht auch die Herzen näher kommen würden .

Die Jugend wird das — so hosten wir — richtig verstehen

- -

, *
( Aber einstweilen sitzt unser Junge noch immer ernsthaft über
dem Zeitungsbericht , den er sich sorgsam aufheben wird . Meine
Gedanken gehen in die ' Ferne und ich sehe den schmutzigen Graben in
Frankreich , und links und rechts von mir sehe ich die Kameraden ,
die als fröhliche Schuljungen dem gelben Fesselballon entgegenliefen
und jetzt zusehen mußten , wie ein ebensolcher Ballon die totbringcn -
den Granaten lenkte . Und da weiß ich, daß alle , die heute aus dem
großen Felde die Flieger so stürmisch begrüßten , eine große Pflicht
der Menschlichkeit aus sich genommen haben . . Wenn an den Früchten
dieser Tat alle Menschen teilhaben dürfen , daim erst wird dieser
Flug zu einem Sieg des Friedens .

Der Erfinder des Anlegeapparaies gestorben . Der Gründer der
Finna Kleim u. Ungerer in Leipzig und Gößnitz ( Thür . ) , Ingenieur
Gustav Kleim , ist vor kurzem gestorben . Dos Problem der mechani -
schen Zuführung des Papiers an den Buchdruckschnellpressen hatte
eine Reihe von findigen Köpfen im In - und Auslande seit langem
beschästtgt . _ In Deutschland konnte auf diesem Gebiete Kleim die
Priorität für stch in Anspruch nehmen , denn bereits im Jahre 1892
waren ihm zwei Patente auf seinen automatischen Bogenanleger er -
teilt worden . Unausgesetzt arbeitete er an der Verbesserung seiner
Erfindung , bis er im Jahre 1898 seine rastlose Tätigkeit von Erfolg
gekrönt sah . Unter den Erfindern und den technischen Förderern
des graphischen Gewerbes wird Kleims Name unvergessen bleiben .

„ Luxusführer * — der neueste Perus . Wenn die reichen Ame -
rikaner nach Europa kommen , wollen sie sich nicht mehr den ge »
wöhnlichen Reiseführer anvertrauen . Nun ist eine bekannte inter¬
nationale Reifeagentur auf den Gedanken gekommen , den omerika -
nischen Millionären sogenannte . Luxusführer * anzubieten , die aus
„bester Familie * stammen und von der reisenden Millionärsfamilie
eher als Freund denn als Angestellter angesehen werden . Sie
müssen mindestens vier Sprachen fliegend sprechen , eine vorzügliche
Allgemeinbildung besitzen und die besten Restaurants in allen euro -
päischen Großstädten kennen . Die Museen und Bildergalerien de »
eurapäischeu Kontinents müssen einem Luxusfiihrer völlig vertraut

sein , «r muß auch die vornehmsten Gefellschaftskreise in London ,
Paris , Berlin und Rom kennen , und selbstverständlich setzt man
voraus , daß er stets tadellos angezogen ist . Es ist also keineswegs
leicht , allen Ansprüchen zu genügen , die man an einen Luxussührcr
stellt . Dafür wird er aber auch recht gut bezahlt . Neben den

Hotelrechnungen und den übrigen notwendigen Ausgaben erhält er
24 Mark für den Tag . Das ist aber das �Wenigste . Wenn er
eine Fühning durch Europa beendet hat , so pflegt ihm sein reicher
Auftraggeber einen ansehnlichen Scheck aliszuschreiben , und außerdem
zeigen sich die Schneider , Juweliere und die übrigen Geschäftsleute , zu
denen er sein Reisepublikum führt , für die Vermittlung dieser Kund -

schast in barer Münze erkenntlich . Ein junger Engländer , der als
einer der ersten Luxusführer eine Familie aus Philadelphia durch
Europa geleitet hat , konnte nach Beendigung der fünf Monate
währenden Führung feststellen , daß er 32 000 Mark verdient hatte .
Darauf gab er es aus , Luxusführer zu sein , und eröffnete ein eiaenes
Geschäft in Paris . Ein Mann , der gegenwärtig als Luxusführer
tätig ist , war einst der Prioatsetretär eines führenden englischen
Politikers : ein anderer stammt aus französischen Diplomatenkreisen .
Wem das Glück lächelt , der kann als Luxusführer noch ein besonders
gutes Honorar dadurch verdienen , daß er eine reiche amerikanische
Erbin heiratet . Wenn es sich erst herumgesprochen haben wird , welche
Aussichten der neue Beruf bietet , wird der Andrang allerdings so
groß werden , daß die „ Löhne " sich kaum auf ihrer augenblicküchen
Höhe erhalten werden .

Hoch klingt das Lied vom braven Mann . Ein dankbarer Fron -
zose sucht einen deusschen Arzt . Der hervorragende französische
Gelehrte Professor Bouin wünscht zu wissen , wer der deutsche Arzt
gewesen ist , der während des Krieges seine Eltern in Vendresse
( Ardennen ) behandelt hat . Vendresse war 1917 von den deutschen
Truppen besetzt : die Einwohner wurden von den deutschen Militär -
ärzten behandelt . Nach dem Kriege erfuhr Professor Bouin von
dem humanen Verhalten des betreuenden deutschen Arztes . Es ist
ihm bisher nicht möglich gewesen . Namen » nd Wohnort des Arztes
zu erfahren . Darum ergeht die Bitte an diejenigen deutschen Aerzte ,
die sich in jener Zeit m Vendresie befunden haben und die dortige
Zivilbevölkerung ärztlich versorgten oder Auskunft geben können ,
Mitteilung an Herrn Geh . San . - Rat Dr . Albert Moll . Berlin W. 15 ,
Kurfürstendamm 45. freundlichst gelangen zu lassen .

Zukunftsbild ä la Ehamberlin . Der erzürnte Chef ?
„ Hören Sie mal , mein Lieber , Sie wohnen zwar in New Dort , aber
das ist noch lange kein Grund , daß Sie jeden Morgen zu spät hier
ins Berliner Bureau kommen ! *

D « kons , Historiker Zullu « Meier�vrSse seiert heute seinen S0. Gehurt « .
jag. Er hat sich durch eine dreibändige . EniwicklungSges�ichte der modernen
Kunit und durch Monographien über �anS von MaroeS " , »Renoir *,
»Vincent van Gogh - u. a. bekannt gemacht .

Die Galerie J ( lasper . Kurlürstendamm 233. eröffnet die neue Sli ! , .
ftclliing am 12. mit Werken deä jungen Felix Nutzbaum - Berlin , der zum
erstenmal tollektio ausstellt .

Eine Alouographl « über da » INoskauerüüasllerchealer von W Lvlkensicin
-ft unter dem Titel » S t - tl - i » I a w s U » im Leningrad « Verlag . Akadc -
vua - erschiene ».



Internationaler Zinanzvergleich .
Ein Baustein zur internationalen Finanzstatistik .

Ein französifther RSumungsvorsthlag .
Ost - Locarno nach Friedensrevision als Voraussetzung .

Dresden , 3. Juni . ( WTB . ) Senator L e m e r y , der seine
Interpellation zur Frage der Räumung des Rheinlandes noch der
Rückkehr des französischen Außetrministers aus Genf im Senat vor -
bringen wird , gab dem Pariser Vertreter der „ Dresdener Neuesten
Nachrichten " eine Erklärung über den Standpunkt Frankreichs in der
Räumungsfrage . Lemery ist Mitglied der Demokratischen Union , zu
deren prominentesten Mitgliedern P o i n c a r 6 gehört . Er sagte
im einzelnen folgendes :

„ Seitdem das K a b i n e t t Marx das vertragsmäßige Recht
Deutschlands auf die Rhsinlandräumung vor Ablauf der im Versailler
Vertrag festgesetzten Fristen geltend gemacht hat , liegt die Notwendig -
keit vor , daß die französische Regierung gleichfalls Stellung nimmt .
Man weiß jenseits des Rheins nicht , wie das Pariser Kabinett dos
Räumungsproblem beurteilt . Darunter leiden die Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland . Je länger die Aufklärung
hinausgeschoben wird , desto schlimmer leiden beide Teile . Mangels
einer Erklärung seitens unserer Regierung möchte i ch zu der in
Deutschland geführten Debatte Stellung nehmen , ob die ö s f e n t -
liche Meinung Frankreichs " einer beschleunigten Räu -
inung des linken Rheinufers ihre Zustimmung geben und dadurch
die französisch - deutsche Annäherungspolitik weiter fördern will .
Meiner Ueberzeugung nach wäre es nicht möglich , die breiten
Schichten des französischen Voltes für die vorzeitige Zurückziehung
unserer Okkupationsarmee empfänglich zu machen , wenn vorher
nicht in Osteuropa dieselbe Stabilität der Verhältnisse erreicht worden
ist . wie sie der Locarno - Vertrag im Westen geschassen hat . Außer
dem ist es uns als den Freunden Polens nicht möglich , den Räu -
mungsakt ohne vorheriges Einverständnis mit War -
schau zu vollziehen . Die polnischen Parlamentarier , die So -
zialisten mit inbegriffen ( ?) , ersuchten uns dringend ,
die Räumung nicht früher durchzuführen , als bis auch im Osten
eine wechselseitige Garantie des Besitzstandes hergestellt
ist . Wir können nicht umhin , diesem polnischen Wunsch zu will -
fahren , da wir Polens Existenz verteidigen . Auf welche Weise
können wir aber — und nun komme ich auf den Kernpunkt
des Räumungsproblems — zu einer Verständigung gelangen ? Wie
können wir die Bereitwilligkeit des französischen Volkes gewinnen ,
sich mit der beschleunigten , ja sofortrgen Räumung des be -
setzten Gebietes einverstanden zu erklären ? Die Antwort lautet :

wenn ein für Deutschland und polen tragbarer Modus

geschassen wird , um die unhaltbaren und Deutschlands So « .
v e r ä ni tä l an der Ostgrenze schwer beeinträchtigenden
Verhältnissezubeseitigen . Der Korridorinseiner
heutigen Gestalt ist ein Friedenshindernis . Die

oberschlesische Frage müßte geregell werden : auch die Plänkeleien

wegen des Danziger Freistaates müßten ein Ende finden .

Kurz und gut , es mühte eine wirkliche deutsch - polnische Verständigung
vor sich gehen , die in einem Garanlievertrag ihren Ausdruck zu finden

hätte . Die Lösung der Korridorsrage erscheint mir

am schwierigsten . 3ch würde jeden Vorschlag be -

grüßen , der uns den Weg zum Ausgleich zeigen
könnte . 3n Oberfchlefien wäre vielleicht ein Zonensystem zu schassen .
lieber Danzigs Zukunft liehe sich später einmal reden , wenn über -

Haupt die Verständigung zwischen Polen und Deutschland möglich ist ,

so gilt als Voraussetzung , daß der versailler Verlrag hin -

sichtlich seiner o st europäischen vesihbe st immun -

gen einer Revision unterzogen wird .

Das französische Volk will den Frieden , wegen des Danziger
Korridors wird es sich nicht mit Deutschland schlagen . Es ist deshalb
die Aufgabe der französischen Diplomatie , ohne Ausschub an die

Untersuchung der osteuropäischen Fragen heranzugehen und die
Initiative zu ergreisen , um die Sicherung des Friedens durch
Verwirklichung eines polnisch . - dcutschen Garantiepaktcs vorzubereiten .
Dos ist die logische Fortsetzung der Locarno - und Thoiry -
Politik , die einzige , die eine sofortig « automatische , bedingungslose
Räumung des linken Rheinufers ermöglicht . Ich Hofs «, daß Briand
an diese Aufgabe herantreten wird , denn er erstrebt die vollkommene
Versöhnung zwischen unseren beiden Ländern . Solange wir nicht
im Osten einen stabilen Zustand sehen , können wir die Befreiung
der besetzten Gebiete nur skeptisch betirteilen . Auch die Idee
einer ständigen Kontrolle flößt kein besonderes Vertrauen ein . Ich
glaube , daß ich die öffentliche Meinung Frankreichs deutlich gekcn » -
zeichnet habe . An den Regierungen fft es , die zicltreffenden
Mittel und Wege zu finden . "

*

Die Aeußerungen des französischen Senators L 6
m e r y , der tatsächlich ein einflußreicher Politiker . st und
Poincare nahesteht , sind zweifellos sehr interessant , voraus -
gesetzt , daß sie richtig wiedergegeben sind . ( Wir müssen schon
diesen Vorbehalt aussprechen , da sie von demselben Korrespon ,
denten übermittelt wurden , der im Herbst vorigen Jahres eben -
falls sensationelle Bekundungen radikaler Abgeordneter über
die gleiche Frage veröffentlichte , die bald danach entschieden
von allen Beteiligten dementiert wurden ! )

L 6 m e r y s Ausführungen werfen eine ganze Reihe von
überaus wichtigen und komplizierten Problemen juristi «
scher und außenpolitischer Art auf . Ein O st *
Locarno auf der jetzigen Grundlage ist für die g e «

samte deutsche öffentliche Meinung undenkbar ; ein Ost -
Locarno aus der Grundlage einer Revision der Versailler
Bestimmungen über den Korridor und Oberschlesien ist im

höchsten Grade wünschenswert .
Ist eine solche Revision möglich ? Ohne uns die un -

geheuren Schwierigkeiten zu verhehlen , die Lsmery selbst
hervorhebt , sind wir überzeugt , daß eine deutsch - polnische
Verständigung über alle Ostprobleme möglich ist. Die llber�

wiegende Mehrheit in beiden Ländern wünscht sie. Aber

selbst der kühnste Optimist wird zugeben müssen , daß eine

solche endgültige Läsung erst nach vielen Monaten , wenn

nicht sogar Jahren , erweitert werden könnte . Soll nun die

Räumungsfrage so lange in der Schwebe bleiben ? Deutsch -
land hat nach unserer Ueberzeugung , die auch die Ueberzeu -
gung der französischen und der maßgebenden pol -
nischen Sozialisten ist , das moralische Anrecht auf
Räumung als Folge des Rheinpaktes von Locarno . Es hat
auch den j u r i st i s ch e n Anspruch auf Räumung spätestens
und im ungünstigsten Falle im Jahre 1935 .

Auch wenn , was wir nicht bezweifeln wollen , die An -

regung Lämerys frei von irgendwelchen Hintergedanken ist ,
so dürfte der Versuch ihrer Verwirklichung auf keinen Fall
die Voraussetzung der Räumung bilden . Denn wenn dieser
Versuch scheitert — und es wäre ja denkbar , daß er allein
an Polens Haltung scheitert — , dann würde die fort -
dauernde Besetzung bis zum Endtermin von 1935 ohne jeden
Nutzen für Frankreich oder Polen lediglich die deutsch -
französische Verständigung während acht weiterer kostbarer
Jahre erschweren .

Von Hugo Heimann .

Das Problem des internationalen Finanzvergleichs ist schon oft
in Angriff genommen worden . Es ist eines der ältesten , mit denen
die wissenschaftlich « Statistik sich überhaupt befaßt hat . Die De -

Handlung des Problems erfuhr einen starken Antrieb , als zu Beginn
des 19. JahrhundcNs die öffentliche Budgctwirtschaft aufkam und
die Daten der Einnahme - und Ausgabevoranschläge in steigendem
Maße zum Rückgrat der vergleichenden Staatenkunde wurden . Je

umfassender sich dann im Laufe des 19. Jahrhunderts die öffent -
lichen Aufgaben gestalteten , je stärkere Anforderungen der Staat

an die Volkswirtschaft stellen mußt « , um so mehr machte sich das Be -

dürfms nach internationalen Vergleichen , besonders

auch zwischen den konkurrierenden Ländern , geltend . Dieses Be -

dürfnis führte zu einer Reihe von Versuchen , die Finanztatsachen der

verschiedenen Länder auf eine vergleichbare Grundlage

zu bringen . Die Bestimmungen des Versailler Vertrages , die Ver -

Handlungen über die interalliierten Schulden , die immer größere Ver -

flechtung der Weltwirtschaft , nicht zum letzten die Regelung der Re -

parationssrage auf Grund der Dawes - Gesetze , haben schließlich in
der Nachkriegszeit das Problem des internationalen

Finanzvergleichs und insbesondere die Frage des „ Steuer -

belastungsoergleichs " als angeblichen Maßstab für die . Leistungs -
sähigkeit " von einer mehr wissenschaftlichen Frage zu einem der

wichtigsten politischen Probleme derWeltpolitik
gemacht .

Die vorliegende , neueste und bisher wohl umfasiendste Be -

arbeitung * ) will nur als vorläufiger Versuch gewertet werden , ein

Versuch überdies , der sich auf einen kleinen Teil des weitschichtigen
Problems beschränkt . Es werden nämlich zunächst nur die Aus -

gaben , und zwar die Staatsausgaben behandelt . Auch

beschränkt sich die Untersuchung aus Großbritannien ,
Frankreich . Belgien und Italien . Von 26 anderen
Staaten ( darunter die Vereinigten Staaten von Amerika , die Union
der Russischen Sowjetrepubliken und die neuen europäischen Staaten -

gebilde ) werden nur die Hauptposten des Ausgabeetats mitgeteilt .
Deutschland ist in der Untersuchung gar nicht berück -

sichtigt . Die erforderlichen Vergleichsgrundlagen für Deutschland

sollen erst aus der in Vorbereitung befindlichen deutschen Finanz -

statistik gewonnen werden — ein Grund mehr , der für die gröht -

mögliche Beschleunigung dieser deutschen Finanzstatistik spricht .

Die Untersuchung zerfällt in fünf Teile und einen Anhang . Im

ersten grundlegenden Teil werden Entwicklung , Aufgaben und

Schwierigkeiten des internationalen Finanzvergleichs im einzelnen
geschildert und die Grundsätze dargelegt , nach denen , um die Ver -

gleichsfähigkeit der gewonnenen Zahlen herzustellen , diese
Zahlen auf einen einheitlichen Wertausdruck gebracht
worden sind . Neben den technischen Schwierigkeiten der Material -

beschasiung und der einheitlichen Umarbeitung der Haushalte er -

wachsen dem internationalen Finanzvergleich aus den Finanztat -

fachen selbst große Hindernisse . Ein Finanzvergleich kann

ohne weiteres immer nur zwischen Ländern ge-

führt werden , in denen die Abgrenzung zwischen öffent -

licher und privater Tätigkeit annähernd gleich -
artig ist . Wenn hingegen Aufgaben im einen Lande der Privat -
instative überlassen sind , die im anderen Lande zur Kompetenz der

Staatsverwaltung gehören , so führt eine Gegenüberstellung allein

der öffentlichen Auswendungen für die betreffenden Zwecke zu un -

vergleichbaren Ergebnissen . Die unterschiedliche Auf -

gabenteilung zwischen den verschiedenen öffentlichen Körper -

schaften ( Staat . Kommune usw . ) führt zu ähnlichen Schwierigkeiten .

Man wird daher den Bearbeitern zustimmen müssen , daß aus

den genannten und zahlreichen anderen , hier nicht aufgeführten
Gründen international « Vergleiche nur mit der

denkbar größten Vorsicht gezogen werden

dürfen . Umso wertvoller ist es , daß unter ungeheurem
Arbeitsaufwand und Berücksichtigung aller Gefahrenquellen die

Haushalte der V e r g l e ich s l ä n d e r nach einem ein -

heitlichen Schema umgearbeitet worden sind . Das Schema

ist so ausgebaut , daß es nicht nur einen Vergleich , der in

den Etats nachgewiesenen Ausgaben ermöglicht ,

sondern auch einen Einblick in die volkswirtschaftliche

Bedeutung der Staatsausgaben gestattet . Der Um -

arbeitung lagen die Budgets von 1913 resp . 1914 und für die Nach -
triegszeit von 19ZS resp . 1926 zugrunde .

Stellt man nach diesem Schema die umgerechneten ' Staatsaus -

gaben der vier Vergleichsländcr auf Grund der Vorkriegs - und

Nachkriegsetats in Prozenten der Gejamtstaatsausgaben zusammen ,

so zeigt sich das folgende , hoch interessant « Ergebnis :

Ausgaben insgesamt in prozenlen der Gesamtstoatsausgaben

*) Einzelschriftcn zur Statistik des Deutschen Reiche - Nr . 2.

„ Die Stao ' süuscabcii von Großbritannien , Frankreich , Belgien und
Italien in der Bor - und Nachkriegszeit " . Unierlagen zum iitter -
nationalen Finanzoergleich . bearbeitet im Statistischen Reichsamt .
Jluart JB4 Seiten , Verlin 1927 . _ IjsJL . . . . u

Aus dem obigen Schema , wie überhaupt aus jedem anderen ,
das gewählt « erden könnte , erhellt ohne weiteres , daß «in Vergleich

Deutschlands mit einem der vier zentral verwalteten Vergleichs -
länder wegen seiner gänzlich anderen staatsrecht -

lichen Struktur ohne die umfassendsten Vorarbeiten u n -

möglich ist , Und mit den jetzigen Unterlagen nur für die vier

Abteilungen versucht werden kann , die , wie die Obersten Staats -

organc , die Auswärtigen Angelegenheiten , die Landesverteidigung
und die Ausgaben auf Grund des Krieges ausschließlich Reichs -

fache sind .
Die Gliederung nach Ausgabezwecken wird ergänzt durch

«ine Gliederung nach der A u s g a b e a r t. Dieser Gliederung liegt ,

wie dje Bearbeiter ausführen , der Gedanke zugrunde , daß die Staats -

ausgaben , ganz abgesehen von ihrem Zweck , in einem völlig ver -

schieden «« Verhältnis zur Volkswirtschaft stehen , je nachdem sie eine

Eintommensbeanspruchung , eine Einkommensverschiebung oder eine

Produktionsverschiebung darstellen . Um diesen Gedanken zum Aus -

druck zu bringen , werden die Ausgaben zerlegt in solche für die

eigentliche Staatsverwaltung ( persönliche und sachliche ) , in Zinsen und

Amortisationen , in Renten und Unterstützungen , in Subventionen , in

Investierungen und in Ueberweisungen . Zum Schluß dieses Teils

wird das Volkseinkommen als Vcrgleichsgrundlage für die

Staatsausgaben einer Untersuchung unterzogen .

Schon diese knappe Inhaltsangabe wird genügen , zu zeigen ,

welcher Reichtum an wertvollem Material das Werk in sich birgt und

welchs Fülle von Anregungen aus ihm zu gewinnen ist . Das

Material wird allerdings für Deutschland erst zu voller Aus -

Wirkung kommen , wenn die erforderlichen deutschen Vergleiche -

grundlagen vorliegen und auch die Steuern mit den übrigen

Einnahmearten in gleicher Weise , wie das bezüglich der

Staatsausgaben geschehen ist , bearbeitet sein werden .

Die vorliegende Untersuchung schließi sich den zahlreichen großen ,
im In - und Auslande gleich geschätzten Veröffentlichungen des Siatisti -

fchen Reichsamtes würdig an . Es ist auf das dringendste zu wünschen ,

daß die Fortführung ohne Verzug in Angriff genommen und so

schnell als möglich durchgeführt wird . Wie der Präsident des

Statistischen Reichsamtes mitteilt , ist „die Untersuchung in der Finanz -

statistischen Abteilung von der wissenschaftlichen Gruppe : „ Aue -

ländische Finanz - und Steuerstatistik " ( Referent Privatdozent

Dr . Gerhard C o l m) durchgeführt worden " . Di » beteiligten Herren

können für ihre mühevolle Arbeit des Dankes aller Benutzer des

Werkes gewiß sein .

Reichskabinett zur weltwirtfchastskonferenz
Ausdrückliche Zustimmung zu den Empfehlungen .

Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett hat nach Entgegen -

nähme eines Berichtes über das Ergebnis der Weltwirtschaft »-

konferenz m seiner heutigen Sitzung folgenden Beschluß gefaßt :
Die Reichsregierung billigt den Gesamtbericht der

Weltwtrtschastskonferenz und stimmt ihren Be -

schlössen zu . Sie ist bereit , an der Verwirklichung der Emp -

fehlungen und Anregungen der Weltwirtschaftskonferenz tatkräftig

mitzuarbeiten . Die Reichsregicrung erblickt in den von der Well -

wirtschaftskonferenz für die Zoll - und Handelspolitik ge-

gcbenen Richtlinien « inen praktischen Weg zu einer jreieren Ge -

staltung der stuernatstwale » und msbejondere der europäischen

Wirtschaftsbeziehungen und fft mit der Konferenz der Ansicht , daß
hierin eine wesentliche Voraussetzung für die wirtschaftliche Gesum ,
dung Europas , für den Fortschritt der Zivilisation und die Er- -
Haltung des Friedens liegt . Sie hält daher für dringend er -
wünscht , daß die zur Verwirklichung der Konserenzbeschlüsse er -
forderlichen Arbeiten des Völkerbundes mit Beschleunigung
in Angriff genommen und durchgeführt werden .

vor üer Genfer Zusammenkunft .
tiompromisthoffnungen in Paris .

Paris , 9. 3uni . ( Eigener Drahlberichk . ) Der sranzösijche
Außenminister Briand wird am Sonnabend seine Reise nach Genf
antreten . Auch Slresemann und Ehamberlain werden
am Sonnlag in Gens erwartet . Die drei Außenminister werden
bereit » am Sonntag nachmittag zusammenkommen .
um noch vor dem Beginn der Ratstagung die aktuellen außenpoli¬
tischen Fragen zu besprechen , hier glaubt man nicht daran , daß
Slresemann in Gens die Frage der vorzeitigen Räumung des
Rheinlonde - i aufwerfen wird . Dagegen wird voraussichtlich die Frage
der von den Alliierten unmittelbar nach Locarno versprochenen ,
Truppcnherabschung zusammen mit der Frage der Kon -
trolle der Schleifung der O st s e st u n g e n Gegenstand des Mei -
nungsouslausches bilden , wenn man auch von alliierter Seite jede
verquick nng beider Fragen ablehnt , so liegt es doch
auf der Hand , daß durch ein K o m p r o m i h in der einen Frage
die Verständigung über den anderen Punkt wesentlich erleichtert
werde .

Der polnische Außenminister Zaleski ist am Donnerstag
abend in Paris eingetrosfen . von wo er am Sonnabend abend
seine Reise nach Gens sorlseht . Er wird sich mit Briand vor allem
über die durch das warschauer Akienial erzeugte Spannung zwischen
Polen und Ruhland sowie über die Frage der Kontrolle der
deutschen Ostsestungen unterhalten .

Die bulgaristhe Schanüe .
Vier Jahre Mord an bulgarischen Rechtsanwälten -

Das „ Verteidigungstomitce für die Opfer des weißen Terrors
auf dem Balkan " ( Sitz Paris ) veröffentlicht eine genaue Liste der
bulgarischen Rechtsanwälte , die seit dem Tschankoffschen Staats -
streich im Juni 1923 ohne Gerichksurlell getötet worden sind . Diese
Liste umfahl 75 Hamen , darunter 22 in Sofia allein und 13 in
Philippopel . Außerdem sitzen gegenwärtig noch 29 Rechtsanwälte
In bulgarischen Gefängnissen , 159 leben im Ausland als Flüchtlinge
im größten Elend .

Es bleibt den Deutschnotionaien nichts erspart . Dem Reichstag
ist der Entwuns eines Kriegsgerätegesetzes zugegangen ,
nachdem ihm Reichsrat und Reichswirtschoftsrat ihre Zustimmung
gegeben haben .

Die Veamienbesoldung . Unmittelbar nach dem Zusammentritt
des Reichstages will der Reichsfinanzminister , wie er gegenüber den

Vertretern der Regierungsparteien erklärt hat , eine Entscheidung
über die Besoldungsfrage der Beamten herbei -

führe » , _ _ _ _ _� _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ __ _ __

_ _ _ _ _

:



Jür planmäßige /lrbeitsmarktpolitik .
Ersatzkassen und Arbeitslosenversicherung .

Die Vcratungen über die Gestaltung der A r b e i t S l r> s e n -
v e r s i ch e r u n g

'
sind im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichs -

tages wieder ausgenommen worden . Damit rückr die Entscheidung
im Kamps um die Einheitlichkeit der Versicherung
immer näher ; sie soll in der zweiten Lesung fallen . Mit der Ver -
schiebung der Entscheidung in die zweite Lesung hatte man sich noch
eine kleine Galgenfrist für die praktische Weiterarbeit in den Be -
ratungen gesichert . Aber in verhältnismäßig kurzer Zeit muß
Klarheit über die Ersatzkassenfrage , die schon jetzt
die Beratungen indirekt stark belastet , geschaffen werden .

Die Forderung der im sogenannten Siebener Ausschuß ver -
einigten Angestelltenverbände nach Zulassung der Er -
s a tz k a s s e n innerhalb der Versicherung gefährdet aufs ernsteste
das Werk der Arbeitslosenversicherung . Die Sozialdemokratische
Fraktion des Reichstages , der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts -
bund und der AfA - Bund wollen unter keinen Umständen
die Arbeitslosenversicherung organisatorisch

in ein anarchisches Durcheinander

oerwandelt sehen . Sie haben für ihre Stellungnahme sehr ernst -
hafte Gründe .

Das Erwerbslosenproblem ist durch eine Versicherung , die auf
die einzelnen Verbände abgestellt ist , nicht zu lösen .
Wer nach den Erfahrungen der letzten Jahre es noch nicht begviffen
hat , daß der Arbeitsmarkt etwas Einheitliches dar -
stellt und deshalb auch die Arbeitslosenversicherung etwas Einheit -
liches sein muß , dem ist nicht zu Helsen . Was wir brauchen , ist
eine Organisation , die für über die einzelnen Berufe und Bezirk «
hinausgreisen und ausgleichend wirken kann .

Planmäßige Arbeitsmarklpolitik

ist das Gebot der Stunde . M> i einer Zersplitterung der Versicherung
sichert man eine solche Arbeitsmarktpolitik nicht .

Mehr denn je ist die Wirtschaft in Fluß . Neu « Industrien ent -
stehen , Biniienwanderung , Berufswechsel sind an der Tagesordnung .
Besonders stark ist die Fluktuation unter den Angelernten und
Ungelernten : sie sind nicht gewerbegebunden , und auch die
gelernten Arbeitskräste bleiben nicht ständig in ihrem Beruf , heute

Noch weniger als früher . Auch viele durch die Rationalisierung ob -
gebauten oder zum Abbau kommenden Angestellten müssen um -
satteln . Den langfristigen Erwerbslosen ist vielfach gar nicht anders
zu helfen als durch Beschäftigung in anderen Berufen .
Strukturwandel der Wirtschaft , Rationalisierung und Ausgleich
zwischen schwachbesetzten , neuavfkommenden und überfüllten Be -
rufen — alles das schreit förmlich nach einheitlicher Arbeitsmarkt -
Politik und damit noch einer

einheitlichen Arbeitslosenversicherung .

Die Einwände zugunsten der Ersatzkassen sind nicht
durchschlagend . Die Verschiedenheiten in der Stellung des
Arbeiters und der des Angestellten zum Arbeitslojenversicherungs -
Problem werden künstlich aufgebauscht . Die Verschiedenheiten in der
Löhnungsperiode , in der Kündigungsfrist usw . sind nicht so groß und
so grundlegend , daß besondere Ersatzkasscn für die Angestellten , und

zwar für die einzelnen Angestelilenverbände geschasfen werden
müssen . Auch im Kohlenbergbau erhält z. B der Arbeiter frühestens
nach zehn Tagen , bei Arbeitsantritt innerhalb der Löhnungsperiod «
noch später seinen Lohn . Auch bei den Arbeitern haben wir vielfach
14tägige Kündignngs - und Enrlassungsperioden . Di « Verhältnisse
liegen bei den Arbeitern wie bei den Angestellten vielfach ganz
ähnlich . Schon jetzt kann der Angestellte bei Kündigung vor Ein -
tritt der Arbeitslosigkeit seine Bewerbung um neue Beschäftigung
einreichen . Was beute schon allgemein üblich ist , kann leicht fest
geregelt werden . Warum sifllen unter diesen Ilmständen Ersatzkassen
notwendig sein ? Wenn die Berufsunterschiede zwischen Arbeitern
und Angestellten die Einführung von Ersatzkasien rechtfertigen sollen ,
dann kann man auch für die Seeschiffahrt , für die Landwirtschaft ,
für die Gruppe der Hausangestellten und andere Gruppen Sonder -
einrichtungen fordern . Was dem «inen recht ist , ist dem anderen
billig .

Risikoausgleich , Leistungsfähigkeit , Berufs - und Organisations¬
wechsel , gründliche Aufsicht — alles das ist nur möglich bei einer
einheitlichen Versicherung . Ersatzkasien z c r st ö r e n die An -
sätze für «ine einheitliche Arbeitsmarktpolstik . Sie sind , wie die
Ding « heute liegen , nur der Wurm im Gebälk der Arbeitslosen -
Versicherung .

internationale firbeitskonferenz .
Allgemeine Aussprache .

Genf , den 9. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die
Donnerstag - Sitzung der Internationalen Arbeitskonferenz wurde
von einem Wunsche des deutschen Regierungssachverständigen
Dr . M a r t i n e k «ingeleitet , die Einrichtung der Sozial -
hygi eneko�respondenten des Internationalen Arbeits -
amtes in einen st ä n d i g e n Ausschuß von Sachverständigen für
die « uzialhygiene umzuwandeln . Dann folgte nehen Reden des
finnländifchen , kanadischen und ungarischen Regierungsoertreters
ein interessantes Redegesecht I o u h a u � mit den italienischen
Unternehmer - und Arbeitervertreiern , sowie Erklärungen des eng .
llschen und deutschen Regierungsoertreters zu verschiedenen An -
griffen aus der Arbeitergruppe /

Der italienische Unternehmervertreter Olivetti führte u. a.
aus , daß die italienische Industrie mit der Korporationsgesetzgebnnx .
vorwärts zu kommen hoffe , wobei er die vorgenommenen Lohn -
Herabsetzungen zu rechtfertigen suchte und sich gegen eine
Beteiligung Sowjetrußlands am Internationalen Arbeitsamt aus -
sprach , weil die Sowjetdelegation in der Wirtschaftskonferenz nur
doktrinäre Opposition getrieben habe . Darauf erwiderte Jouhastx ,
daß in der Wirtschästskonferenz nicht nur die Sowsetdelegierten , son' -
dein auch die anderer Staaten positive Ergebnisse oerhindert haben .

. Pem - faschistischen Apbetleroertretsr Rossonr , der in einer län -
geren Red « dargelegt hatte , daß die faschististl�en Gewerkschaften
absolut auf dem Boden der internationalen Arbeitssagung stehen
und für den Achtstundentag eintreten , antwortet « Iouhaux , daß
die Arbeiter - Charta die grundlegende Voraussetzung der Arbeiter -
bewegung nämlich

die Freiheil verleugne

und damit wertlos sei. Die faschistischen Gewerkschaften lassen sich
vom Staat ein Monopol geben , womit sie sich an die Seite der

Sowjetorganisationen stellen und deshalb von den freien Gewerk -
schoften bekämpft werden müssen . Außerdem seien die Ver -
sprechungen der Arbeiter - Charta von den früheren italienischen Ge -
werkschaflen übernommen , ober von einer durch sie geschaffenen
Rechtsgleichheit sei kein « Rede , weil das Streik recht ein
absolutes , die Aussperrung durch die Arbeitgeber aber
unter gewissen Bedingungen zugelassen sei. Abschließend
richtete Iouhaux an den Direktor des Internationalen Arbeitsamtes
die Anfrage , was er zu dem italienischen Gesetz über die Beamten
des Internationalen Arbeitsamtes italienischer Nationalität , durch
welche diese unter die Kontrolle der italienischen Regierung gestellt
werden , zu sagen habe . Ein solches Gesetz oerstoß « gegen jede inter -
nationale Zusammenarbeit und gegen den internationalen Friedens -
«eist .

Was dann der englische und deutsche Regierungsvertreter zur
Ratifikation der Arbeits zeitkänvention aus -
führten , war nicht neu . Der ersterc beschränkte sich im wesentlichen
darauf , die Erklärungen der englischen Minister im Parlament vom
4. April und 2. Juni zu wiederholen , wonach die englische Re -
gierung schon begonnen habe , die nötigen Gesetzesänderungen
vorzubereiten , welche die �Ratiftkation der Washingtoner
Konvention ermöglichen werden . Sehr verdächtig lautete eine aus -
weichende Antwort des britischen Regierungsvertreters auf die
Frage des belgischen Genössen Mertens , wie es mit der

Geheimklausel der Arbeitsminislerkonferen ; von London

stehe , in der vereinbart wurde , gegenseitig die Liste derjenigen In -
dustrien auszutauschen , für welche der Achtstundentag nicht durch -
führbar erscheine . Wolfe sagte dazu , er könne darauf nicht eingehen ,
da es ein Wortbruch gegenüber vertraulichen Besprechungen wäre .

Ministerialdirektor Dr . Feig vom Reichsarbeitsministerium
gab eine ausführliche Darstellung der Erklärungen des Reichsar -
beitsministers und der Vorbereitungen des Reichskabinetts für die
Ratifikation sowohl der Arbeitszeit wie der Frauen - und Kinder -

schutz - Konvention , wobei er u. a. auf den Ausschuß zur Unter -

' suchung der Erzeugungs - und Abiatzbedinquneen der deutschen
Wirtschaft hinwies , der neues , wertvolles Material für die Frage
der wirtschaftlich vorteilhaftesten Arbeitszeit bringen werde . Dieses
Material sei geeignet , sowohl die deutschen wie die internationalen

Bestrebungen zur Verwirklichung des Achtftundentoges�aus wirt -

schaftlichen Gründen zu fördern und zu stützen . Dr . Feig schloß

seine Ausführungen mit der Versicherung , daß die deutsche Re -

gierung mit der großen Mehrheit des deutschen Reichstages in der

Ileberzeugnuc - übereinstimme , daß der Fortschritt des Arbeiter -

schutzes kein Hindernis , sondern « ine notwendige Begleit -

erscheinung , ja eine Voraussetzung wirtschaftlichen Fort -

schritte ? sei . _

verbinülicher Schieüsspruch .
Für die Metallindustrie von Hessen und kzessen - Nossau .

Frankfurt a. M. , 9. Juni . ( TU. ) Wie bereits mitgeteilt , fällt «
der Arbeitsminister am ?9. Mai dieses Jahres einen Schiedsspruch .
der die Arbeitszeit in der Metallindustrie in Hessen und Hessen -

Nassau sowie die Zahl der Ueberzeit regeln sollte . Nach Ablehnung
dieses Schiedsspruches durch die Arbeiterorganisation , beantragte
der Arbeitgeberoerbond der Mitteldeutschen Metallindustrie seine

Verbindlichkeitserklärung . Noch nochmaligen ergebnislosen Ver -

Handlungen vor dem Schlichter , Gewerkschaftsrot Schillung -
Hanau , ' beschäftigte sich der Rcichsarbeitsminister erneur mit dieser

Streitfrage und erklärte den Spruch für verbindlich .
Der Schiedsspruch regelt die Arbeitszeit , und zwar derart .

daß die Unternehmer wöchentlich vier Uederstunden anordnen

können , darüber hinaus der Zustimmung des Betriebsrats b- -

dürfen . Als Uber st undcnz uschläge sind festgesetzt : 18 Proz .

für die 49. und 50. Ueberstunde , 20 Proz . für die 51 . und 52 . lieber -

stunde , 25 Proz . für die 55. und 54. , 30 Pro . z. für die 55. und 56. ,

darüber hinaus und für Nacht - und Sonntag - orbeit 50 Proz .

Verschmelzung im DVV .

München , 9. Juni . lWTB . ) Der Reichsoerbond der Deutschen

Post - und Telegraphenbeomten beschloß in seiner heutigen Sitzung

gegen wenige Stimmen , dem Vertragsentwurf , der di - eVerschmelzung
der Deutschen Postgewerkschaft mit dem Reichsverbond vorsieht , z u -

z u st i m m e n. Durch den Zusammenschluß soll an dem organisato -

rischen Aufbau der bisherigen Deutschen Postgewerkschaft hinsichtlich
der Landesverbände Bayern und Württemberg keine Aenderung ein -

treten . Die beiden Landesverbände behalten die Verwaltung ihrer

Sondervermögen und ihrer Einrichtungen bei und führen auch ihre

Erholungsheim « weiter .
( Der Verschmelzung , die noch der Zustimmung der christlichen

Deutschen Postgewerkschaft bedarf , die ober zweifellos heute in

München auf der Tagung der DP . erfolgen dürfte , ging eine scharfe
Polemik des christlichen Deutschen Gewerkschastsbundes gegen den

Reichsverband vorher . Die christliche Spitzenorganisation beabsichtigt ,
für den Fall der Verschmelzung eine neue Organisation aufzuziehen . )

Ttrcrk der Warschauer Vauarbeitcr .

lvarschau , 9. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Hier ist es zu
einem Streik der Bauarbeiter infolge der unnachgiebigen Haltung
der Unternehmer gegenüber den Lohnforderungen gekommen . Die

Zahl der Streikenden beträgt zurzeit 3000 .

Zugeiidgriippc b » 3b ®. Heutk . fttfitoq , >!»-- Übt ?erons ! allungkn in
fctgcnöcn Scsirtfn ; SSdwrft : Jugendheim Kelle - itlüancc . Str . 7—1«. Vortrag :
„Volkstanz und moderner Tanz . — Sgaadau : Jugendheim Liitdenufer l.
Heimabend . — Lichtenberg : Gosangsraum des Realgymnasiums Parlaue . Fritz »
Reuter . Abend ( Oberlehrer Rachow ». — Rordwest : Empsanosraum des Butao ,
Werftstr . 7 II. Vortrag : „ Das Wocheneiide " <Dr. Norbert Marx ) .

Freie tbcwerlschaftsjngenb . Heute . Freitag , t »tz Uhr, tagen die Kruppen :
Hermaanplatz ( Rcutölln 2) : Gruppenhcim Jugendheim Sandcrstr . II . Elke
Sobrechtslrage . Vortrag : „ Wege der RaumitberbrUckung . " — Schönemeide :
lSruppenheim Jugendheim Lauscuer . Str . ,2 «Roter Saal ) . Vortrag : „ Aus der
chetchlchte der Semerks- haften . et Wedbing l : Gruppenhcim Stadtbad Wcdding .
Gerichtstr . 65—6?. Vortrag : . . Körperkultur . " - Nordring , löruppenhovn
Jugendheim Eberswoldcr Str . 10. Zimmer 12. Bortrag : „Der Vauernkrieg . " —
Zeppelinplntz «Wcdding 3) : Eruppenheim Stadt . Jugendheim Turincr , Ecke
Scestratze . Vortrag : „Proletarische fugend und Sport . "

Voranzeigc : Sonnabend , lS. Zum . Soiaenwendseier im Bolkspark Neukölln .
Karten zum Preise von 30 Ps. sind in den Zugendgruppen zu haben .

Berantwortlich für Politik : Bietor Schill : Wirtschaft : S. Klingelhöscr ;
Semerkschostsbewegung : Z. Steiner : Feuilleton : K. K. Döscher ; Lokale »

und Sonstiges : Fritz »arstädt : Anzeigen : Th. Slockc : sämtlich in Berlin
Verlag : Vorwärt »»Verlag lS. m. b. H . Berlin . Druck: Lorwärts . Buchdruckeret
und Verlagsanstalt Paul Einger ll Eo. . Berlin EW 68. Lindenstrasie 3.

Hierzu 2 Beilage », „Unterhaltung und Wissen " und »Stodtbeilagc " .

WERTHEIM
Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Obst , Gemüse , Fleisch und Fische werden nicht zugesandt

Sfow - SStfr
Zitronen -

Gärungsgctrank
Verkauf : Drogen - Abteilung

Ausschank ;
Erfrischungsraum

Zigarren - Abteilung *ip *eUoX™ni9Sir '
Globus Nr . IS

Spezialmarkt
leidit , blumig . St 15 . .

Kiste SO Stüde 7 . 10

Globus - Zigarillos
große Form , leicht
n. angenehm , Stück

Kiste 200 Stüde 9JO

5. .
Selim - ZigareU .

he *ond . zu emp¬
fehlen , 25 Sick.

500 Si. 3 . ÖO, 5000 St JJ . 50

95 .

Landleber - u . Retwurst lio
Speck lelt . Blck. 1. 10 mager 1 . 20

Mettwurst 1 . 40

Westf . Mettwurst pm. 1 . 40

Jagdwurst — • Ptund 1 . 45

Schinkenpolnische Pfd 1 . 45
Filetwurst . . . . Pfund 1 . 55

Leberwurst keine. Pfand 1 . 55

Schinkenspeck . Pfund 1 . 60
Zervelat u. Salami .

holsteinische , Pfund l » OD

Nußschinken ca ' 2 1 . 80

Mittitiett . Eciafliilar ante , KnUzplUc

Dampfwurst . . . Pfand 1,10
Mettwurst weiche , Pfund 1 . 20

Limburger p ' und

Holländer u. Edamer 65 Pt
Camembert ubervoiiieit

Schadilel 6 Portionen 72 Pf.

ThOringerStangen
Kiite ca. b Pfund 78 P' -

35 Allgäuer 45 >*' •

Schweizer ' fit 1 . 40 fij; 98pi .

Margarine . . . Pwnd 53 ? , .

I ' afelhutter Pfund 1 . S2 1 . 36

Dänische Butter Pfd . 1 . 94

Tafelreis . . . . . . . . . . .Pfund 22 p »

Weizengrieß . . Pfund 26Pf . Schnitt - Nudeln Pund 40Pr .

Haferflocken . . Piund 28p « . Makkaroni BmÄSd 42 Pf-

Hartgrieß . . . . Pfund 32Pf . Faden - Nudeln . Pfund 42 Pf.
k ? iinn <- nmiIi/o » böhmischer Art, Scholen mit Kolbfleisch , „ _ couppenpuiver silzer . kilihner , tteber . Pindkl . . , Pfd . . KS Teller l . ss

HOhner - Bouillon - Würfel io ' yalndf 50 s ° 95 Pf. s ? 2 . 25

tfConserven
Schnitt - u. Brech - -/, Dose

höhnen feine . Junge 65 Pf.

Junge Erbsen . . . . 68 Pf.

Junge Erbsen ««hr teio 1 . 32
Erbsen m. geachn . X- rotlen 66 Pf.

ital . Tomatenmark
Dose 30 Pf- V» Dose 70 Pt

Apfelmus

. . . . . . . .

75 pt

KeniltiUen , 2 Pfur . tl - Eitr . er

Ananas 1 . 65 Johannisb . , Orangen 1 . 15 Pflaumen 1 . 10

Erdbeeren� himüeer en� Aficiioseo� Kirschen L45

»h Dose
Birnen ' /» Frucht . . . . .76 Pk.

Kaiserkirschen . . . . 1 . 40

Mirabellen

. . . . . . .

1 . 40

Ananas " do« 90 Pt 1 . 55

Oelsardinen Dose 60 , 78 Pf.

Bienenhonig 2pfd
1 Ptund - Clas ' Zü Glas 2 . 25

Reh - Ragout . . . . . . . . .prund 30 " •

Rehblätter . . . . Pfund 1 . 15 Junge Hühner 1 . 20

Suppenhühner
1/1

Pwnd 1 . 15 Junge Gänse Pfund 1 . 20 » °

Frisches Fleisch
Schweinebauch * 86 p/ .

Schweinekamm u . Blatt iw 95 p ,

Kalbskamm und Brust . tw 84p, .

Kalbsnierenbraten . . . . . .t/um , 90p, .

Suppenfleisch

. . . . . . . . . . .

iw 80 p, .

Schmorfleisch m. Knoden . . . Pfund 1 10

Kaßler Speer » Kamm . . . . . . . . . . Pfund 1 30

Uesen p,d . 76 p, . Gehacktes ptd . 80p/ .

Prima Ochsenffleisch « fröre .

Suppenfleisch . . . . . . . . . . .p * nd 48 p, .

Kamm u . Brust . . . . . . . . . .p,und 55p, .
SchmOrflelSCh m/r Knochen . . . Ptund 6 O Pf .

Hammelfleisch did " Rippc "• 76p/ .

Fische
Kabeljau o/inr Kopf , ganie fi $cftc , Pfd . 16 Pf . 24 Pf .

Schellfische . . . . . . . . .p,vnd 18p, . 25 p, .

Rotzungen

. . . . . . . . . . . . . . .

iw 24 p, .

Fischfilet /tua . p,d . 30p/ . gtuuiu . ptd . 40p/ .
Hechte / * * * « . pua » . p/md 45p/ . 65p /
Lebende Schleie . . . . . . p/und von Iso m

Sche�fische geräuchert . . . Piund 32 pk -

Flundern Pfund von 42 Pf . an Leelachs geriluchert . ? kd . 42Pt

Räucheraala � SiUtsi Makrelen 58 « ,

Nierenkartofffeln S 5pm . 65
Salat . . . . . .3 Köpfe 10 Pt

Wirsingkohl lunger , Pfd. 15 Pf.

Rhabarber shuic . Pfund iQpf .

Grüne Gurken stck . v. 20� -
Junge Kohlrabi Mdi. 30 Pf.

neuer Ort Pf.
Kopf von w an

( gelbe )

Grüne Bohnen pffi 25 Pf.

T Omaten ( Algien , Pfund 40 Pf.

Zitronen neue , Dupend 50 Pf.

Knupperkirschen u- i . 50 Pf.

Aprikosen it «t . Pfund 55 pr.

Bananen . . . . .Pfund 55 Pf.Blumenkohl

Hallesheringe - eu » . « � . 10 » 15p »

Holl . Kakao M* rk * - �Äfc

Messina - Drops v* Pfd. 18 Pt

Blechdcue ca . 1 Pfand � * 30

Residenz - Borke Karton ca. 75 Gramm 35 Pf ca. ISO Gr. 55 Pf.
Eisbonbon . . ' /» Pfund 13 Pf. Erfrischungswaffeln 28 Pf.

Gelee - Himbeerenp ' � 23 p«

Gebrannt . Kaffee 220
Haushalt - Misch . Pfund 2 . 60 Globus - Misch . . Piund 3,80
Sonder - Misch . . Piund 3 m Rosidenz - Misch . Pfd. 4 . 20
Oiympia - Misch . Pfund 3 . 40 Elite - Mischung Pfund 4 . 50

dÜern
Preise für Vt Flasche ohne Glau FrühjahnHste auf Wunsch .

Edelapfelwein au » Tafelobst , mild und angenehm . . . . . 60 Pt.
Weißer Johannisbeerwein zur sowie

. . . . . . . . .

im
1922 Edenkobener müder Tischwein . . . . . . . .. . , 1 . 30
1925 Liebtraumilch liehllcbe Arf. disue Kapsel . . . . .1 . 60
1925 Niersteiner Domthal »fabvg . ansprechend . . 1 . 90

larragona Rot « u

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

• 1 . 15

Malaga Golden fcinsas
AmorettO roter , feuriger FröhslOcks - a. SIHrkungsweln . . .
Fruchtschaumwein vorzügueb .

und p. asche
Moseihochgold Traubenstk . ,

N«ch- ngöru�� �
1922 Ruppertsberger sllSgar PfBlzwein . vom Pas , Utcr

1 . 40

1 . 70

1 . 30

3 . 50

1 . 50
Roter itobanniabcarwoin w ywftft ftSa ,
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Der amerikanische wunöervogel .

f

Da » Flugzeug „( E o I u m b t a ' , mit dem die amerikanischen
Flieger Chamberlin und L e v i n e ihren großen Flug über den
Ozean nach Verlin ausgeführt haben , ist ein Rekordflugzeug , mit dem
in Amerika schon mehrmals außerordentlich lange Dauexflüge unter -
nommen wurden . Es ist ein Bellanca - Eindecker mit einem
Wright - Whirlwind - Motor , dessen Zylinder sternförmig
um die Motorenachse angeordnet find . Bei einem Rekordversuch , der
am 12. April von Ehamberlin auf dem Rooseoelt - Flugplatz unter -
nommen wurde , blieb er mit der Maschin « S1 Stunden 11 Mi -
nuten und 2S Sekunden in der Lust , und schlug damit den
Weltrekord , den die Franzosen Drouhin und Landry im Sommer
1925 mit 45 Stunden 11 Minuten und 59 Sekunden aufgestellt hatten .
Mit der gleichen Maschine ist Chamberlin nunmehr über den Ozean
geflogen . Die Maschine ist bis zum Antritt des Fluges über das

roße Wasser insgesamt bereits 3 3 000 Kilometer ge -
logen , ohne daß der Motor ausgewechselt wurde . Das ist für die

Maschin « ebenso wie für den Motor eine ganz außerordentliche
Leistung . Normalerweise hat der Bellanca - Eindecker in den Trag -
flächen zwei Benzintanks von je 119 Litern eingebaut . Für den
Dauerflug nach Verlin wurde außer diesen beiden Tanks noch ein
großer BeHölter in die Kabine «ingebaut , so daß das Flugzeug
rund 1700 Liter Betriebsstoff mitnehmen konnte . Mit
dieser Benzinmenae und etwa 72 Litern Oel Hot Chamberlin seinen
Flug bis zum ersten Riedergehen bei Eisleben fertiggebracht . Bei
normalem Betriebe macht der Motor in der Minute etwa 1600 Um -
derhungen : seine höchste Kraft entwickelt er bei 1825 Umdrehungen ,
so daß hierbei eine etwa 400 I ' L. entsprechende Leistung aus dem
Motor herausgeholt wird . Die Kraft , die er bei normalem Betriebe ,
also bei 1600 Umdrehungen entwickelt , liegt etwa zwischen 110 und
120 PS . Das Flugzeug hat stch bei allen seinen Dauerflügen aus
das glänzendste bewährt . Auch jetzt nach dem Ozeanflug , wo ' es ganz
besonderen Witterungseinflüssen ausgesetzt war , ist es noch voll -
kommen fahrbereit , abgesehen davon , daß fchtießlich jedes Flugzeug
nach einem längeren Fuge kontrolliert werden muß . Seine Brauch -
barkeit haben Motor und Flugzeug ja auch dadurch bewiesen , daß
sie ohne jede Reparatur nach dem großen Ozeanflug von Kottbus
wieder aufsteigen konnten .

In der französischen Oeffentlichkeit wird immer noch leb -
hast die Frage erörtert , warum die beiden französischen Flieger
Rungesser und Coli bei ihrem Transozeanflug scheiterten , der
kurz darauf zwei amerikanischen gelang . Der bekannte Flugzeug -
konstrutteur F a r m a n erklärte aus eine Rundfrage , daß die beiden
Flüge nicht den Eindruck vermittelten , daß die französischen Maschinen
oder Piloten unterlegen seien . Die Durchführung der amerikanischen
Flüge störe die in Frankreich vorbereiteten Pläne . Nach Lindbergh

und Chamberlin würde ein Flug Paris — New Dork nicht
mehr viel bedeuten . Farman erklärte , daß gegenwärtig Der -
suche mtt einem Flugzeug gemacht würden , das 9000 Liter
Brenn st off aufnehmen könne . Schwierigkeiten würde nur
noch das Fahrgestell bereiten , da es eine solche Last nicht aushalten
könne . Diese würde übrigens einer Zahl von 70 Passagieren gleich -
kommen , so daß in absehbarer Zeit die Möglichkeit bestünde , eine
größere Anzahl Reisender für einen Nachtslug nach einer ferneren
chauptstadt aufzunehmen . Bielleicht würde der nächste Flug nach
Indien oder Japan gehen . Der bekannte Konstrukteur B e r q u e t
äußerte , daß die Amenkaner gegenüber den französischen Flugzeug -
konstrukteuren keine Vorteile hätten , höchstens den , daß sie Verhältnis -
mäßig leichte Motoren verwendeten .

Ein sechzehnjähriger Setrüger .
Freispruch mit bemerkenswerter Begründnng .
Willi Hintze , jener erst 16jährige jung « Mensch , der wachen -

lang durch seine Fernsprechanrufe über stottgefundene Derun -
glückungen der Schrecken zahlreicher Familien , namentlich von
Aerzten . war . hatte sich jetzt vor dem Jugendgericht Reu -
kölln wegen seiner dreisten Betrügereien und Betrugsversuch « zu
verantworten . Er wurde schließlich mit einer jugendpsychologisch
ungemein beachtenswerten Begründung freigesprochen . Der Vorsitz
wurd4 von dem Vorsitzenden des Jugendgerichts , Amtsgerichtsrat
B o r ch a r d t geführt .

chintze , der sich wegen 28 Betrugsfällen und 27 o « r -
suchten Betrugsfällen zu verantworten hatte , ist am
9. November 1910 geboren und nach dem ärztlichen Gutachten
geistig hinterseinen Iahren geblieben . Die Erziehung
war eine höchst mangelhaste . Der Vater war Trinker . Der Jung «
mußte früh betteln gehen . Daß er nichts gelernt Hab «, entschuldigt der
Angeklagte mit seinem dauernden Ohrenleiden , das ihn in viele
Kronkenhäuser gebracht hat . Daher stammte auch seine umfassende
Kenntnis von ärztlichen Adressen und Medikamenten . Er ist in den
städtischen ' Erziehungsheimen L i n d e n h o f und Struveshof
gewesen ist , dort entwichen , hat sich dann in Berlin herumgedrückt
und wurde von November 1926 bis zu seiner Verhaftung am
21 . April 1927 der allgemeine Schrecken der Berliner Be -
völkerung . Immer waren es Aerzte , die er anrief . Zuerst wurden diese
aus der Wohnung gelockt , indem sie eiligst zu einer angeblichen

Patientin , die einen Blutfturz erlitten hätte , gerufen wurden . Nach dem
Weggang des Arztes erfolgte ein Anruf in dessen Wohnung und div

Mitteilung , daß der Arzt jetzt tödlich verunglückt sei , und daß ein jun -
ger Mann kommen werde , Operationsmaterial und Geld abzuholen . In
den 29 Fällen bekam der Angeklagte auch unter der Einwirkung
des Schreckens der Familie das Gewünschte und Geldbeträge
bis zu 150 M. Zu der Anklage erklärte chintz «. daß er alles zugebe .
nur den ihm zur Last gelegten Diebstahl in der Wohnung eines Geheim -
rats bestritt er . Auf die Frage , wie er die Einzelheiten über die Ver -
hältniffe der Aerzte erkundet habe , erwiderte der Angeklagte : Die
Leute sind durch ihre eigen « Dummheit hineingefallen . Das gehörte
doch zu meinem . Geschäft " . Weiter wurde dem Angeklagten vor -

gehalten , daß er auch im Besitze eines Briefbogens der Fraktion der

Deutschnationalen Partei gewesen war , auf dem ihm be -

scheinigt wurde , daß er verunglückt sti und einen Zuschuß erhalten
könne . Der Angeklagte gab an , daß er mehrmals in den Reichstag
gegangen sei , und da auch in das Frakttonszimmer gekommen wäre ,
wo er diesen Briefbogen sich angeeignet habe . V o ist ; Wo haben
Sie das viele Geld gelassen , es waren doch beinahe 1500 M. ?
A n g e kl . : Darüber oerweigere ich die Aussage .

Die Mutter des Angeklagten schilderte Willi chintze
als ein an sich ruhiges Kind , der aber von seinem Vater zum
Betteln angehalten wurde . Als der ärztliche Sachver -
ständige an den Angeklagten verschiedene Fragen richtete , ant -
wartete der Angeklagte srech : Die Strafe nehme ich an und sitze sie
ab , aber ins Irrenhaus gehe ich nicht . Vors . : Weshalb
wollen Sie nicht in der Fürsorge bleiben und erst einmal den guten
Vorsatz haben , ein ordentlicher Mensch zu werden ? Angekl . :
Mein Grundsag ist es , die Strafe abzumachen und dann an -

fangen zu arbeiten . Ich will aber meine Freihell haben .

Ich will auch nicht so weit von Berlin weg , die

lchönsten Jahre des Lebens sind dann vorbei .
Oberarzt Dr . S e e l i g hielt bei dem Angeklagten einen

G r e n z f a l l für vorliegend . Die Einsicht in die ©traf barfeit war
beim Angeklagten zweifellos vorhanden , bezweifelt muß aber
werden , ob bei dem Angeklagten die nach Z 3 des Jugendgesetzes
vorauszusetzende Willensenergie vorhanden war . Oberamtsan -
w a l t Kelch wollte den 8 3 bei dem Angeklagten nicht gelten
lassen . Di « sechswöchige Untersuchungshaft Hab « schon erzieherisch
gewirkt . Noch wirksamer werde es werden , wenn der Angeklagte
längere Zeit unter den vorzüglichen Einrichtungen des Iugendge -
fängnisses in Plötzenfee stehen werde . Die Vollstreckung der Strafe
könnte probeweise vorgenommen werden , bis der Angeklagte sich
durch gute Führung eines Straferlasses würdig gezeigt habe . Wegen
vollendeten und verfttchten fortgesetzten Betruges beantragte der An -

klageoertreter gegen Willi Hintze sechs Monate zwei
Wochen Gefängnis . Das Jugendgericht fand Hintze des fort -
gefetzten Betruges und oersuchten Betruges schuldig . Das Gericht
war überzeugt , daß der Angeklagte nach seiner geistigen und sitt~ " *"

<5:

. . . . . . .

' '
trasbarkell seiner chand -

d e r s liege es aber mit seiner Willens -
lichen Entwicklung io intelligent war , die

igen einzusehen . A n i
bestimmun g. Wenn man die Umwelt , in der er�ausgewachsen
ist , in Betracht zieht , so entstehen doch erhebliche Bedenken ,
ob er imstande war , den Hemmungen entgegenzutreten . Da » muhte
zugunsten des Angeklagten sprechen , und er müsse daher freige -
sprachen werden . Die Handlungsweise des Angeklagten ist eine ge -
meingefährliche , und die Oeffentlichkeit hat mit Recht Interesse an
diesem Fall genommen . Das Gericht muß aber nach der Lage der

augenblicklichen Gesetzgebung entscheiden und kann nicht den Ange -
klagten aus der Erwägung bestrafen , daß es besser wäre , weitere

Straftaten des Angeklagten zu verhindern . Eine Strafe würde da »

doch nur hinausschieben . Er käme wieder in die Fürsorgeerziehung
und würde von hier entweichen . Sache der anwesenden Vertreter
der Fürsorgebehörde wird es sein , geeignete Maßnahmen zu treffen .
um den Angeklagten nach Aushebung des Haftbefehls zu sichern .
Gefühlsmäßig mag dos Urteil unsympathssch erscheinen , das Ge -
richt hat ober nicht nach Gefühlen , sondern nach dem Gesetz zu
urteilen .

Verhaftung eines Gefänguisauffehers .
Wegen Beförderung von Kassibern ist der Gefängnis -

auffeher K. vom Untersuchungsgefängnis Moabit verhaftet
worden . Der ungetreue Beamte vermittelte gegen Entgelt Briese
usw . von Gefängnisinsassen an Außenstehende . Gegen K. ist von der

Staatsanwaltschaft bereits ein Ermittlungsverfahren wegen passiver

Die Drücke im Dschungel .
Sitten - und Stimmungsbild aus dem Innern Mexikos .
22J von B. Tranen .

Copyright 1927, by B. Traven , Tarnaulipas ( Mexiko ) .

Die Pumpmeisterin betrachtete den Knaben eine Weile

lächelnd , und es kam ihr eine neue Idee . Er war ihr noch

nicht schön genug . Sie ging hinaus , brach von einem Strauch
einen dünnen Zweig und begann , ihn mit dem Papier , das

sie noch zur Hand hatte , auszuschmücken . Und als es getan
war , da war es em goldenes Szepter mit einem kleinen Kreuz
am oberen Ende .

Sie band dem Kleinen die Hände los . Die Arme spreizten
ein wenig auseinander , und die Händchen , die dadurch auch

auseinandergingen , standen starr über der Brust frei in der

Luft . Durch das Ineinanderfalten der Hände waren die

Finger gespreizt worden , sie waren in dieser Form nun er¬

starrt und sahen aus wie Krallen , die irgend etwas über der

Brust packen wollten . Die Frau schloß das Szepter in die

Hände , schloß sie wieder , bog sie abermals zum Falten inein -

ander und band sie zusammen .
Gerade als sie damit fertig war . trat Garza , der von

Magiscatzin zurückgekommen war , in den Eingang der Hütte .
Er stand ganz still ftn Eingang . Dann blickte er , ohne mit

der leisesten Geste in seinem Gesicht zu verraten , was in ihm

vorging , auf seinen Prinzen und sein Nesthäkchen . Nun

nahm er den Hut ab und kam ganz nahe heran .
Die Garza , die Pumpmeisterin und all « übrigen , die in

der Hütte sind , schauen ihn an . Sie alle wissen , wie er den

Meinen , das einzig « Kind , das er von seiner jungen Frau

hat , lieft .
Er sieht auf den kleinen Leichnam mit leeren Augen , als

ob da nichts wäre . Er versteht das nicht und faßt es nicht .
Es kommt ihm gar nicht zum Bewußtsein , daß der Junge tot

ist , daß er ihn nie wieder herumlärmen hören wird . Nach
einer Weile dreht er sich um und blickt aus den Boden , als

ob er etwas suche . Als er wieder aufsieht , kollern ihm die

Tränen aus den Augen wie kleine Kieselstein «. Er fragt nicht
wann , er fragt nicht wo . er fragt nicht wie . Cr ist ganz

interesselos . Er wendet sich ab , steht eine Welle am Ein -

gang , mit dem Kopf gegen den Stamm gelehnt und geht
hinaus .

Ein paar Männer , feine näheren Freunde , kommen auf
ihn zu . Er aber sieht sie nicht . Er verläßt den Hof , setzt sich
wieder auf sein Pferd und reitet fort ,

Ich gehe nun hinüber zu Sieigh . Hier vor der Hütte
liegen die Leute herum und schlafen . Andere sitzen und

schwatzen . Wieder andere gehen oder kommen . Aus allen

Hüllen sieht man Licht schimmern . Di « Esel schreien kläglich
und der Dschungel singt sein ewiges Lied , unbekümmert , was

um ihn herum vor sich geht . Ihm gegenüber zählen die

Menschen für nichts , er verachtet sogar ihren Dünger , den er

gar nicht annimmt , sondern den Fliegen und Käfern überläßt .

Sleigh pustet am Feuer und hat nun endlich den Kaffee
fertig .

„ Wollen Sie eine Tasse trinken " ? fragt er mich .
„ Bringen Sie den nur erst einmal da rüber zu den

Frauen , damit die etwas bekommen . " sage ich .
„ Gut, " erwidert er , „ich koche eine zweite Kanne , dann

können Sie davon haben . "
Das Mädchen schläsi auf dem Boden unter ihrem Mos -

kitonetz ruhig weiter . Wahrscheinlich hat ihr Sleigh das von
dem Jungen erzählt . Aber das läßt sie kühl .

„ Wollen Sie nicht so gut sein und die Tassen bringen . "
Sleigh deutet auf den Tisch , wo einige Emailletassen stehen .
„ Zwei lassen Sie nur hier für uns . "

Ich nehm « die Tassen und wir ziehen ab , himiber zu den

Garzas . Sleigh stellt den Kaffee und die Tassen hin und
bietet der Garza zu trinken an . Sie nimmt die Tasse und
trinkt mechanisch den heißen Kaffee hinunter . Auch die

Pumpmeisterin und einige andere Frauen kosten von dem

Kaffee . Dann dreht sich die Pumpmeisterin eine Zigarette
und reicht das Tabakbeutelchen der Gaza , die auch zu
rauchen beginnt , aber sich nicht setzt , sondern steht oder

herumhantiert . Biel kann man jetzt nicht mehr tun . Endlich
setzt sie sich auch , hält es aber nicht aus . Sie springt auf und

läuft hin und her , bald dies , in die Hand nehmend , bald jenes
wieder fallen lassend . Die Kerzen biegen sich und müssen
wieder gerade gestreckt werden , damit sie nicht so schnell ver -

brennen . Ein paar andere Kerzen liegen in einer Schüssel
mit Wasser , um sie kühl zu halten . Darm fangen die Frauen
an . aus den Lumpen , aus alten Kleidern und Hemden , bunte

Bänder und Stickereieinsätze und Häkelkanten abzutrennen um

das für den weiteren Aufputz des kleinen Lichnams zu ver -

wenden .
IS .

Sleigh und ich gehen wieder zurück zu feiner Hütte . Wir

sitzen bei dem zylinderlosen rauchenden Blechlämpchen , das

kaum Licht verbreitet , um den leeren Platz herum , wo sonst
der Tisch steht » der ja jetzt einem anderen Zwecke dient . Wir

blinzeln ruber in das offene Holzfeuer , wo die Kaffeekanne

mit frischem Wasser aufgestellt ist , das Sleigh , wie ich gesehen
habe , eben aus dem Fluß geschöpft hat .

Daran denke ich jetzt gerade und ich sage : „ Hören Sie ,

Sleigh , wo bekommen Sie denn hier das Wasser her zum
Trinfen , Kochen und Waschen ? "

Er sieht mich erstaunt an und erwidert : „ Ich denke , dos

ist doch groß genug , daß man es sehen kann , wo wir das

Wasser herholen . "
„ Doch nicht vom Flusse ? " frage ich . Ich frage das keines »

wegs erschreckt , denn ich lebe zu lange in den Tropen , im

Busch , im Dschungel und auf Dörfern , um zu wissen , was

Wasser bedeutei .
„ Meinen Sie wirklich aus dem Flusse dort ? " wiederhol «

ich meine Frage , well er ein ganz dummes Geficht macht .
„ Ja . denken Sie denn vielleicht , wir lassen uns das

Wasser in zugekorkten Bierflaschen von Mexiko Cito oder gar
aus dem Kosemitetal per Post schicken ? Sie sollten doch wahr¬

haftig nicht « ine so unerlaubte Frage stellen . Haben Sie
denn seinerzeit , als wir uns an dem Drcckpfuhl da oben

trafen , nicht mit Wonne geschlürft , ohne zu fragen , wer eine

halbe Stunde vorher reingespuckt hat ? "

„ Was das Spucken anbelangt , da muß ich Ihnen schon
sagen , daß ich noch nicht gesehen habe , daß ein Jndiar . er in

Wasser spuckt , das andere Leute zum Trinken gebrauchen
müssen . Amerikaner habe ich aber schon oft in Zysternen und
Tanks spucken sehen . Brunnen im Kriege zu vergiften , das

haben auch nur die Weißen erfunden : wenn die Indianer es

rechtzeitig gelernt und getan hätten , wäre Mexiko nie spanisch
geworden . "

,j3o bös ' meint das einer auch nicht , wenn er schon mal
ins Wasser spuckt. Er denkt sich nichts dabei : Ich freilich tu
es nicht . "

„ Recht haben Sie , Sleigh, " sage ich, „ er denkt sich nichts
dabei . Das sst eben die Sünde . Aber nun zu dem Wasser
da aus dem Flusse — "

Er sieht mich eine Weile grinsend an und antwortet : ,T >as
Wasser , das Sie bisher getrunken haben , solange Sie hier in

diesem Hause sind , war das Wasser aus dem Flusse . Sie

glauben doch nicht , daß ich für Sie besonders das Wasser erst
abkoche oder ehnt — ke — eime , wie Sie das nennen . "

„ Sie wissen ganz gut , was ich meine, " antworte ich, „ da
ist doch nun gerade der Kleine darin ertrunken , kaum fünfzig
Schritt von hier . "

„ Ja , das weiß ich . Na und was weiter ? War der Kleine

vielleicht ein Giftpilz ? "
lFortsetzung folgt )



Bestechung eingeleitet worden . Möglicherweise wird die Unier -

suchung auch noch auf versuchte Gefangenenbefreiung bzw .
Beihilfe dazu ausgedehnt werden . Die Untersuchung nach dieser
Seite hin ist noch nicht völlig abgeschlossen . In die Angelegenheit
sind noch zwei weitere Personen verwickelt , doch haben bei ihnen
vorgenommene Haussuchungen nicht genügendes Belastungsmaterial
ergeben , so daß von ihrer Verhaftung Abstand genommen werden
konnte . _

Städtische Ehrung der Sieger .
„ Columbiastraßc " .

Der Alagistral hat beschlossen , den Ozeansliegern zu Ehren
eine Strohe der Reichshaupt st adl „ Columbia -

st rohe " zu benennen und dieses heute , Freitag , beim Empfang
der Flieger im Berlinischen Rathause , öffentlich be -

tanntzugeben . Auherdem wird dem Herrn Botschafter der Vereinig¬
ten Staaten und den Herren Ehamberlin und Leoine die

graste Ehrenplakekte der Stadt Berlin überreicht werden .
Die Ozeanslieger werden zu dem Empfang im Festsaale des Rat -

Hauses im Ramen des Magistrats durch den Stadtbaural Dr . - Ing .
Adler von der Amerikanischen Botschaft im besonderen wagen
abgeholt werden .

Weitere Fahrten nach München , Wien und Prag .

heute vornnttag also wird man ( Ehamberlin und Levin « im

Berliner Rathaus ehren . Stadtbaurat Dr . - Jng . Adler wird sie von
der amerikanischen Botschaft abholen und zum Rathaus geleiten .
Die Fahrt geht durch die Straße Unter den Linden und die König
straße nach dem Rathaus , wo am Portal die Gäste von den Stadt
raten Richter und Dr . T r e i t e l empfangen werden . Gestern
fand ( Empfang im Deutschen Aero - Club statt . Inzwischen rüstet man

sich in Wien und München zum Empfang der Flieger , und die An

kunft ihrer beiden Frauen wird auch nicht ganz sang - und klanglos
vonstatten gehen . Die österreichische Luftverkehrsgesellschaft wird den
beiden Fliegern ein größeres Luftgeschwader entgegenschicken . Aber

auch nach Prag wird ihr Weg gehen . Die Amerikaner haben die

ihnen vom tschechoslowakischen Gesandten in Berlin , Dr . Chvalkowsky ,
übermittelte Einladung des Prager Aeroclubs , nach Prag zu fliegen
und dort auch die vor einigen Tagen eröffnete internationale Flug -

ausftellung�zu besuchen , angenommen . Die Flieger werden am

Donnerstag , dem 16. Juni , von Wien aus nach Prag kommen und

sich dort wahrscheinlich zwei bis drei Tage aufhalten . Inzwischen hält
der Telegrammregen an , und Chamberlin und Levin « haben das
WTB . in Anspruch nehmen müssen , um auf diesem Wege ihre auf -
richtigste Erkenntlichkeit für die zahlreichen freundlichen Telegramme
und Gaben , die sie seit ihrer Ankunft in Deutschland erhalten haben ,
zum Ausdruck zu bringen . Sie bedauern , daß es ihnen unmöglich
ist , für die hunderte von Briefen , die Blumen und anderen Gaben

ihren Dank einzelnen abzustatten , und sie bedienen sich daher dieses
Weges , um ihrer von herzen kommenden Dankbarkeit Ausdruck zu
geben " . Am Sonnabend werden die Ozeanflieger Potsdam einen

Besuch abstatten . Im Namen des Magistrats wird Bürgermeister
Dr . Dehms sprechen .

Eine Ansprache des Reichsaustcnministers .
Bei der zu Ehren der amerikanischen Flieger im Hause des

Reichsaußenministers gestern veranstalteten Festlichkeit brachte der

Reichsaußenminister Dr . Stresemann einen Trinkspruch aus , in dem
er u. a. sagte : Ich möchte in Ihrem Besuch m Deutschland ein

Symbol der Beziehungen unserer Völker und Länder

sehen . Sie sind verhältnismäßig noch ein junges Dolk , und wir

verhältnismäßig noch ein jüngeres Reich . Sie sind die größte ,
wir sind die jüngste Republik in der Welt . Unsere Ent -

Wicklung war eine ähnliche . Wir grüßen in Ihnen die Lebens -

energi « der Person , die für uns ein Ansporn zur Lebensenergie
eines Volkes sein soll . Wenn unsere beiden Völker ihre höchste
Energie anspannen , um dem zu dienen , was Ausgabe eines Volkes

ist : Friede nach außen , Freiheit nach innen , Anteil -

nähme an allem Großen der kulturellen Entwicklung der Mensch -
heit , dann wird dieses Zusammenwirken der Menschheit zum Besten
gedeihen .

Ausbruchsversuch ües Nörüers Sottcher .
Mittels Sägen aus Korsettstangen .

Karl Böttcher , der Mörder der Gräsin Lambsdorf und der
Senta Eckert , hat zusammen mit seinem Zellengenossen einen

Ausbruchsversuch aus dem Untersuchungsgefängnis in Moabit unter -

nommen .

Auf bisher unerklärliche Weise war er in den Besitz von
alten Korsett st angen gelangt , die ihm entweder von außen
unbemerkt eingeschmuggelt oder aus dem Frauengefängnis durch
Mitgefangene zugesteckt sein müsien . Aus den Korsettstangen
hat er sich Sägen gemacht und damit die Gitterstäbe des
Zellenfensters teilweise bereits durchgesägt gehabt . Da Böttcher als
Schwerverbrecher und Mörder sorgfältig beobachtet wird , bleibt seine
Zelle die ganze Nacht hindurch beleuchtet , und es findet stündlich
ein « Beobachtung durch das Fenster in der Tür statt . Böttcher muß
die Arbeit immer eingestellt haben , wenn er hörte , daß der Beamte
auf seiner Runde war . Schließlich hatte der Beamte aber doch ein -
mal von weitem schon ein verdächtiges Geräusch gehört . Er war
daher nochmals leife zurückgekehrt und hatte nun beobachtet , wie
Böttcher bei der Arbeit war . Der Ausbruchsversuch wäre dem
Schwerverbrecher nach der Versicherung der GefängniZverwaltung
auch so nicht geglückt , denn in den Höfen des Untersuchungsgefäng -
nisses sind nachts ständig « Wachen postiert , die von scharf
dressierten Polizeihunden begleitet sind . Das Entweichen
von Spang geschah bekanntlich am Tage , und zwar dadurch , daß
sich Spang beim Zurückführen ins Gefängnis beiseitedrückte . Die
beiden Zellengenossen sind sofort getrennt worden und jetzt in ande -
ren Zellen untergebracht . Für die Beschädigung der Gitter erwartet
sie «ine Disziplinar strafe , die wahrscheinlich in Dunkel -
arrest bestehen wird .

_

Eine neue Bolksspeisehalle in Neukölln .

Trotz der Not der Zeit hat es das Bezirksamt Neu -
k ö l l n verstanden , mit geringen Mitteln ein neues , eigenes heim
für die Volksspeisung in der W a n z l i k st r a ß e 7 zu schassen , das
seinesgleichen in Berlin nicht hat . Der Besucher sieht schon an der
freundlichen Fassade , daß hier moderner Geist herrscht . Und erst
die Jnnenräume ! Ein Farbenspiel , das jeden Eintretenden entzückt .
Die Innenausstattung wie in einem gut bürgerlichen Restaurant .
Neben kleinen , anheimelnden Zimmern nur ein größerer Raum für
60 Personen . Im ganzen können ISO Personen auf einmal ihre
Mahlzeit einnehmen . Tische und Stühle fein poliert . Nicht wie sonst
üblich , klobige Eichentische ohne Decken , auf jedem Tisch eine schöne
bunte Decke . Borläufig fehlt zwar noch der Wandschmuck , er ist
aber vorgesehen und wird in den nächsten Tagen angebracht . Alles
in allem : Reinlich , sauber und freundlich . Bei der Eröffnungsfeier
betonte Stadtrat Genosse Schneider , daß hier zum erstenmal
ganz neue Ideen der Ausstattung bewußt gesucht wurden , um den
Besuchern das heim so angenehm wie möglich zu machen . Frau
Stadträtin K a u s l e r als Dezernentin für die Berliner Volks -
speifung gab ihrer Freude über das Neuartige dieses Werkes beredten
Ausdruck . Die Portion Essen kostet 25 Pfennig und wird a n
jedermann abgegeben . Erwerbslose und lausend Unterstützte
zahlen 10 Pfennig . Das Essen ist reichlich und schmackhaft . Beson -

der « hervorzuheben ist , daß der Speisezettel nicht jede Woche ,
sondem sich erst in fünf Wochen wieder erneuert . Zu -
sammengekochte Gerichte gibt es sehr wenige . Wert gelegt wird auf
viel Fleischgerichte . Die Ausgabe des Essens erfolgt täg -
lich , außer Sonntags , ab 11 Uhr vormittags bis spätestens 2 Uhr
nachmittags . Neukölln hat wieder etwas geschaffen , was sicher von
den Minderbemittelten freudig begrüßt werden dürfte , hoffentlich
gelingt es , in nächster Zeit noch mehrere solcher anheimelnden
Räume herzurichten .

�cktiing , Genossinnen !

Funktionärinnen - Konferenz
am Freikag . den 10 . ) uni , IS�/s Ahr , in den

Sophiensälen , Sophienstrahe 17 - 18

t . Vortrag des ( Senossen Dr . Kautskh - Wicn über EbeberatungSstellen .
2. Bericht vom Parteitag und Frauentag in Kiel , mit Filmvorfübrnngen .
Berichterstatterinnen : Mathilde Wurm , Minna Todenhagen . Alle Genossinnen
müsien erscheinen l Mitgliedsbuch legitimiert . Türkontrolle : l . Kreis ( Mitte . )

Gberschlesischer Nloröer verhastet .
Auf Laubengelände ermittelt .

E' ne schwere Bluttat wurde in der Nacht zum Freitag voriger
Woche in hindenburg in Oberschlesien verübt . Drei
Mann drangen dort in die Geschäftsräume der Skala - Koks -
werke in der Kronprinzenstr . 10 ein , um die Kasse zu rauben , in
der sie 1S000 Mark vermuteten . Der Wächter , der auf sie
aufmerksam wurde , benachrichtigte den Hausmeister Hanke . Als
beide dann den Einbrechern zu Leib « gingen , erhielten sie so -
fort Feuer . Hanke brach tödlich getroffen zusammen , während
der Wächter mit weniger schweren Verletzungen davonkam . Die
Ortskriminalpolizei ermittelte einen der Täter und nahm ihn fest .
die beiden anderen , Gebrüder Herbert und Georg Franek ,
Bergarbeiter aus hindenburg , waren aus der Stadt verschwunden .
Die Mordinspektion der Berliner Kriminalpolizei , die alsbald in
Kenntnis gesetzt wurde , nahm hier an der Hand der Beschreibung der
Flüchtigen die Ermittlungen auf und stellte fest , daß in Berlin
frühere Bekannte der Franeks wohnen . Sie beobachtete diese Kreis «
und fand Spuren , die nach einem L « eubengelände in Pan -
k o w führten . Am Mittwoch abend suchten die Beamten kurz vor
Eintritt der Dunkelheit dieses Gelände überraschend ab , fanden
Herbert Franek und nahmen ihn fest . Er gab auch gleich zu ,
wer er war und bekannte , an der Tat beteiligt gewesen zu sein . Ein
Leugnen hätte ihm wohl auch nichts genützt , weil er bei dem Ueber -
fall selbst einen Schuß durch die linke Hand erhalten hatte . Herbert
Franek , ein Mann von 27 Iahren , will über den Aufenthalt seines
Bruders Georg nichts wissen . Er behauptet , daß sich alle drei auf
der Flucht gleich getrennt und später voneinander nichts mehr gehört
hätten . _

Freisprnch eines Sparkassendirektors .
Vor der Strafkammer des Landgerichts I stand die Berufungs -

Verhandlung gegen den Sparkassendirektor Merres aus
Liebenwerda wn , der seinerzeit von dem Amtsgericht Berlin -
Mitte wegen Amtsunterschlagung zu einem Jahr Gefängnis
und drei Jahren Ehrverlust verurteilt worden war . Merres hatte
als Sparkassendirektor im Auftrage seines Borgesetzten , des Land -
rats Bogt , zur Finanzierung eines Siedlungspro -
j e k t s des Kreises Liebenwerda bei der Luisenstädtischen Genosien -
schaftsbank zu Berlin ein Darlehen von S00000 Mark aufge -
nommen . Durch die gegebenen Sicherheiten war der Kreis durch den
Konkurs der Genosienschaftsbank in Mitleidenschaft gezogen worden .
Dem Angeklagten Merres wurde einmal vorgeworfen , bei dieser
Kreditoerhandlung die Interessen des Kreises verletzt zu haben , und

weiter mit dem Vermittler , Direktor Bonus , die diesem zugesprochene
Provision geteilt zu haben . — In der Berufungsoerhandlung
vor der Strafkammer wurde durch die übereinstimmenden eidlichen
Bekundungen sämtlicher Belastungszeugen der Nachweis erbracht ,
daß dem Vermittler , Direktor Bonus , die Provision voll ausgezahlt
worden ist . und daß erst nach dieser Auszahlung der Vermittler ,
Direktor Bonus , dem ihm von Jugend an bekannten Angeklagten
ein Darlehen gewährt habe . Der Staatsanwalt beantragte selbst
Freisprechung und das Gericht erkannte entsprechend .

Kletterkiinstlers Glück und Ende .

Gestern abend gegen % 9 Uhr erstieg ein 2kjähriger Arbeiter im

Alkoholrausch das Gerüst der Apostel - Paulus - Kirche in

Schöneberg . Auf der obersten Stufe des Leitergerüstes , das noch
erheblich über die Kirchturmspitze ragt , angelangt , vollführte er
allerlei Kunststücke , die von einer tausendköpfigen Menge mit atem -

loser Spannung beobachtet wurden . Schließlich mußte die Feuer -
wehr geholt werden . Drei Feuerwehrleute kletterten dem Amateur -

artisten nach , der sich ruhig binden ließ und mit affenartiger Ge -

schwindigkeit seinen Häschern voranstieg . Unten angelangt , wurde er
von einem Polizeibeamten in Empfang genommen . Die Menge
empfing den „ Erreger öffentlichen Aergernisses " mit einem tosenden
Gejohle und gab ihm das Geleit bis zur Wache . Wie die Mutter des

Verhafteten , die schließlich herangeholt wurde , erzählte , hat ihr Sohn
zum zweiten Male einen Kirchturm erstiegen . Ob der Kletter -

künstler durch Höhenluft die Folgen des Alkoholgenusses vertilgen
wollte oder sich zum Fassadenkletterer ausbilden wollte , steht noch
dahin . Er wurde in Haft behalten .

Franz W e r f e l s dramatische Historie „ Juarezund Maxi -
m i l i a n " gehört zu den Bühnenwerken , deren Aufführung als

Sendespiel ihrer Struktur nach durchaus möglich ist . Denn viel
stärker als aus der dramatischen Bühnenhandlung ist das Werk aus
dem gesprochenen Wort entwickelt . Aber Vorbedingung zum Ber -
ständnis der zahlreichen ineinandergreifenden Bilder ist eine voll -
kommene Deutlichkeit der Sprache . Wenige nichtverftandene Sätze
können das ganze Werk im Innersten sinnlos erscheinen lassen , hierin
lag der Grund , daß diese Uebertragung von der Deutschen Theater -
ausstellung in Magdeburg kein « sonderliche Freude bereitete . Man
hatte für diesen Abend in der überwiegenden Mehrzahl Schau -
spieler gewonnen , die über ein treffliches Können und weitgehende
Sprachkultur verfügten . Aber erstens war die Akustik des Magde -
burger Senderaumes im Mikrophon ungünstig . Dann aber b«<
deutete wohl die Tatsache , daß die Funksprecher sich an diesem Abend
gleichzeitig einem Publikum gepenübersahen , eine veränderte Ein -
stellung , da vermutlich unbewußt nur teils für das Mikrophon ,
teils aber für die anwesenden Zuschauer gespielt wurde . Nur so
läßt es sich erklären , daß die Sprache bisweilen recht funkungeeignet
war . Die Praxis hat längst gelehrt , daß die Möglichkeiten der
sprachlichen Nuancen im Hörspiel viel enger umgrenzt sind als auf
der Bühne . Weder zu leises noch zu lautes Sprechen wirkt vor dem
Mikrophon . Leider wurden diese Erfahrungen an diesem Abend
mehrfach vergessen . — Von den Vorträgen des Tages bleibt neben
Dr . Paul Kasners Ausführungen „ Die Schätze der Erde im
Wirtschaftsleben " der Abschluß des Vortragszyklus von Dr . Max
Rufcher „ D i e W e l t w i r t s ch a f t s k o n f « r e n z in G e n f " er -
wähnenswert . In diesem Zyklus wurde dem eifrigen Zsitungslefer
eine übersichtliche Zusammenfassung der Genfer Verhandlungen ge -
boten . Der politische und wirtschaftspolitische Laie freilich wird mit
den Fachvokabeln im Zyklus nicht immer etwas anzufangen gewußt
haben . tes .

Kundgebung der Berliner SletngSrkner . Der
_

Proofnziatoer »

band Groß - Berlm «. V. der Kleingartenvereine ruft seine Mitglieder

für Sonntag , den 12. Juni d. I . . 13 U h r . zu einer großen

Demonstration für heimstättengartengebiete und Dauerkolonien nach

dem Lustgarten auf . E » soll dadurch das Gewissen der Oeffentlich -

keit gegenüber dem Problem der Auflockerung der

Großstädte geschärft und eine größere Initiativ « der BeHorden

für diese im Interesse der Dolksgesundheit liegend « Ausgabe herbei -

geführt werden , damit im neuen Gencralbebauungsplan

eine allen modernen Anforderungen entsprechende Verteilung

von Bau - , Verkehrs - und Grünflächen stattfindet .

Ein KnappschastsangefteUter erschoffen .
Die Mörder mit IS OOS Mark flüchtig .

Essen ( Ruhr ) . 9. 3unl ( WTB . ) Der knappschaslsangeslellte

h o p p e r s wurde heute , als er sich zur Auszahlung von Invaliden -

renlengeldern begeben wollte , von zwei Männern , die in einem

Auto angefahren kamen , überfallen und durch einen Schuß

ins herz sofort getötet . Die Täter raubten die Kasse mit

IS 000 Mark . Das Auto fuhr dann in rasendem Tempo davon und

soll in der Rühe von Riederweniger einen Passanten über -

fahren haben und dabei selbst verunglückt sein . Die beiden Mör -

der haben dann ihre Flocht zu Fuß fortgesetzt . Die Kriminalpolizei

konnte ihre Verhaftung noch nicht vornehmen .

Zur Ermordung des Rittergutsbesitzers Klepp .
Käthen i. Anhalt . 9. Juni . ( WTB . ) Bei dem ermordeten

Rittergutsbesitzer Rittmeister a. D. Klepp handelt es sich

um «ine der führende Persönlichkeiten der anhaltischen Landwirt¬

schaft . Klepp fuhr mit seinen beiden Söhnen gegen 10 Uhr von

seinem Gute Klein - Paschleben nach seiner Domäne Wohlsdorf . Unter -

wegs tauchte plötzlich ein Rodfahrer . auf , der zunächst ein

Pferd niederschoß , um den Wagen zum Stehen zu bringen .
Dann schoß er auf die Insassen . Klepp wurde sofort durch

« inen herzschuß getötet . Sein Sohn Theo erlitt einen

lebensgefährlichen Unterleibsschuß . Der zweite Sohn

blieb unverletzt . Auf dem F« lde arbeitende Landleute nahmen den

Täter fest . Es ist der Bruder des Klepp benachbarten Gutsbesitzers

Schröter . Der Beweggrund zur Tat ist unbekannt . Fest steht , daß

Schröter den hauptteil seines Vermögens in der Inflationszeit ver -

loren hat .

Das Cafseler Straßenbahnungluck vor Gericht .

Kastel , g. Juni . Die Anklage gegen die beiden Straßen -

bahnbediensteten wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung ist

nunmehr von der Staatsanwaltschaft dem Schöffengericht zugeleitet
worden . Wie verlautet , ist damit zu rechnen , daß die hauptv « rhand -

lung ungefähr am 20. Juni beginnen und sich mehrere Tage hin -

ziehen wird . Den Vorsitz wird wahrscheinlich Landgerichtsdirektor
Dr . Bähr führen , während die Anklage vom Staatsanwalt Becker

von Sothen vertreten wird .

parteinachrlchten für Groß - öerlin
«insevdvnge » ffit dies « Rudril sind
« eeli » CS «8, einbeafttafte i,

Ret « a « da » S«jttl »! «fretatiot ,
2. Hos, 2 Step , recht «, ,a richten .

Z. «reif Tiergarte «, «rbeiterwohlfahrt : Heute , Freitag , 10. Juni , Besicht ! .
gung des Erholungsheimes in Zossen. Treffpunkt 12 Uhr pünktlich Pois »
damer Ringbahnhos , an der Uhr. . . � . _

5. Atel « Sri,drich »hai ». Die B- is - tzung der Asche unseres - erstorbenen Ge.
nosien Schwerfen » findet heute Freitag , 10. Zum , 15r*j Uhr , tu
Friedrichsselde , Abteilung O. 20«, statt . . « . . .

1«. , 12. , 13. «rei » g- hlcndors , Steglitz , Tempelhos . Di« Soziallstisch « Arbeiter -
suaend veranstaltet Eonntaa , 12. Juni , 20 Uhr . in Lichterfeld - , Albrecht -
ftrafj « 14», einen MaUeotti - Abend . Die Genossinnen und Genossen sind
herzlichst eingeladen . �

1». 5r «i » Pankow , »ibelterwehlsahrt : Besichtigung des Erziehungsheimes
Lindcnhof , Lichtenberg , SriemhUdftraße . Die Genossinnen und Genosien
tresfen sich Sonntag , 12. Juni , 9H Uhr, Pankower Kirche . Die Besichti .
gung findet um 11 Uhr statt , zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

2«. «rei » Reinickendoes . Montag , 13. Juni , 19 Uhr. im «leinen «ltzungs .
saal des Rathauses Wittenau , Sitzung des erweiterten «reisvorstandcs .

heute . Freitag . 10 . Juni :
11«. »dt . Lichtenberg . 20 Uhr bei Schwarzer , Gabriel - Mai- Str . 17, wichtig -

Funktionilrfitzung .

Morgen , Sonnabend , 11 . Juni :
Eharlotteadurg . M. «dt . 20 Uhr bei Bade , Kaiserin - Augusta - Allee S2, Funk »

tionärsttzung . gut . Dorwärts " . Agitation im Laubengelände treffen sich
die Genossinnen und Genossen dereit » um 17 Uhr «benfall » bei Bade .
Niemand darf fehlen . — »3. Abt . Flugblattverbreiwng und „Vorwärts " .
Agitation 17�4 Uhr von Lutz, Huttenstr . 20, aus . - Jeder Genosse muß sich
zu dieser Arbeit zur Verfstauna stellen .

79. Abt . Schineberg . 1. Bezirk : 20 Uhr Werbezahlabend im Lokal Wart «,
Svortkastno , Monumenten . , Ecke Hochkirchstroße . Bortrag : „Die Aufgaben
der Sozialdemokrat ! « in der Republik . ' Referent Robert Breuer . Wir
ersuchen um da » Erscheinen aller Ritglieder , „Dorwärts ' - Lefir und
Svmpathiflerenden .

IM. «dt . Riederschinhouse ». 20 Uhr im Lokal «lindt . Am Friedenplatz .
FunktionSrsttzung .

132. Abt . Zegel . Frei « echol «: Mitgliederversammlung im Lokal Schollen .
krug . Bortrag : „Demokratie und Sozialismus . ' Referent Erich Fraenkel .
Alle Genossinnen und Genossen müssen erscheinen . Gäste und „Vorwärts " -
Leser sind herzlichst willkommen .

Frauenveranstaltungen :
28. Krel , Reia >cke »d»rs . Di« Funktionärinnenkonferenz fällt heute , Freitag ,

10. Juni , umständehalber au». Näheres wird noch bekanntgegeben .
21. Abt . Heute , Freitag , 10. Juni , von 14 —15 Uhr, «ktenverteilung in der

Baracke der 008. Gemeindeschule , Am Leopoldsplatz .

Jungsozialisten .
ee »Pst « Weddlng . Sesnndbruonen : Heut «, Freitag , 10. Juni , pünktlich

19 Uhr, Im Jugendheim de» Ledigenheim » Am Brunnenplatz , Eingang Orth »
straße 10, Laden , Bericht von der Reichskonferen , in Dresden . Pünktlich er-
scheinen . Um 20 Uhr Anfang der Arbeitsgemeinschaft unter Leitung des Ge.
nassen Pottlitzer : . Agrarvroblem «. ' — Gruppe Ritt «! Heute , Freitag , 20 Uhr ,
in der Schule Gipsstr 20», Fortsetzung de. Bortrag „Etatsfragen ' . Referent
�2� Kurt Bloch . — Gruppe Tewpclhos . Rariendors : Sonntag , 12. Zuni , Fahrt
nach Brieselang . Treffpunkt OZtz Uhr Kaiserin - Augusta - Straße .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde :
Kreil Reukälla : Heute , Freitag , 10. Juni , 2014 Uhr , in der Baracke Gang -

hoferstraße , wichtige Borstandssstzung .
Krej » Ritt «! Da einige Gruppen am Eonnabend auf Fahrt gehen , fällt

der Besuch der Wochenendausstellung fort .
Gnpp « Boddinplatz : Sonnabend und Sonntag geltfahrt nach Birkenwerder .

Tresfpunkt Sonnabend , 11. Juni , 10 % Uhr, Berliner , Eck- Boddinstraße . Fahr .
gelb SO Pf . Decken mitbringen .

Sterbetafel üer Sroß - Serltner partei - Grganifation
4. Bit . Unser Genosse Julius Breitzke , Klosterstr . 40. ist am

27. Mai verstorben . Ehre seinem Andenken . Die Beerdigung hat bereits
stattgefunden .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerstag , dem S. Jsunl .
1. Renne n. 1. Srgeberger fDilliam «) , 2. Sandoval statines ) ,

3. RItornell ( M. Schmidt ) . Toto : 121 : 10. Platz : 30. 18. IS : 10. Ferner
liesen : Malkasten , Lizenz , Cilh . Sonechilde .

„
2. R e n n e n. l. Bundschuh <L>aynes ) , 2. Waldmeister ( Parga ) .

3. Graziilla ( Grabsch ) . Toto : 2S : 10. Platz : 15. 22. 29 : 10. Ferner liesen :
Perseus , Irrlicht , Marchesa , Pagode . Srllönig II . Orla , Mission . Atropos ,
Stayleck .

8. Rennen , f. Harlschier ( Hahnes ) , 2. Opar ( Huglienin ) , 3. Schnee¬
wittchen ( Zehmisch ) . Toto : 47 : 10 . Platz : 25, 34,19 : 10 . Ferner liesen :
Mmter , Gerber , Casanova , Oran , Palladio , Senow . Farien , Carlotka . Miton .

4. R e n n e n. 1. Avolo ID. Schmidt ) , 2. Ferrara ( Hannes ) , 3. Dietrich
von Bern ( Vinzenz ) , Toto : 34 : 10 . Platz : 10, 10. 13 i U) . Ferner liesen :
Beluga . Gutenberg . Freier Wille , Gawaa .

5. Rennen . 1. Impressionist ( Grabsch ) , 2. Cleazar lTarras ) , 3. Pala -
mede » ( O. Schmidt ) . Toto : 50 : 10. Platz : 17 . 19,15 : 10 . Ferner liesen :
sigtuna , Saturn , Cura�ao , Finsleraarbon ' , DZdö , Winnetou .

6. 31 e n n e tt. 1. Certosinä ( Halmes ) , 2. Mumm ( Biedermann )
3- ®<9 <Ü' <nm« « nc ( V- rga ) . Toto : 24 : 10. Platz : 14, 15 ; 10. Ferner
liesen : Mino » . Paradenla .

�

_ 7- R en neu . t Bubi (Petzest ) , 2. Heiliger Narr ( Böhlke ) . 3. Trtanon
" Pl ° »- 2». 28, 27 : 10. Ferner liesen : Renes ,

ClothUd «, Aase, Firn , Opponent , vriola .



Die /lrbeiten öes neuen Herlin .
Aus dem Bezirk Zehlendorf .

Der Bezirk Zehlendorf , in dem die Einzelgemeinden
Zehlendorf , Nikolassee , Wannfee , Dahlem , Klein - Glienicke , Pfauen -
insel und Potsdam - Forst zusammengeschlossen sind , ist S25S Hektar
groß und hat etwa 45 000 Einwohner . Der Einwohnerzahl nach ist
der Bezirk Zehlendorf der kleinste . Zehlendorf ist ein « Wohnsitz -
gemeinde mit wenig Industrie . Die Bevölkerung setzt sich zum
größten Teil aus Angehörigen der freien und selbständigen Berufe
( die zum Teil im Zentrum Berlins ihre Geschäftsräume haben ) , und
aus Beamten zusammen . Der Bezirk hat in den letzten Iahren eine

stete Entwicklung oerzeichnen können . Die Bevölkerungsziffer ist vom

Jahre 1871 bis zum Jahre 1925 von 999 auf 45 000 gestiegen . Außer
Köpenick hat Zehlendorf mit KL Einwohner je Hektar Grundfläche
die geringste Bevölkerungsdichte . Zum Vergleich sei die Ziffer vom

Bezirk Friedrichshain mit 358 und die von Schöneberg mit 202,7

pro Hektar danebengestellt . Mit der Bevölkerungszunahme in den

letzten Jahren ist für den Bezirk die Ergänzung kommunaler Ein -

richtungen notwendig geworden . Vieles hat der Bezirk in den letzten
Jahren schon schaffen können , vieles entsteht in diesen Monaten , und

auch große Pläne hofft der Bezirk mit Unterstützung der Berliner

Zentralstellen bald durchführen zu können . Sie sind für die Ent -

Wicklung des Bezirkes unbedingt notwendig .

Das Krankenhaus .
Eine der wichtigsten Aufgaben für den Bezirk war die

Errichtung eines krankenhause » . Um möglichst schnell für Unter -

bringung der Kranken Sorge tragen zu können , hat der Bezirk die

Erziehungsanstalt Urban , die schon während des Krieges in ein
Lazarett verwandelt worden war , in ein mit allen modernen ,
hygienisch notwendigen Einrichtungen versehenes Krankenhaus um -
gebaut . 420 Betten sind im Krankenhaus vorgesehen . Der Umbau
ist schon soweit gediehen , daß die Eröffnung des Krankenhauses Ende
Juni erfotgen soll .

Der Wohnungsbau und die Parkanlagen .

Der Bedarf an Wohnungen ist sehr stark . Vor allem werden
kleinere Wohnungen benötigt . Die Hausangestellten in den Villen
verlieren mit ihrer Stellung auch ihren Wohnraum . Die Unter -

bringung dieser Hausangestellten ist infolge des Mangels an Klein -

Mahnungen äußerst schwierig . Zeitweis « mußten die Einzelzellen im

früheren Polizeigewahrsam als Wohnung für die rücksichtslos aus
ihren Wohnungen getriebenen WMm « MseM « n wjfrlwtc ! Deri

f reibankraum des Bezirkes , ' In dem früh « . - das beanstandet «. Fleisch
illig abgegeben würde , ist heute von einer Familie - mit einem

Säugling bewohnt . Durch die Wohnbautätigkeit der Heimstätten -
siedlung Wilmersdorf sind im Jahre 1926 etwa 50 und 1927 weitere
52 Wohnungen errichtet worden . In dem Siedlungsvorhaben der

. . Gehag " in Zehlendorf werden 18 Wohnungen mitgebaut , die der

Bezirk verteilt . — Der Bezirk hat in den letzten Jahren unter sehr
schwierigen Umständen durch Notstandsarbeiten den Aichtalgrund in
einen Park verwandelt . Eine künstliche Rodelbahn , mit Tannen um -

pflanzt , ist dort aufgefahren worden , um der Jugend auch für die
Wintermonat « einen herrlichen Tummelplatz zu schaffen . Der Park
wird sehr viel von Berliner Ausflüglern aufgesucht . Eine weitere

Sportanlage ist am südlichen Teile des Spielplatzes am Siebenenden -
wege entstanden . Durch Notstandsarbeiten wurde ein « Uebungs -
laufbahn angelegt , die vor allem den Schülern Gelegenheit zur Aus -
Übung des Sports bringen soll . Nach langem Bemühen hat der
Bezirk aus einem Heidegelände hinter dem Rathaus am Wannsee
ein Stadion geschaffen , dos zu den schönsten Sportanlagen Berlins
gerechnet werden darf . Auf einem 22 Morgen großen Gelände ist
diese Anlage mitten im Walde entstanden . Neben den üblichen Lauf -

' bahnen und Anlagen für Leichtathletik sind in diese Anlagen ein ?

Radrennbahn und eine 1000 Plätze enthaltend « Sportarena , in der
alle Arten von Sport betrieben werden können , mit eingebaut .
Leider erhielt der Bezirk noch immer nicht die Mittet bewilligt , um
die notwendigen Tribünen , Wach - und Umkleideanlagen errichten zu
können . Außer dem eigentlichen Stadion wird noch - ein Hockey-
und ein Fußballplatz mit Umkleideräumen errichtet . In Nikolassee
hat der Bezirk Tennisplätze errichtet , die aber leider an « inen Derein
perpachtet und damit der Bevölkerung und den anderen Sport -
vereinen entzogen worden sind. Dringend notwendig ist , daß auch im
Südteil des Bezirks eine schon lange geplante — aus zur Verfügung
stehendem Gelände — zu errichtende Sportanlage hergestellt wird ,
womit auch die Südschute einen Platz zur Sportbetätigung , der ihr
bisher fehlt , erhalten würde .

Rathaus - und Schulbauten .

Eine Reihe Berliner Bezirke , vor allem einige Außenbezirke ,
haben kein Verwaltungsgebäude , in dem sämtliche Dienststellen unter -

gebracht sind . Wir haben in unseren vorherigen Artikeln auf die

Schwerfälligkeit einer Verwaltung hingewiesen , die in mehreren Ge¬

bäuden untergebracht ist . In weit stärkerem Maße , als bei allen

anderen Bezirken , trifft diese Kritik für Zehlendorf zu. Dort sind
in nicht weniger als in 1k verschiedenen Gebäuden die Dienststellen
der Bezirksverwallung untergebracht . Die Gebäude vieler Dienst -

stellen sind in einem derart ungenügenden Zustande , daß schon im

Interesse der Bevölkerung der unhaltbaren Lage ein Ende bereitet
werden muß . Durch die Siedlungs - mtd Bautätigkeit ist der Bau
von Schulen notwendig geworden . So wird in Schlachtensee eine

Bolksschute errichtet , die zu Ostern mit sechs Klassen von insgesamt

17, die dort eingerichtet werden , benutzungsreis wurde . Für eine im
Siedlungsgelände der „ GeHag " zu errichtende Schule ist die erste
Baurate von 200 000 M. bewilligt . Infolge eines Berteilungsplanes
der Berliner Zentralstellen soll auch in Zehlendorf ein Zentralfriedhof
entstehen . Als Gebiet für diesen Friedhof ist das Zehlendorfer Ge -
lände im Anschluß an den Lichterfelder Partfriedhof in Aussicht
genommen . Ob es zweckmäßig ist , eine in den hier gedachten Ausmaßen
anzulegende Totenstadt inmitten eines Geländes zu errichten , das
sehr gut durch Bebauung mit Wohnungen für die Lebenden erschlossen
werden kann , ist sehr fraglich . Gerade dieses Gelände ist , da es nicht
weit von der Bahnlinie entfernt liegt , sehr gut für Siedlungsbauten
geeignet .

Die Berkehrsvcrhältnisse .
Die Verkehrsverhältnisse sind mehr als trostlos . Nur eine Eisen -

bahnverkehrsoerbindung führt durch den Bezirk , die aber mehr eine
Zubringerstrecke der Ausflügler noch dem Grunewald darstellt .
Elektrische Slraßenbahnverbindnngen fehlen völlig . Es bestehen
Pläne , eme Straßenbahnlinie — die 77 — über Steglitz ( Dahlemer
Weg ) bis Zehlendorf - Mitte durchzuführen . Ein zweites Projekt zieht
eine Verbindung von Dahlem - Arndtgymnasium durch die Grunewald -
allee nach Zehlendorf - West . Es ist dringend zu wünschen , daß beide
Linien bald gebaut werden . Die Aboag hat vor wenigen Monaten
durch die Schaffung der neuen Linie 20 auch den Bezirk Zehlendorf
an das Aboag - Netz angefchlosien . Zwei weitere Aboag - Linien , die
aber nur Anschlußverbindung herstellen , sind die Linien von Zehlen -
dors - Mitte zum Thielplotz und vom Bahnhof Wannsee nach Stolpe .
Beide Linien fahren aber zum Sondertaris , so daß z. B. die Be -

Nutzung der Linien nach dem Thielplatz nicht die Weiterfahrt aus der

Untergrundbahn ermöglicht . Es wäre dringend zu wünschen , daß
diese Sondertaris « im Zeitalter der Einheitsfahrscheine so bald als

möglich verschwinden . Vor wenigen Tagen hat die Aboag eine
weitere Linie eingerichtet , die von der Kirchstraße in Zehlendorf über
wannsee nach Potsdam , Gllenicker - Brücke führt . Diese und die
Linie 20 fahren durch die Potsdamer Straße , in der der Auto -
verkehr ohnehin lebensgefährlich ist . Die Unfallstatistik des letzten
Jahres hat ergeben , daß diese Straß « die meisten Lerkehrsopfer ge -
fordert hat . Trotzdem sind die Mittel für die Verbreiterung der
Potsdamer und Berliner Straße abgelehnt worden . Auch die neue
Verkehrsverbindung der Aboag fährt zum Sondertaris . Die Strecke
von Zehlendorf bis Glienicke - Brücke kostet 50 Pf . Diese Verbindung ,
die sicher gern von Ausflllgiern benutzt werden würde , ist zu teuer ,
um auch der arbeitenden Bevölkerung Vorteile zu bringen . Glaubt
die Aboag immer noch , mit wenigen Fahrgästen und hohen Fahr -
preisen ihre Limen frequentieren zu können ? !

*

Durch den Ankauf des Rittergutes Düppel kann die Stadt und

der Bezirk neues Siedlungsland erschließen und gewinnt landschaftlich

reizvolle Grünanlagen . Leider ist die Verwaltung dieses Gutes in

drei verschieden « Berliner Zentralstellen zersplittert . Der Bezirk hat

gar keine Anteilnahme an der weiteren Ausgestaltung dieses Gebietes .

Die Steigerung der Bevölkerungsziffer und die Bautätigkeit sind

Beweise dafür , daß auch dieser nach der Bevölkerungsziffer noch

kleinste Bezirk Berlins unter der Obhut des großen Wirtschafts -
Verbandes Berlin sich gedeihlich entwickelt . Die Siedlungsgesell -

schaften bevorzugen dos Gelände im Bezirk wegen seiner reizvollen

Umgebung .

Schattenseiten üer Tuberkulosenfürsorge .
Arbeitsvermittlung von erwerbsbehinderten

Tuberkulosen .

Sicherlich « bedeutet für viele Tuberkuloseerkrankte ein « erst -

malige Heilstättenkur die erste Aufklärung über ihr Leiden . Sicher -

lich führt auch eine erste Kur den Kranken in die erforderliche

hygienische Lebensweise ein , vorausgesetzt , daß von Zeit zu Zeit fach -

ärztliche Vorträge gehalten werden . Bei Beendigung der Kur wird

dann ' vielfach dem Patienten von feiten des behandelnden Arztes
der gutgemeinte Rat gegeben , den Beruf zu wechseln , um sich in

seinem Krankheitsstadium arbeitssähig zu erhalten . Aber schon bei

guter Konjunktur auf dem Arbeitsmarkt ist ein Berufswechsel für

Tuberkuloseerkrankte schwer durchführbar , da keine Ueberleitungs -

stellen vorhanden sind , die diese teilweise Erwerbsbchinderten in

Stellungen bringen , die ihrem körperlichen Zustand angemessen sind .
Denn das ist die erste Voraussetzung dafür , daß die Patienten sich in

ihrer Erwerbstätigkeit aus längere Zeit behaupten können . Leider

oersagen hier Arbeitsämter , Landesoerficherungsanstalten und privat «
Fürsorge , abgesehen von einigen rühmlichen Ausnahmefällen , voll¬

ständig . Es fehlt eine Instanz , die unter sachärztlicher Leitung die

Patienten in geeignete Stellungen bringt , und so werden die Erfolge
der Heilstättenkuren und jeder Fürsorge sehr häufig und sehr schnell
fast vollständig wieder aufgehoben .

Selbstverständlich wird der Patient nach längerer Arbeitspause
schon aus Gründen der Selbsterwaltung heraus versuchen , seinen
Beruf wieder aufzunehmen . Aber in der heutigen Wirtschafts -
krise mit ihrer katastrophalen Arbeitslosigkeit findet er meistens keine
Verdienstmöglichkeit . Ist er wegen seines Leidens noch längere Zeit
erwerbsunfähig gewesen , so bleibt ihm meistens auch noch die Er -
werbslosenunterstützung verschlossen . Und findet er schon wirklich

einmal Arbeitsgelegenheit , so ist sie seinem Zustand nicht angemessen ,
und der Verdienst ist gering , der Patient verfällt früher oder später
dem Siechtum , dem Tode . Eine Tatsache , die den Existenzkampf
der Patienten ungemein erschwert , ist in der Oeffentlichkeit so ziemlich
unbeachtet geblieben : die Angst der Gesunden vor den
Kranken ! Hat z. B. eine Hausangestellte einmal Glück gehabt ,
eine Stellung zu finden , so erscheint sicher in der besten Absicht eines
Tages eine Fürsorgeschwester und — in den meisten Fällen —
hinterher von der maßlos erschrockenen Hausfrau zum nächsten
Termin die Kündigung . Nur den unmittelbar Interessierten ist
bekannt geworden , daß sich Beamte weigerten , mit auch nur tuber -
kuloseverdächtigen Kollegen zusammenzuarbeiten und in Ostpreußen
gar hat eine Behörde einem tuberkulösen Kriegsbeschädigten das
Betreten der Diensträume unter Hinweis auf seine Erkrankung
untersagt . Das Martyrium unter Polizeiaufsicht stehender Borbe -
strafter , tausendmal als unsozial angeprangert , findet hier in dem
lieblosen und brutal sich auswirkenden Verhalten privater und —
leider — auch öffentlicher Stellen sein unwürdiges Gegenstück . Der
preußische Wohlfahrtsminister hat im Landtag kürzlich eindringlichst
davor gewarnt , aus der zurückgegangenen Tuberkulosesterblichkeit
Trugschlüsse zu ziehen , denn die Zahl der Erkrankungen
habe außerordentlich zugenommen . Aber nüchterne
Zahlen vermögen nicht annähernd ein Bild von dem grenzenlosen
Elend zu geben , das durch die Seuche in den Werkwohnungen und
Arbeiterkasernen der Berg - und Hüttengegenden , der Industrie - und
Großstädte angerichtet wird . Unverhältnismäßig hoch ist auch
die Krankenziffer auf dem Lande ; sie ist eine Folge
des maschinellen Großbetriebes mit seiner Staubentwicklung und der
unhygienischen Gutswohnungen . Auf dem Land « liegt die Tuberku -
losefürsorge besonders im argen . Hier spielt vielleicht der Umstand
eine Rolle , daß die Wohlfahrtspflege in den Händen des Gemeinde -
Vorstehers liegt , der gleichzeitig auch Gutsvorsteher ist . Erwerbs -
behinderte oder gar dauernd kranke Landarbeiter haben sich wohl in
den seltensten Fällen mit ihren Familien verständnisvoller Nachsicht
von seitens ihres gutsherrlichen Arbeitgebers zu erfreuen . Am
Ende steht fast immer Kündigung des Arboitsoerhältnisses mit
Wohnungsräumung , d. h. Abwanderung zu Verwandten in dieselben
dürftigen Verhältnisse oder gar ins Armenhaus . Und selbst bei
wohlwollendster Einstellung geben „ höhere Gewalten ' , wie Rentabili -
tät des Gutes oder Mangel an öffentlichen Mitteln zuungunsten des
Erkrankten den Ausschlag . Ein Mißstand aber verdient noch be -
sondere Beachtung . Sankt Bureaukratius sieht in den einzelnen
Instanzen bei Einleitung und Durchführung von Invalidenrenten -
verfahren , Gewährung von Unterstützung und weiterer ärztlicher Be -
Handlung und von Heilkuren . Jeder Arzt wird bestätigen , daß im
Gesundungsprozeß des Tub « kulosen auch der seelische Zustand eine
große Rolle spielt . Hierfür fehlt leider noch jedes Verständnis .
Sorgen um die Existenz der Familie , langes Warten , vielleicht noch
Enttäuschung durch Ablehnung beeinflussen den Heilungsprozeß in
den meisten Fällen ungünstig . Gerade in der Tuberkulose -
bekämpfung muß die Staatsmaschine sicher und schnell arbeiten , wenn
durchgreifender Erfolg erzielt werden soll . Minister H i r t s i e f e r
hat im Landtag betont , daß die Tuberkulosebekämpfung Gegenstand
ernstester Sorge seines Ministeriums ist . Vielleicht erwägt er einmal
die Schaffung von staatlichen Ueberleitungsstellen für tuberkulöse
Erwerbsbehinderte auf gesetzlicher Grundlage und unter Hinzu -
ziehung der Gewerkschaften . Finanziell hat der Staat für die
Tuberkulosebekämpfung sehr wenig übrig gehabt . Mit Worten und
gutgemeinten Ratschlägen ist es nicht getan . Wer den Tuberkulosen
praktisch hilft , leistet damst nicht nur diesen , sondern auch den Ge -
sunden den besten Dienst .

_ _ _

praktische tzilfe für sie erwerbslose Eugens .
Angeregt durch Dorschläge der freien Gewerkschaften ,

sind durch die Jugendämter in Berlin am Anfang des Jahres 1926

Mahnahmen in Angriff genommen worden , die den Zweck ver -

folgten , die Jugend von der Straße in freundliche Jugendheime
zu ziehen , ihr Speisung zu verabfolgen , wie auch in anderer Be -

ziehung anregend und helfend zu wirken . Die Größe Berlins und
die in den einzelnen Bezirken verschieden gelagerten Verhältnisse
brachten eine unterschiedliche Betreuung der erwerbslosen Jugend

zuwege . Auch heute ist noch kein einheitliches Gesamtbild in der

Arbeit zu erkennen , wenn auch die Grundlagen der Erwerbs -
lojenhilfe überall die gleichen sind . Vor allem sind noch
Meinungsverschiedenheiten über die Frage der frei -
willigen oder zwangsmäßigen Beteiligung der

Jugendlichen an den Veranstaltungen vorhckNden . Aber jedenfalls
machen diejenigen Bezirke , die zu der Maßnahme des Pflichtbesuches
ihrer Veranstaltungen gegriffen haben , die besten Erfahrungen .

Von dieser ErkenMnis ist auch das Jugendamt Friedrichs .
Hain ausgegangen , das seit einiger Zeit durch enges Zu -
sammeuwirken mit dem Arbeitsamt alle erwerbslosen
Jugendlichen im Alter von 14 bis 21 Jahren zugewiesen erhält .
Die Jugendlichen melden sich in einer Z e n t r a l st e l l e , die in den
Räumen der Schule Litauer Straße untergebracht ist . Hier werden
sie registriert und je nach ihrer Eignung oder Nei -

gung bestimmten Werkkursen zugeteilt . Für die I u n -

gen sind eingerichtet Kurse für Metall - und Holz -
bearbeitung sowie für gewerbliches Zeichnen , während
die Mädchen an Näh - und Haushaltskursen teilzu -
nehmen haben . Zur Teilnahme an diesen 5lursen sind verpflichtet
alle Jugendlichen vom 14. bis einschließlich 18. Lebensjahre . Die

Jugendlichen vom 19. bis 21. Lebenszahre nehmen anLehrkurfen
teil : Deutsch , Kurzschrift , Esperanto , Gesund -
heitsfragen , V e r fa s s u n g s w e s e n und Gesetzes -
künde . In Vorbereitung befinden sich ein W e r k k u r s u s für
Buchbinderei , sowie Lehrkurse für Englisch und

Maschineschreiben . Der Pflichtbefuch der Werkkurse ist auf
zweimal drei gleich sechs Stunden in der Woche festgesetzt . Das

Autofahrten - Erholungsfahrlen
nVa/ Halte sie fest durch
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uenbamt Friedrichshain hat gegenwärtig etwa 225 männliche und

jO weibliche , zusammen 775 erwerbslos « Jugend¬

liche durch diese Maßnahmen ersaßt . Was wird nun

s ch i n « n eingerichtet sind , lernen die Mädchen unter sachoerstän >
diger Anleitung Nähen und Handarbeiten ansertigen . Die

meisten Mädchen haben leine oder nur sehr weniH Ahnung von diesen
Arbeiten . Aber in den schönen Heimen lernen sre unter der Leitung
Verständnis - und liebevoller Leiterinnen sehr bald und — freudig ,
so daß es vielfach vorkommt , daß sie aus dem ihnen liebgewordenen
Kreise nicht ausscheiden mögen . Alles Material , besten sie
zur Anfertigung von Wäsche , Schürzen , Kleidern und
anderem bedürfen , wird unentgeltlich vom Jugendamt zur
Verfügung gestellt . Die angefertigten Sachen dürfen behalten
werden . Für die Mädchen , die an Haushaltslursen teil -

nehmen , werden ebenfalls Kleidungsstücke angefertigt . Sie sind
übrigens in den Küchen des Jugendamtes beschäftigt , in denen

für unterernährte und gesundheitlich gefährdete
KinderEssen gekocht wird , das sie den Speisenden auftragen ,
und wo sie in anderer Beziehung behilflich sind . Die Jungen
arbeiten in den Metall - und Holzbearbeitungskursen
Gegenstände an , die teils nach freiem Ermessen , andernteils nach be -

sonderen Angaben angefertigt werden . Alle Arbeit in den Lehr -
und Werkkursen erfolgt in zwangloser , arbeitsgemeinschaft -
l i ch e r Form . Für die Tage und Stunden , an denen die Jugend -
lichen keinen Unterricht wahrzunehmen haben , stehen ihnen freund -
llche Jugendheimräume zur Verfügung mit Literatur und

Spielen . Hier wird auch die warm « Mittagsspeisung aus -

gegeben , der am Nachmittag Kakao und Semmeln folgen . Die

Jungen nehmen die Speisung fast vollzählig in Anspruch , während
die Mädchen sie nur zu geringen Teilen benutzen . Das liegt nach
den gemachten Erfahrungen an einer besonderen Zurückhaltung der

Mädchen , die es nur schwer über sich bringen , an diesen gemeinsamen
Speisungen teilzunehmen . In Berlin find nach einer im November
1926 abgeschlossenen Erhebung an den Berufsschulen
insgesamt 13 774 jugendliche Erwerbslose von 14 bis 18 Iahren
<6184 männliche und 7596 weibliche ) gezählt worden . Hiervon
waren im Altervon 14bis1ZIahren7812Iugend -
l i ch e. Diese haben in den meisten Fällen Überhaupt noch keinen

Beruf ausgeübt , sie sind als „ Berufslose " bezeichnet worden .

Die Frage , ob durch den Grundsatz der Freiwilligkeit nur eine

bestimmte Auslese oder durch den Pflichtbesuch
die große Zahl aller Gefährdeten erfaßt werden

soll , drängt die Entscheidung mehr und mehr zu dem Stand -

punkt der pflichtgemäßen Beteiligung . Wenn von bestimmter Seite

ausposaunt wird , das wäre der Anfang zur Arbeitsdienstpflicht , so
weih man sehr gut , daß sie das nicht ist , und daß die Schreier eben

lediglich — schreien müssen . Wenn das Mittel zur Pflichtbeteiligung
den jungen Menschen die Möglichkeit gibt , daß sie durch die Arbeit
ihre Persönlichkeit trotz der furchtbaren Arbeitslosigkeit entwickeln
können , nun , so wird es nicht als Zwang , sondern als Gewinn von

ihnen empfunden werden .

§erienVanöerungen .
Erfreulicherweise hat das Wandern nicht nur als Sport ,

sondern auch als Erholung Freunde in allen Kreisen der Arbeiter -

schaft gefunden . Jugend und Arbeitersportler nutzen immer wieder

ihre Zeit . Aber auch dem erholungsbedürftigen , erwachsenen Groß -
stadtproletarier ist es Bedürfnis , ein paar Tage in der frischen ,
freien Natur zu verbringen . Doch selten findet man von vorn -
herein den rechten Weg . Die Jugend kann durch ihre Jugend -
gruppen in Jugendherbergen und ähnlichen Unterkunftsmöglich -
ketten mit wenig Mitteln gut unterkommen und so ein größeres
Stück der Heimat durchwandern . Aber auch der erwachsenen
Arbeiterschaft sollte dies in den kommenden Zeiten in vermehrtem
Maß « ermöglicht werden .

Der Arbeiter hat ein Recht auf Erholung , em Recht auf seine
Heimat , auf Naturerlebniste und Naturerkenntnisse . Di « Arbeiter .
schaft tat deshalb recht daran , sich selbst ihre Organisationen sür
diese Zwecke zu schaffen . Im sozialsttischen Touristenverein „ D i e
Natur fr « und e* ist die Grundlage für frisch - srohe » Wandern
gegeben . In den letzten Iahren wurden von dieser Organisation
eine ganze Reihe von den über 3t)l ) Heimen zu vorzüglichen Ferien -
Heimen ausgebaut , die für längere Zeit guten Ferienaufenthalt in
landschaftlich interestanten Gebieten ermöglichen . Dabei sind die
Mittel für Unterkunft und Verpflegung erschwinglich . Denen , die
solche Heime aus eigenen Kräften erbauen , sind die Nöte der
Arbeiterschaft meist aus dem eigenen Leben bekannt geworden .
Aufenthaltsmöglichkeiten sind für Arbeiter jetzt schon geschaffen : im
Harz , in der Sächsischen Schweiz , im Erzgebirge .
im Thüringer Wald , im Fichtelgebirg « , im Spessart ,
im Taunus , im Odenwald , im Schworzwald , in der
Fränkischen Schweiz , im schwäbischen und fränki -
schen Iura , im bayerischen Hochland , im Sauerland ,
in der Lüneburger Heide und an der O st s « e. Da lohnt es
sich schon , einmal in der Praxis da » Werk der Naturfreunde
kennen zu lernen und mitzuhelfen am weiteren Bau .

Auch für Ferienwanderungen bietet die gleich « Organstation
besten Rückhalt . Fast sämtliche Gaue und viele Ortsgruppen haben
jetzt schon Wanderaustunftsstellen errichtet . In Berlin erhält man

jede Auskunst von Bruno Domnitz . R. 65 . Lüderitzftraß « 58.

Erziehende Nechtskunöe in Schulen .
Nachdem in verfchiedenen Staaten , wie z. B. in Württemberg .

Braunschweig und Sachsen , teils durch vorgeschriebene Lehrplän « .
teils durch freiwillig eingerichtete Kurse für Rechtstunde in Schulen
Sorge getragen worden ist , wurde im Hauptausschuß de »
Preußischen Landtags ein Antrag angenommen ,
wonach das preußische Staatsministerium ersucht wird , dahin zu
wirken , daß in den beiden oberen Klasten der Volks - , Mittel - und der
höheren Schulen , aber auch in den pädagogischen Akademien die

erziehende Auswertung des StGB . , des JGG . und des BGB . be -
sonders berücksichtigt wird . Zahlreiche Zustimmungen zu der umfang -
reicheren gedruckten Parlanientseingobe des Bundes zur Bewahrung
Jugendlicher vor Straftaten gehen aus allen Teilen des Landes
ein . Als erster oerlangte der Prooinzial - Lehrerverband
der Provinz Sachsen , welcher vollinhaltlich obigem Antrage seine
Zustimmung gab , vom preuhstchen Parlament die Annahme dieses
Antrages .

Soeben hat auch der Berliner Rektorenoerband beschlossen , eine

Arbeitsgemeinschaft für erziehende Rechtskunde zu gründen .
Der segensreiche Erfahrungssatz des Verkehreministeriums :

„ Verkehr erzeugt Verkehr " auf den Rechtsstaat und das Recht ange -
wendet , heißt : „ Rechtskunde erzeugt Recht — und Erziehung zum
Rechtsempfinden nach allen Seiten " . Für Recht und Rechtsempfinden
im Rechtsstaate zu sorgen , ist eine Aufgabe des Staates , der sich heut -
zutage nicht mehr einzig und allein auf den Satz stützen kann , daß
Unkenntnis des Gesetzes nicht schütz «, sondern der im Dolksstaate
die Pflicht hat , für grundlegend « Kenntnisse zum Zweck « der Er -

ziehung zum Rechtsempfinden zu sorgen , und dementsprechend Kurse
für Lehrer des staatsbürgerlichen Unterricht » , und
zwar für die erziehende Rechtskunde einzurichten . Es liegt eben eine
vollkommen überparteiliche , ja eine durchaus echte
Menschheitsaufgabe vor .

13 . Bezirk — Tempelhof .
In der letzten Bezirksversammlung wurden die

Sommerferien auf Juli —August festgesetzt . — Die Anfrage der
SPD . wegen der weltlichen Schule wurde vom Dezirksamt
beantwortet . Auf eine zweite Anfrage unserer Genosten , wie es mit
dem Bau von Kleinwohnungen im Bezirk stehe , wurde ge -
antwortet , daß es zutreffe , daß der Wilmersdorfer städtischen Sied -
lungsgesellschaft keine Hauszinssteuermittel für Tempelhof zur Ver -
fügung gestellt seien , doch habe sich dos Bezirksamt in dieser Sache
bereits mit einem Antrag an den Magistrat gewandt . Dogegen
schweben Bauvorhaben von anderen Gesellschaften und von privater
Seite . Eine längere Debatte rief die abermalige Weigerung
des Magistrats , einen Beschluß der Bezirksversammlung über die
Errichtung eines Verwaltungsgebäudes an die
Stadwerordnetenversammlung weiterzuleiten , hervor . Don der
sozialdemokratischen Fraksion wurde «ine Resolution vorgeschlagen ,
in der unter Berufung auf das Gesetz Groß - Berlin dem Magistrat
das Recht abgestritten wird , daß es in seinem Belieben stehe , ob er
solche Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung vorlege oder
nicht . Der Antrag der Kommunisten , den ganzen bisherigen Schrift -
Wechsel der Stadtverordnetenversammlung zu unterbreiten , wurde
abgelehnt , da man dos Bezirksamt nicht zu ungefetzsichen Schritten
zwingen kann . In der Abstimmung wurde der Antrag der SPD .
angenommen . — Die Vorlage über Anmeldung der einmaligen
Anforderunaen für 1928 wurde dem Haushaltsausschuß über «
wiesen . — Die Anträge der SPD . , in der Burggrasen st raß «
am Ullstein - Bau die Gefahrenquelle bei den dortigen Gleis .
anlagen zu beseitigen , in derselben Straße wieder ordnungsmäßigen
Zustand herzustellen und serner die Rixdorfer Straße endlich fertig
zu bauen , wurden angenommen .

20 . Bezirk — Rcmickcndorf .
In der Bezirksversammlung vom 1. Juni gab der Dorsteher

ein Schreiben bekannt , in dem die Hermsdorfer Grzindbesitzer für da »
Hohe Feld Straßennamen nach der Parsifalsage wünschen . Durch
den Genosten Koch wurde der Bericht über die Verhandlungen
wegen der ungünstigen Dertehrsverhältnisse im
Bezirk gegeben . Der zweigleisige Ausbau der ' Humbatdtstraße wird
demnächst erfolgen . Die Linie 68 soll noch in diesem Jahre bi »
nach Lübars verlängert werden . Abend » wird der letzte Wagen
um 1 Uhr 23 Min . in Wittenau eintreffen . Bis Tegelort soll der
Ausbau der Streck « demnächst durchgehend zweigleisig erfolgen . Am
Sportplatz Scharnweberstraße wird eine Rangierstelle eingebaut wer -
den . Di « Umleitung der Linie 23 über die Kolonie - und Provinz -
straße ist mit Rücksicht auf Pankow abgelehnt worden . Wenn der
Ausbau der See - , Christiania - und Bornholmer Straße ersolgt ist ,
will man den Wünschen Reinickendorfs entgegenkommen . Di « Be -
zirksverfammlung wünschte noch die Verlängerung der Linie 119
bi » Schönholz und die Durchführung der Linie 41 nach Tegel abends
um ein « Stund « zu verlängern . Als dringend notwendig erscheint
die Durchführung einer Autobuslinie nach Reinickendorf .

kommunalhpgiene in Argentinien .
In der Berliner Gesellschaft für öffentliche

Gesundheitspflege hiell Profestor Beroti einen recht

interestanten Vortrag Über die Organisation des Gesundheitswesens

seiner Heimatstadt Buenos Aires . Ein recht gut gelungener
Film veranschaulichte seine Ausführungen in treffender Weise .

Buenos Aires hat 2 Millionen Einwohner und verfügt über
25 öffentsichs Krankenhäuser , von denen die Mehrzahl sich
in städtischem Besitz befindet . Die Filmbildstreifen legten
davon Zeugnis ab , daß die Krankenanstalten der argentinischen
Hauptstadt sich in baulicher Hinsicht und auch bezüglich der sanitären
Einrichtungen vielfach durchaus mit deutschen Krankenhäusern , ins -
besondere auch mit Berliner gesundheitlichen Einrichtungen messen
können . Aber auch das Gesundheitsfürsorgewesen ist
in Buenos Aires weitgehend organisiert und steht in engster Verbin¬
dung mit der Arbeit der zahlreichen städtischen Polikliniken .

Auf manchen Gebieten wird eine erheblich umfassendere und
eingreifendere Fürsorge getrieben , als bei uns , so z. B. bei der
Fürsorg « an Kindern , deren Eltern tuberkulös
lind . Früher , als in Buenos Aires die meisten dieser Kinder in
der Wohnung der Eltern verblieben , erkrankten die Kinder in außer .
ordentlich großer Zahl ; etwa die Hälfte der armen Geschöpfe starb
berests in der frühesten Jugend . Jetzt schreckt man , um den Kindern
das Leben zu retten , auch vor Zwangsmaßnahmen nicht zurück .
Man läßt die Kinder in gutgeleiteten Anstalten , die sich in der Nähe
von Buenos Aires befinden , aufwachsen . Mit einem erstaunlich
guten Resullate , das freilich denjenigen , der den Wert vorbeugender
Maßnahmen gebührend zu würdigen weiß , nicht überrascht ! Wie
Profestor Beroti mitteille , sterben jetzt nur 1 Proz . dieser Kinder .
Recht bemerkenswert war es auch zu hören , daß in Buenos Aires ,
w der Hauptstadt eines streng katholischen Landes <!) , die obli -
gatorische Leichenverbrennung für den Fall , daß die Verstorbenen
an einer ansteckenden Krankheit zugrundeyegangen sind , gesetzlich
oerankert ist . Nicht nur den Kommunalhygieniker , sondern jeden
Kommunalpolitiker dürfte in höchstem Maße die Mitteilung inter -
«sfleren , daß die Stadt Buenos Aires für ihren kommunalen Gesund -
heitsdienst den weitaus größten Teil ihres Bedarfs an Apparaten ,
Instrumenten und Krankenhauseinrichtungen aller Art in
eigenen großen städtischen Werkstätten herstellen
läßt . Operationstische , Krantenmöbel , ortho -
pädische Apparate , ja sogar die Krankenautomobil «
für den Rettungsdienst und den Krankeistran - portdienst werden , wie
Professor Beroti betonte , in städtischen Fabriken hergestellt . Der

hohe Stand der Organisatton des kommunalen Gesundheitsdienstes
in Buenos Aires und das Krankenhauswesen der argentinischen
Hauptstadt liesern den besten Beweis dafür , daß diese Kommunali -

sierungsbestrebungen der südamerikanischen Metropole und ihrer
Bevölkerung sehr gut zu bekommen und sich als sehr nützlich zu er -
weisen scheinen !

Dr . Philipp von der Frauenklinik der Berliner Universität
hielt in derselben Sitzung der Gesellschaft für öffentliche Gesund -
hettspflsge dann noch einen Vortrag über „ Die frühzeitige Er -
kennung und Behandlung der Syphilis bei Mutter und
Kind als sozialhygienisches Probte m. " Etwa 6 Proz .
der neugeborenen Berliner Kinder sind syphilitisch . Auswärts sind
die Zahlen ungefähr die gleichen . Leidet die Mutter , während sie
das Kind zur Welt bringt , an einer unbehandelten Syphilis , so ist
das Kind fast stets ebenfalls syphilitisch . Hat die Kindesmutter vor
ihrer Schwangerschaft eine Syphilis , die zwar damals , aber nicht
auch während der Schwangerschaft behandelt bzw . nachbehandelt
wurde , durchgemacht , so sind die Aussichten für das Kind etwas
bester ; meist wird es ober dennoch syphilitisch ; die Erkrankungs -
gefahr ist im Einzelfalle davon abhängig , wie lange die Behandlung
vor de ? Geburt gelegen hat . Wird die syphilittsthe Mutter während
ihrer Schwangerschaft sorgsam behandett , dann sind die Aussichten
für das Kmd überwiegend günstiger ; es kommt jedoch darauf an ,
daß die Behandlung während der Schwangerschaft schon frühzeitig
ansetzt . Am günstigsten sind die Aussichten für das

Kind , von der Syphilis oerschont zu bleiben , dann , wenn vor und

während der Schwangerschaft eine sachgemäße Behandlung der
Mutter erfolgt .

viele Kinder , bei denen eine genaue Krankheitsfeststellung
Schwierigkeiten macht , muß man längere Zeit beobachten , also unter
ein « geeignete „ U e b e r w a ch u n g ' stellen , die nicht selten in be -

sonderen Heimen erfolgen muß . Eine solche Betreuung ist um so

notwendiger , als viel « Kinder , die zwar zweifellos von einer Erb -
s y p h i l » » befallen sind , aber rechtzeitig und regelmäßig einer
spezifischen Behandlung zugeführt werd . - n, später durchaus
leben » st arte Menschen werden können . Eine wesentliche
Förderung für den Gejundhe - lkdicnst an Mutter und Kind beim
Vorliegen fvphililischer Erkrankungen wird das neu beschlossene
Reichsgesetz zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten bringen , das am 1. Oktober dieses Jahres in Kraft
tritt und erst die Voraussetzungen für eine großzügige Erfassung
und Betreuung der syphilitisch erkrankten und gefährdeten Mütter
und ihrer Kinder schafft . Jetzt ober ist es an der Zeit , auch für .
dieses Teilgebiet der Wirkungsmöglichteiten des Gesetzes die not -

wendig st en vorbereitenden Maßnahmen zu treffen .
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Vorwärts - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
f »

Hauptexpedition : Berlin . Lindenstraße S, Loben . Dön¬
hoff 292 —297 .

* Zentrum : Acker str . 174, am Koppenplad . Nord . 121 SS.
> Neumann . Grünstr . 21 ( Ausgabe : Kleine

Kurstr . «») .
„ Walter . Wwe. , Kronenstr . 2.

Westen : Steglitzer Str . 37, Ecke Magdeburger Straße .
" SSdeu : Bärwaldstr . 47, a. d. Gneisenaustraße . Hafen -

Heide 6913.
„ Drinzenstr . 81, Hos recht » parterre .

»Osten : Marknsstr . 3«. Alex . 9735 .
» „ Petersburger Platz 4. Hier . 9734 .
»Sildosten : Lausitzer Platz 14/15 . Mpl . 894.
»Nordosten : Jmmanuelkirchstr . 24. Alex . 9736 .

„ Carmen - Sylva - Str . 57, G t l l m a n n.
»Moabit : Wilhelmshavener Str . 43. Hansa 4995 .

„ Huttenstr . 67, bei Bitterling .
»Wedding : Müllerstr . 34, Ecke vtrechter Str . Hansa 4094 .
�Nosenthaler und Oranienburger Borstadt : Wattstr . 9.

Humboldt 7875.
»Gesundbrunnen : Bastianstr . 7. Humboldt 7874 .
»Schönhauser Vorstadt : Greifenhagener Str . 22. Hum -

boldt 7805 .
AdlerShos : Frau Walter , Genossenschaft »»«. 6, Part .
«lt - Glienicke : Frau Nocka , Wendenstr . 34.
»Baumschulenweg : Strahl , Kiesholzstt . 179. Ober -

schonewcide 1073
Bernau , Röntgental , Zepernick . Schönbrllck , Karow und

Buch : Heinrich Brose , Bernau , Mühlenstr . 5.
vergselde : T i l ch . Hohenneuendorfer Straße .
Bieedors - Rord : Ä. Tanneberg , Biktoriastr . 11.
Biesdors - Süd : Georg Wintler , Fortuna - Allee 40.
Birkenwerder : Frau Zoor , Berkfelder Str . 6.
Bohnsdorf : Karl Kuske , bichbuschstr . 9.
BorgSdors : Oswald Börner , Siedl . Borgsdorf 36.
Borsigwalde : Gebauer . Schubertstr . 32, v. 3 Tr .

»Buchhol�. Blankenburg: Wagner . Burgwallstraße 63.

Eablo » , Neu « Miihle : Jäkel , Eablow , Mühlenweg 59.
Caputh : Fritz Tau , Krughosstr . 23.
Charlottenburg I : Sesenheimer Str . 1. Steinpl . 4156.
»Charlottenburg N: E i s s e l d , Tauroggener Str . 11.

Wilhelm 7798.
»Charlottenburg III : Joachims , Kaiserdamm 95, Ein -

gang Rvgnitzstraße . Westend 2154 .

Charlottenburg IV : Puseuiak , Lugsburger Str . 47,
Portier .

Charlottenburg V: Schul » , Drohsenstr . 12, I. Garten -
Haus 3 Tr .

Charlottenburg VI : Treptow , «antftr . 128. Laden ,
geöffnet 2 —6 Uhr .

Dabendorf : Walter HohlS , Dabendorf , Prodinzial -
Chaussee .

Döberitz : Dittfeld , Buchhandlung am Bahnhof .
Sichwald «: H a n « D ü l l . Waldstr . 24/27 . Siedl . DBB .
Erkner : P o i k » , Flakenstr . 9.
Fichtena «: K r a e ß k e , BiSmarckstr . 1.
Falteuberg : Salzmann , Fallenberg , Gartenstadt -

straße 10.
Fredersdorf - Petershag ««: Otto Wilinski , FrederS -

dorf , Arndt straße .
Friedenau : Petermaun , Rheinstr . 28 Ecke Rönne -

bergstraß «. Rheingau 9054 und 3027 und Wilmeri -
dorf , Lauenburger Str . 22, Laden .

Friedrichshageu : Mitten zw ei , Lindenallee 14.
Frohnau : Adolf Zurlie » , Hermsdorf , Schloßstr . 8.
Glienick « a. d. Nordbahn : Willi Engler . Hohen -

zollernalle « 208.
«riltzwalde : Mühlbach , Fichtenau . Mtttelstr . 14.
Grünau : P f ü tz n e r , Köpenicker Str . 105.
Halens ««, Grunewald , Eichkamp : Frau R o a ck , Kiosk

Henriettenplatz . Prioalwohnung : Katharinen str . 4.
veiuersdorf : Schul » , Hildestr . 28.
Heunigsdors : Frau Korbasinski , Rathenaustr . 3.
Hermsdors : Gustav Schleh , Moltkeftr . 11.
Hoheuueuendorf : Frau Neueudorf , Berliner Str . 28.
Hohenschönhauseu : Margarete Steffen , Freien -

walder Str . 6, Hof 2 Tr .
Hoppegarten : Rausch , Hoppegarten - Birkenftein , Par -

zelle Nr . 119.
Johannisthal : Lehmann , Kaiser - Wilhelm - Str . 6.
Karlshorft : B e r n d t , Kiosk . Bahnhossplatz .
Kaulsdors : Bogt , Bredereckstr . 19.
KönigSwusterhausen : E. M « y e r , Potsdamer Str . 9.
Köpenick , Hirschgarte », Mahlsdarf - Süd : Schlag , Kö-

penrck , Kietzer Str . 6 ( Laden ) .
»Lichtenberg I : Lichtenberg , Wartenbergstr . 1. Lichten -

berg 1536 .

»Lichtenberg II , Rummelsdurg , Stralau : Boxhagener
Straße 62. Tel . : Lndrea » 733.

Lichtenberg m , Fried richseld «: Frankfurter Allee 185,
Laden .

Lichterfelde - Ost . Lankwitz : H. Wenzel , Lankwitz ,
Zi - tenstr . 15. Tel . : Lichterfeld « ( S. III Rr . 2703 .

»Lichtenrade : Brink , Bahnhofstr . 24a . Lichtenrade 191.
Lichtenrade Ost . Sest : Frau Jonas , Augermünder

Straße 19.
Lichterfelde - West: Höhn , Z- hlendorf . Teltow «, Str . 3.

Telephon : Zehlendorf 1853 .
Mahlidorsi Wilhelm Kur » , Hönower Str . 177.
Martendorf : August Leip , Cbausseestr . 29.
Marienseld «: Greulich , Berliner Str . 143.
Marzahn : Siedlung der Kinderreichen . Gimper -

lein , Landsberger Chaussee S9o, Block I , Wohnung 4.
Reuenhagen : W e n » k e , Ziegelstr . 71.
»RenkZllu l : Neckarstr . 2. Neukölln k?07.
»NeulSllu II : Siegsriedstr . 28/29 . Neukölln 5708 .
Neukölln III : Wrnkler , Hobrechtstr . 40. d. 1 Tr .
Neukölln - Britz : Mittag , Britz , Chausseestr . 82. Reu -

kölln 2550 .
Neu- Schulzeubors : Wilhelm Suhl , Brunostr . 77.
Niederschöneweide : FriedrichStankewitz , Spree

straße 4, «. 3 Tr .
Frau Soldbach , Schloß .Niedettchönhausen - Oft :
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Kampf gegen den Kartoffelzoll .
Worum es geht . — Das Urteil eines Fachmanns .

Nnr einen Kartoffelzoll von 2 Mark will
das Schweragrariertum . Und der Reichslandbund , der die
Sache der Schweragrarier vertritt , will mitsamt dem ErnShrungs -
minister für die Landwirtschaft damit den Eindruck erwecken , als ob
das ein höchst bescheidener Wunsch wäre . Diese L e -
gende muß zerstört werden . Das ganze Volt muß zum
Kampfe aufgerufen werden gegen einen Anschlag , der um so ge -
fährlicher ist , als das Ausmaß seiner Gefährlichkeit durch den Schein
verborgen wird , daß es sich ja „ nur um die Kartoffeln " handelt .
Zunächst soll ein unabhängiger Fachmann sagen ,

worum es geht !
Der überwiegende Teil der Landwirte hat an dem

Verkauf von Kartoffeln kein oder nur ein sehr geringes In -
teresfe . Besonders braucht der fast rein bäuerliche W est e n sowohl
für die Ernährung seiner zahlreichen Bevölkerung als auch für
Futterzwecke alljährlich große Zuschüsse aus ' dem Osten .
Man kann in dieser chinsicht sogar von einer gewissen Arbeitsteilung
zwischen den beiden Reichshälften sprechen . Schon aus diesem Zu -
sammenhang ergibt sich , daß jede Verteuerung der Kartoffeln in der
Hauptsache dem vorwiegend auf reine Rohproduktion eingestellten
O st e n zugute kommt und eine entsprechende Belastung des Westens
zur Folge haben muß . Diese Feststellung ist deshalb wichtig , weil sie
unzweideutig zeigt , daß der vom Reichslandbunde geforderte Ein -
fuhrzoll von 2 Mark je Doppelzentner als Mindestsatz auf eine
starke Begünstigung der östlichenLandwirtschaft ,
sowett für sie der Kartoffelverkauf eine wesentliche Bedeutung er -
langt hat . hinausläuft .

Sine falsche Behauptung .
Der Reichslandbund begründet feine Forderung mit der Le -

Häuptling , daß die deutsche Landwirtschaft trotz der schlechten Ernte
des letzten Jahres in der Lage gewesen sei , das deutsche Volk ohne
nennenswerte Hilfe des Auslandes mit Kartoffeln zu versorgen . Die
gegenüber dem Vorjahre um 60 bis 100 Proz . höheren Kleinhandels -
preise für S p e i s e w a r « , die starken Einschränkungen der be -
fonders an der Schweinehaltung interessierten Teile der Landwirt -

schaff in der Verwendung der Kartoffeln für F u t t e r z w e ck e ,
die im letzten Frühjahr durch die hohen Preisforderungen der Saat -
gutzüchter von vielen Landwirten erzwungen « Aussortierung von
Pflanzgut aus den Feld - und Speisekartoffeln für die
Feldbestellung , und die Sttllegung «iner� großen Zahl von Betrieben
der kartoffelverarbeitenden Industrien infolge de » un -
leugbaren Rohstoffmangels und der unerschwinglichen Preise be -
weisen im Verein mit der nicht unbedeutenden Einsuhr aus
Holland , Belgien und einigen anderen Ländern das direkte
Gegenteil . Die Kartoffeloersorgung war in diesem Jahre derart
knapp , daß man fast an die Zeiten der Kriegswirtschaft erinnert
wurde . Es ist also eine Uebertreibung und eine glatte Unwahrheit ,
wenn behauptet wird , die Kartoffelversorgung durch die deutsche
Landwirtschaft sei im letzten Jahre trotz der schlechten Ernte aus -
reichend gewesen .

120 Mill . Mark Belastung für die Verbraucher .
Was würde nun die Folge sein , wenn «» wirklich geläng « ,

seinen 2 - Mark - Zoll durchzudrücken ? Der Zweck des ganzen Vor -
gehens ist doch , die Preise des Inlandes um den Be -

trag des Zolles zu steigern . Der Erzeugerpreis von

beispielsweise 4 Mark je Zentner würde also auf 5 Mark oder
um 25 Proz . erhöht werden . Von den reithlich 120 Millionen

Zentnern Speisekartoffeln , die für die Ernährung der Bevölkerung
erforderlich sind , werden mindestens 80 Millionen Zenwer durch
Vermittlung des Handels den Verbrauchern zugefiihtt . Reben
dem Verlader im Erzeugergebiet wollen der Empfänger in der
Stadt und der Kleinhändler an der Kartoffel verdienen . Hierzu
kommen die oft recht erheblichen Kosten für den Bahnttansport , die
Sachverständigengebühren für die Begutachtung , die bei fast jeder
Sendung entstehenden Verluste durch Gewichtsminderung , Fäulnis
usw . und die sonstigen Steuern und Abgaben , so daß sich oft eine
Verteuerung von 100 Proz . ergibt , bevor die Ware in die Hände
des letzten Verbrauchers gelangt . Auch dieser Zuschlag wird bei der
Erhöhung der Grundpreise , nach denen die Aufschläge erfolgen , ver -
größert . Und rechnet man nur eine Neubelastung durch Zoll und
Handelskette von 1 % Pfennig pro Pfund , so ergibt sich eine durch
den Zoll verursachte Mehrausgabe der Ver -
braucher von mindestens 120 Millionen Mark .
Man muß sich nur darüber wundern , daß es heute noch Menschen
gibt , die eine solche Mehrbelastung des deutschen Volkes öffentlich
zu befürworten wagen .

Und weitere 125 Millionen für die Viehzüchter .
Aber damit nicht genug . Der größte Teil der Kartoffeln

— man nimmt in Fachkreisen an , daß es mehr als die Hälfte sind —
wird verfüttert , und zwar fast ausschließlich an Schwein « .
Alljährlich gehen große Mengen Futterkartoffeln aus den östtichen
Erzeugergebieken in die Viehzuchtdistrikte . Rechnet man hierfür nur
5 Millionen Tonnen , und rechnet man für die Verteuerung durch den
Zoll und seine Auswirkungen für jede Tonne einen Mehrpreis
von 25 Mark , so ergibt sich eine weitere Belastung um rund
125 Millionen Mark . Sie wird eingeholt durch erhöhte Preise
für Schweinefleisch , die wiederum die Verbraucher
zahlen müssen . Die Züchter und Mäster haben hiervon keinen

Gewinn : sie werden im Gegenteil durch den auf diese Weise er -
zwungenen Rückgang im Konsum noch geschädigt .

Die Oualilätsverbesserung zu Ende .

Und wie steht es nun in qualitativer Hinsicht mit der
Versorgung ? In Normaljahren reicht die Kartoffelernte , rein
mengenmäßig betrachtet , im allgemeinen zur Befriedigung der Be -
dürfnisse unserer Wirtschaft aus , obwohl bei einer Steigerung
der Viehhaltung oder einer wesentlich vermehrten Verfütte ' rung von
Kartoffelstöcken statt der ausländischen Kraftfuttermittel für
unseren Bedarf erheblich größere Mengen erforderlich sind . Man
pflegt besonders in den hinter der Kartoffelbaugesellschaft stehenden
Kreisen gern mit der Behauptung zu operieren , daß Deutschland der
größte Kartoffelproduzent der Welt sei , dabei aber geflissentlich zu
vergessen , daß es zugleich auch den größten Kartoffeloerbrauch der
Welt aufweist und der Absatz sogar noch wesentlich gesteigett werden
kann . Der Bedarf an Speisekartoffeln kann freilich , rein mengen -
mäßig betrachtet , ohne Schwierigkeiten aus der heimischen Pro -
duktion befriedigt werden . Aber in qualitattver Hinsicht bleibt noch
sehr viel zu wünschen übrig . Wenn für dos Jahr 1926/26 ein
angesehener Fachmann festgestellt hat , daß

mehr als SO Proz . der für Speisezwecke gelieferten Kartoffeln
als Fulterware

angesprochen werden müssen , dann ist es jedenfalls nicht über -
trieben , wenn man behauptet , daß auch heute noch mehr als die
Hälfte der auf den Markt gebrachten Speisekartoffeln bei kritischer
Beurteilung als für die unmittelbare menschliche Ernährung un -
geeignet ausgeschieden werden müssen . Jedenfalls steht fest , daß die
Beschaffenheit der für Speisezwecke angebotenen und gelieferten
Kattoffeln , besonders soweit sie aus dem Osten stammen , im allge -
meinen sehr zu wünschen übrig läßt . Weder in Sötte , Farbe , Aus -
sehen und Geschmack noch in der Sortierung entsprechen sie den
gestellten Anforderungen . Es ist daher auch kein Wunder , daß die
Kattoffelsendungen aus dem Osten so häufig der Beanstandung , der
Preisminderung oder gor der Annahmeverweigerung oerfallen und
sich aus den Liefergeschäften so zahlreiche Differenzen zwischen Ver -
lader und Empfänger ergeben . Zu denken gibt auch die Tatsache ,
daß alljährlich ein starker Mangel an guten gelbfleischigen
Speisekattoffeln auftritt . Obwohl es allgemein bekannt ist , daß be -
sonders die Bevölkerung des Westens die mehligeren weißen und
roten Sorten im allgemeinen ablehnt und die Nachfrage nach gelb -
fleischiger Ware mit jedem Jahre wächst , hat die Landwirtschast es
bisher nicht verstanden , sich in ihrer Produktion diesen Verhält¬
nissen anzupassen .

Diese Rückständigteil haben die Holländer in Nuger Weise au » .
zunutzen verstanden .

Durch Lieferung gut sortterter gelbfleischiger Sorten , besonders des
Indufttietyps , haben sie nach und nach den we st deutschen
Markt erobert . Darüber ist man in den ostdeutschen Erzeuger -
gebieten natürlich e r b o st , und um die Holländer von der Be -

lieferung Westdeutschlands auszuschließen , und sich eine gewisse
Monopolstellung zu verschaffen , die «ine weitgehende Preis -
diktatur ermöglicht , will man den hohen Schutzzoll einführen . Die

Folge wäre , natürlich, , daß daim . der Markt wieder mit minder -

wettiger Ware , die in den Schweinetrog tznd nicht auf den Mittags -
tisch gehört , überschwemmt würde . Da weite Kreise der Bevölkerung
den Bortell einer guten Speisekartoffel erkannt haben , und gegebenen -
falls auch bereit sind , für sie einen höheren Preis anzulegen , so
dürfte sich die Annahme , die holländische Kartoffel vom westdeutschen
Markt vollständig auszuschalten , aller Voraussicht noch so lange als
ein Irrtum erweisen , als man sich nicht selbst zur Lieferung von
Qualitätsware entschließt .

Eine Prämie für die Großagrarier .
Die Landwirtschaft des Westens hat , von einigen

Ausnahmen abgesehen , an der Einführung eines Kartoffelfchutzzolles
entweder kein Interesse , oder sie wird durch ihn in der
schwersten Weise geschädigt , weil sie sich mehr auf die Veredlung
der Bodenerzeugnisse durch ihre ausgedehnte Viehhaltung zu höher -
wertigen Produkten umgestellt hat . Der menschenarme Osten dagegen
beschränkt sich in der Hauptsach « aus die Gewinnung von Roh -
Produkten für den unmittelbaren Verkauf . Hier erzeugt die Land -

Wirtschaft nach einer Aeußerung von Professor Beckmann -
Bonn auf der gleichen Fläche nur ein Achtel bis «in Zehntel des

Ertrages , der im Ruhrgebiet aus ihr herausgewirtschaftet wird . Statt
des notwendigen „ Kopfdüngers " , der für viele Landwirte des Ostens
dringend angezeigt erscheint und sie zur stärkeren Anspannung ihrer
Kräfte antreibt , verlangt man vom Staate eine Rente ,
damit die Herren leben können . Ist es bei solcher
Rückständigkeit in der Betriebsführung ein Wunder , wenn , wie vor

einiger Zeit ein Führer des Reichslandbundes festgestellt hat , im

Osten fast jedes dritte Gut verkäuflich ist ? Gerade diese Verhältnisse
beweisen die unbedingte Notwendigkeit einer großzügigen Sied -
l u n g. Das will allerdings auch der Reichslandbund , aber m i t

Hilfe des Kartoffelzolls . Der Bauer braucht
keinen Kartoffelzoll . Er braucht aber billige
Futtermittel , also auch billige Kartoffeln oder Kartoffel¬
erzeugnisse , damit er aus seiner Viehwirtschaft möglichst viel

herausholen kann .
Der Kartaffelzoll ist also ein Unfug und eine Zumutung , gegen

die in diesen Wochen in schärfster Form Protest erhoben werden muß ,
damit er restlos zu Fall gebracht wird .

Jubiläumstagung üer Raiffeifenbewegung .
Die Deutsche Raiffeisenbank A. - G. saniert .

Auf der Iubiläumstayung des Generalverbandes der deutschen
Raisfeisengenossenschaften in Köln zum 50jährigen Bestehen des

Verbandes , dessen volkswirtschaftliche Bedeutung wir kürzlich ein -

gehender gewürdigt haben , standen zwei Dinge im Mittelpunkt der

Verhandlungen . Einmal das Schicksal der Deutschen Raiffeisenbank
A. - G. , Berlin , die bekanntlich durch falsche Dispositionen ihrer

früheren Geschäftslettung sehr große Verluste erlitten hat und nur

durch das Eingreifen der preußischen Zentralgenossenschastskasse mit

einem Sanierungskredit von 40 Millionen und durch die Solidar -

bürgschaft der Rltisfeisengenossenschaften für diesen Kredit gerettet

werden konnte . Zum anderen die Person des Begründers der Raiff -

eisenbewegung . Friedrich Wilhelm Raiffeisen .

Der Generaldirektor der Raiffeisenbank , Freiherr o. Braun ,

hob hervor , daß die Deutsche Raiffeisenbank wieder festen Boden

unter den Füßen habe , und wenn es noch jahrelanger Arbeit bedürfe .
bis die Gesamtverluste getilgt seien , so sei doch die Sanierung der

Raiffeisenbank als gelungen anzusehen . Es habe sich herausgestellt .
daß die Sicherheiten für die zweifelhaften Geschäfte im einzelnen
doch wettvoller gewesen seien als man erwartet habe . Allerding »
fei mit der Sanierung ein jtarter Abbau von Filialen und

Ange st eilten erforderlich gewesen . Während im Februar 1926

neben dreizehn Filialen noch 44 Geschäftsstellen bestanden , sei die

Zahl der Geschäftsstellen im Februar 1927 auf 23 gesunken . Die

Zahl der A n g e st e l l t e n habe von 802 aus 550 verringert werden

müssen . Dem vom Bankdirektor Wiglow gegebenen Bericht ist zu

entnehmen , daß ein prinzipieller Abbau und Umbau die Bank vor

großen Schädigungen bewahrt hat . Der Umsatz hat sich wohl für
Ende 1926 gegenüber 1925 von 6,888 Milliarden Mark auf 6,701

Milliarden Mark gesenkt und die Bilanzsumme von 252 Millionen

Mark auf 235 Millionen Mark . Dagegen konnten die General -

Unkosten von 7,458 Millionen aus 4,585 Millionen Mark herunter -

gedrückt werden . So schließt das letzte Geschäftsjahr bei höheren

Abschreibungen mit einem Vruttoüberschuß von 400 000 Mark und

einem Reingewinn von 53 000 Mark ab , während die Bank noch im

Jahre 1925 einen buchmäßigen Verlust von 1,7 Millionen Mark auf -

weisen mußte .

Der zweite Tag der Verhandlungen war ganz dem Jubiläum

gewidmet , und es ist begreiflich , daß die Arbett Raiffeisen » beHerr -

schend im Mittelpunkte stand . Man möchte aber fast bedauern ,

daß der Mensch Raisseisen mehr gefeiert wurde als der volks -

wirtschaftliche Organisator , der dem deutschen Bauern -

tum zweifellos als solcher den größten Dienst geleistet hat . Daß

sittllche Ideale der Bauernjchaft allein mäht helfen können , ift hatte

deutticher als je . Sind es doch gerade die ärgsten Feinde der in
der Raiffeisenorganisatton vereinigten Klein - und Mittelbauern , die
Großagrarier und der Reichslandbund , die durch den irreführenden
Borspann sittlicher Ideale gegen das Interesse der Bauernschaft
ihre materiellen Sonderziele verfolgen . Gerade die
Kühle des praktischen Denkens ihres Begründers Raiffeisen hat die
Roiffeisenbewegung zu dem werden lassen , was sie heute ist .

vor einer tVenüung in üerReichsbankpolitik !
Der Zentralausschuß einberufen .

Der Zentrolausschuß der Reichsbank ist für Freitag , den 10. Juni ,
12 Uhr mittags , zu einer Sitzung «inberufen Wörden . In den
interessierten Kreisen wird diese Einberufung mit Recht einen Alarm
bedeuten . Nach der außerordentlich starken Anspannung der Reichs -
bank zum Ende Mai ist kaum zu erwatten , daß der erste Monats -
ausweis der Reichsbank eine fühlbare Entlastung gebracht hat . Die
Oeffentlichkeit wird also wichtig « Entscheidungen erwarten dürfen .
Im Zusammenhang mit der Lag « auf dem Geldmarkt ist auch die

Mitteilung von Bedeutung , daß eine Berliner Bankfirma
in Zahlungsschwierigkeiten gekommen ist . Es handelt
sich um das Bankgeschäft Ulrich , Wolssohn u. Co. , Berlin . Auch dieser
erste Bankkrach seit dem schwarzen Freitag wird seine alarmierende

Wirkung nicht verfehlen .

Der Hüterverkehr öer Reichsbahn .
In der Woche zum 28. Mai ist der Güterverkehr der Reichsbahn

nicht unerheblich gestiegen . Die arbeitstägliche Wagengestellung ist
gegen die Vorwoche von 150 600 auf 158 500 Wagen erhöht .

Tabellarische

Woche

Uebersicht seit März .

wöchentlich

27. . 2. -
6. 3 -

13 . 3. -
20 . 3. -
27 . 3. -

3. 4. -
10. 4. -
17. 4. -
24 . 4. -

1. 5. -
8. 5. -

15. 5. -
22 . 5. -

■ 5. 3.
• 12. 3.
- 19. 3.
- 26. 3.
- 2. 4.
- 9, 4.
- 16. 4.
- 23. 4.
- 80. 4.
• 7. 5.
■14. 5.
- 21. 5.
- 28. 5.

1927

835,0
867,1
868,7
874,7
873,0
858,2
725,6
722,0
892,6
890,0
901,8
903,7
792,3

1926

685,7
689,9
702,9
719,0
594,0
594,5
734,2
728,2
709,4
741,8
656,2
756,2
630,7

<Jn 1000 Stück )
durchschnittlich
Pro Arbeiislng

1927

139,2
144,5
144,8
145,8
145,5
143,0
145,1
144,4
148,8
148,3
150,3
150,6
158,5

1926

114,3
115,0
117,1
119,8
118,8
118,9
122,4
121,4
118,2
123,6
131,2
126,0
126,1

Nachdem schon vor einiger Zeit die Wogengestellungszisfer der r

Lorkrieg szett überschritten worden ist , ist der heute erreichte Stand
ein beachtlicher Rekord . Die Durchschnittsziffer für den
Monat Mai dürste nach dieser Entwicklung einen Stand erreichen ,
der hinter der seit 1924 im Herbst 1926 erreichten Höchstziffer nicht
weit zurückbleibt .

Eine neue Reichsgarantie ? Wie das „ Berliner Tageblatt " mit
aller Bestimmtheit glaubt feststellen zu dürfen , hat die deutsche Regie -
rung aus dem 100 - Millionen - Dispositionsfonds des Reichswirt «
schaftsministeriums , der zur Garantierung großer Auslandsaufträge
dienen soll , eine Garantie in Höhe von 30 Millionen Mark
für den auch von uns gemeldeten Bauauftrag der Julius -
B e r g e r ° Ti e f b au - A. - G. in der Türkei übernommen . Der
Auftrag lautet auf rund 60 Millionen Mark . Von anderer Stelle
wird behauptet , daß das Reich sogar eine lOOproZentige
Garantie übernommen habe . Der Nachdruck , mit dem das
Reichswirtschaftsministerium durch Reichsgarantien den Export zu
fördern bestrebt ist , ist bekannt . Die Oeffentlichkeit muß aber ver «
langen , daß ihr über diese neueste und sehr beträchtliche Garantie -
Übernahme für das Geschäft einer einzelnen Firma baldigste
und ausführlichste Auskunft gegeben wird . -

Franksurl gegen die Ferngaspläne der Ruhr . Die Kohlenselder -
kaufe der Städte Frankfurt und Köln hahen bekanntlich die helle
Empörung der Ruhrzechenherren ausgelöst und auch in der Oefsent -
lichkeit vielfach nicht das Verständnis gefunden , das sie v e r -
dienen . Der Magistrat der Stadt Frankfurt hat jetzt der «taöt -
verordnetenoersammlung eine Denkschrift vorgelegt , die mit
erfreulicher Deutlichkeit alle die Gründe unterstreicht , mit denen wir
die Kohlenfelderkäufe verteidigt haben . Nach dieser Denkschrift liegt
die große Gefahr für die Städte und ihre Gaswerke
darin , daß die Kohleverwertungs - A. - G. das von ihr erstrebte Ziel
auf dem Wege über die ihr zur Verfügung stehende Wirtschaft -
l i ch e Macht zu erreichen suche , nachdem die Ueberzeugungskraft
ihrer wirtschaftlichen Darlegungen sich nicht als durchschlagend er -
wiesen habe . Diese Gefahr drohe nicht nur augenblicklich , sondern
sei eine dauernde . Die Stadt Frankfurt sei stets der Ueber -

zeugung gewesen , daß in dem Augenblick , wo die zusammengefaßte
Macht des Kohlenbergbaues Einstuß auf einen wesentlichen Teil
der kommunalen Versorgungsbetriebe gewinnen würde , dieser Ein -
fluß so stark werden müsse , daß eine wirkliche Abwehr -
Möglichkeit für die Konsumenten gegenüber den monopolistischen
Tendenzen und in der Frage der Preisbildung nicht mehr bestehe .
Auch diese Denkschrift oerweist mit Recht auf den von uns oeröffent -
lichten Revers , der «ine Brenn st offsperre für unabhängige
Gaserzeuger vorgesehen hat , die ober noch den Erklärungen der

Kohleverwertungs - A. - G. heute nicht mehr besteht Es ist im übrigen
bekannt , daß die Kohleverwertungs - A. - G. ihre Ferngaspläne
u m g e st e l l t hat und den Gas beziehenden Städten auch einen
Einfluß auf die gasproduzierende Zentralgesellschaft gewähren will .
Für diese neue Wendung im Ferngasproblem wird die am 16. und
17. Juni in Kassel stattfindende Tagung des Deutschen Ver -
eins von Gas - und Wasserfachmännern von erheblicher
Bedeutung sein , aus der über den Stand der Ferngasversorgungs -
frage der Gaswerksdirektor Müller aus Hamburg referieren wird .
Man darf gespannt darauf sein , ob die schon seit Monaten ver -

sprachen« Denkschrift der Kohleverwertungs - A . - G.

auf dieferfachmännischen Tagung endlich zur Dis -
k u s s i on stehen kann .

Günstiger Sohlenabsah auch im Mai . Wie aus Essen gemeldet
wird , haben die Absatzzahlen des Kohlensyndikats im Monat Mai

sich sehr günstig entwickelt . Es muß Überraschen , daß gegen
April noch eine sehr erhebliche Steigerung des Ab -
satzes erfolgt ist . Gegenüber 246 000 Tonnen im April ist der arbeits -

tägliche Gesamtumsatz im Mai auf 265 000 Tonnen gestiegen , also
um fast 8 Proz . Dabei fällt der größere Anteil an der Steigerung
noch auf das bestrittene Gebiet , das eine Erhöhung des arbeits -

täglichen Absatzes von 107 000 auf 118 000 Tonnen verzeichnet ,
wahrend der Absatz im unbestrittenen Gebiet nur von 139 000 auf
147 000 Tonnen gestiegen ist . Der Kampf um die Kohlenpreiserhöhung
wurde von den Zechen auch mit der Begründung geführt , daß Man
der ausländischen Konkurrenz im bestrittenen Gebiet Herr werden
müsse . Daß die Absatzvermehrung im Mai haupffächlich aber gerade
im bestrittenen Gebiet erfolgte , zeigt zum mindesten , daß von einer

zunehmenden Konkurrenzunfähigkeit der deutschen Zechen nicht die
Rede sein kann .

Das Volkseinkommen in den Vereinigken Staalen hat nach
den Feststellungen der internationalen IndustKetonferenz im Jahre
1926 einen neuen Rekord er - eicht . Es ist von 77,3 auf 78,7 Mil¬
liarden Dollar , über 310 Milliarden Mark gestiegen , nachdem im

Loch « 1924 die noch auf JOB Milliarden Dollar lautete ,



Mrbetterspsrt .
wer wird Berliner Fuszballmeister ?

Heber diese Frage w,rd der tommeude Sonntag die erste Äntwort aeben .
Auf dem Sportplay in der Annaststraße , am Bhf. Stralau - Rummelsburg , Neben
sich Sparta N (Ostbezirr ) und Pankow 08 ( Nordbezirk ) gcg- ' i »Üocr.
Sparta hat die Östbe�rksmeifterschaft glatt errungen . Lc de Spiele wurden ,
wenn auch erst nach schweren kämpfen , siegreich beendet . Airders vcrbalt es
sich bei Pankow 08. Auch hier mußten schwere Kämpfe ausaefochten werden .
doch stand den Pankowern eine Portion Glück zur Seite . ZroAdem soll nicht
verkannt werden , daß die Pankower auch zu kämpfen verstehen . Dies bewies
am besten das letzte Pezirksmeistersckaftsspiel gegen Adler 08. Galten doch die
Adler bereits als sichere Bezirks� und Kreismeifter . Am Sonntag wird
Pankow 08 beweisen müssen , daß auck sp' elcrisckns Können in der Mannschaft
steckt. Drotzdem aeben wir Sparta mehr Siegesauss ' chten . Das Spiel beginnt
8-�18 Uhr. Auf demselben Platz tre . fen sich um 16 Uhr zum letzt. ' n Meister .
schasrsspiel im Südwesten NeÄblln . Britz und Stern . Martenfelde - . Als eine
Ueberrofchuna galt es, als Stern die spielstarken Brandenburger Turner , wenn
auch knapp , fo doch verdient schlug. Auch gegen Luckenwalde I entwickelten die
Marienscldcr einen antzerordentlt6 ) en Kampfgeist . Denn es hier zu einem
Siege nicht reichte , so lag es zum größten Teil an der hervorragenden Hinter .
Mannschaft der Luckenwälder . So mußte denn Stern eine 1 : 0' Niederloge
einstecken . Die Neuköllner , die beide rorheraehende Spiele glatt gewinnen
konnten , baben keinen leichten Stand . Doch sollte die größere Spielerfahrung
und der schutzeifrigere Sturm den Siea davontragen . Am Eonnabeud weilt
wieder eine ausländische Mannschaft in Groß ' Berlin . Der Sportverein
Adlershof bat sich den Sportklub V Odenbach «Tschechoslowakei ) zu
(tzaft geladen . Das Spiel fiudrt in Adlershof , Bismarckstraße , statt und be.
ginnt um 18 Uhr.

handballspiese .
Licht - nberg ? s Männer spielt am 10 Juni um 19 Uhr in der Normannen ,

siraße gegen Groh - Berlin . Eüden f. Am 11. Juni empfängt Fichte . Rord in
Reinickendorf , Scharnweberstraße . Velten . Die Jugend , und il. Männermann .
schaften spielen um 18 Uhr und die ersten Mannschaften um Z0 Uhr. Spandau
spielt gegen Tegel in der Falkenhatrncr Chaussee , um 18 % Uhr die zweiten
Männer , und um 19%; Uhr die ersten Mannschaften . Weitere Spiele sind :
Klausdorf 1 —Jichte ?0?i um 19 Uhr in Klausdorf . Neukölln 2 Dereinsmann »
schaft gegen Lichtenberg 4 l um 19 Uhr in der Hertzbcrgstraße . Fiäite 7 1
gegen Fichte 20b [ um 18' ? Uhr in Baum schule nweg . Niederschönewride I gegen
Achte I um 19 Uhr in Nicderschönewe ' de. Berliner Straße ( Cosanstalt ) .
�ichLc - wüd I gegen Fichre 8 I um 19 Uhr in Martendorf , an der Rennbahn .
Lichtenberg 2 II gegen Ricderschöncweidv II um 19 Uhr in Friedrickisfelde ,
Treskowallee . Biesdorf T gegen Lichtenberg 1 T um 18«� Uhr in Biesdorf ,
Lcfsingp. ' atz . Groß . Berlin . Süden Jugend gegen Lichtenberg 2 um 19 Uhr auf
dem Urbanplatz . 12. Juni : Fichte 16 fährt nach �ehdenick und Groß . Berlin .
Wedd' ng ll besucht Kupferhammer . Nowawes empfängt in de? verlängerten
Priesterstraße Brandenburg 1 Abt. , und spielen die Jugend um 12 Uhr. die
ll . Männer um 18 Uhr. die Frauen um 14 Uhr und d' e ersten Männer um
äa �e�" n' Gerben dorfre Straße , spielen die ersten Männer gegen
Schmargendorf um lOb? Uhr und die Jugend gegen Groß . BerliN ' Suden um
8 Uhr , Groß . Berlin . Norden I gegen Pankow um 16 Uhr aus dem Platz in der
Schönhauser Allee. Jugend : Achte 22 I gegen Pankow l um 10 Uhr in Lohen .
schonbausen . Sommcrstraße . und Achte 20b T gegen Groß - Berlin - Dedding T
um 10 Uhr in Mariendorf , an der Rennbahn , lä . Juni : Groß- . Verlin -
®efebmg n gegen Achte 3 II um 19 Ubr in Reinickendorf , Scharnweberstraße .und Fichte 3 I Frauen gegen Groß . Berlin . Wedding l um 10' ; , ur)C Ql,f dem
Urbanplatz . 16. Fun : : In Baumschulenweg spielen um 18 Uhr Fickit : 3
U- Jr " 0 ' " 0 liegen Lichtenberg 2 r, und um 19 Uhr Fichte 7 l. Jugend gegen
Achte 22 1. und Achte 8 IV. Männer gegen Lichtenberg 4 l. Die Neuköllner
B»reinsmannschaften spielen in Neukölln . Dammweg , gegen Lichtenberg 2, die
ersten Mannschaften um 19. 20 Uhr und die zweiten Mannschaften um 18. 20 Uhr.

Touristenverein . . Die Naturfreunde " . Zentrale Wien .
CtlBflini ) ) . - «« [ in ; Montag . 13. Juni , H20 Uhr, im Sophi - n. Lnzrum ,

Weinmetsterstr . 16 —17, Ordnerntzung zur Sonnenwende . Erscheinen aller Funk .ttonare »st Pflicht . Jede Abteilung bestimmt außerdem mehrere Genossen zur
Teilnahme . — Abt. Charlottenburg : Freitag . 10. Juni , 20 Uhr. im Heim Spree -
siraße 80, Heiterer Abend . — Abt . Gesundbrunaen : Freitag , 10. Juni , 20 Uhr,

�ortzingstr . 19, Lichtbildervortrag : „Bestattungssitten der Urzeit ". —
Abt . Güdost : Freitag . 10. Juni , 20 Uhr, im Heim Reichenberger Skr . 66, „ Demo.kratie . — Abt . Treptow : Freitag , 10. Juni . 20 Uhr, im Heim Clfenstr . 3, Ge.
schaftkiches . - Abt . Neukölla : Freitag . 10. Juni , 19 Uhr, im Heim Kopfstr . 55.
Iugendgruppe . Spielabend . — Gemischter Chor : Fre ' taq , 10. Juni . 20 Uhr. im
Altersheim Danziger Str . 62, Uebungsabend . — Abt. Lichtenrade : Montag .13. Juni , 20 Uhr. bei Lentz. Kaiscr . Wilhelm . Str . 78. — Photogemeinlckast :
Montag . 13. Juni , J/ ?20 Uhr. im Heim Ebertnstr . 12. „Geschickte der Photo .
graphie " ( Ausstellung : Porträt ) . Der Fortgeschrittenenkursus über . . Braun »
tonung geht Freitags weiter . — Bezirk Gtböneberq . Friedenau : Sonntag ,12. Juni , Spazicryang in den Grunewald . Treffpunkt 14 Uhr am Echillerplatzin Friedenau . Dienstag , 14. Juni , Mitgliederversammlung . Wichtige Tages »
orvmiiTg .

ArbeilerRadfahrer - Vund . . Solidarität " .
Jouten fflt Eonnwg . 12. Juni . L Abt. : 5 Uhr Siamkngrund , 1 Uhr Pi »kl, .

w' rhep . Stört »lllowstr . »ö. - 2. «dt . : « Uhr Mox' r - . Start Dirsfsnhach .
straf, «. 33 — Z. Abt. : Grijhrnsrc 5 Uhr. 13 Uhr ? our am Start Laufitz - r Pia ».- ■ 4, «dt . : II . Juni , 1« Uhr. Sallinch - n: 12. 3um . 5 Uhr. rdenhort : 12 Uhr
Wan�boefer Scr . Statt Mebcrroieff . - - 5. «bt . : Mrstrnwald - und ÄöSrnie -
S Uhr . Rahnsdorf iWaidschlbßchcn ) 12 Uhr. Start Sand - b- rger Platz —

I » Abt. : StDmüfilc , Plötzicr 6 Uhr. Rontgenthal 12 Uhr. Start schonhaul - r
«llec 164. - «bt . : �rducll - r S Uhr. Krossinse « 12 Uhr Start Kolonie .
strafe 147. — 3. «bt . : Sroß . Glieniitcr See . Start am II . Sunt 17 Uhr Waisen .
ierilr . 19. — 9. «bt . : Aöroislrug t - rodtnitzscel 6 und 12 Uhr. Start Elhul »
slrofe 114. — 19. Abt. : Freienmaldc tIugend ) und Bötzfer b Uhr. Start
tromrniuc - p! atz . - - II . Abt. : Ticsensec und Gorinsee 6 Uhr. Start Slochplatz . —
12. Abt . , Motorfahrerl : AI' - Buchhorst ISinkehrstelle ) . Start 7 Uhr War,chau ?r
Straße . Ecke Franlsuricr Allee.

Vc. lirl 2. Ortsgr . Rcnlöllu : ö Uhr Störihsee . Start : I. Abi. Hertz»
bcravtatz . 2. Abi. Fht . Hcrmannstraße . - Orisgr . Schiinederg : Bercinsrcnnen
Mariendorf . nachdem Rangsdoet . Start 7 Uhr Stubenrauchtlr . bt . — Ortsar .
Britz : 7 Uhr Pötzer Pordertec . Start Chaulleeftroßc . Brücke. — Ortsgr . Trotz »
Lichtcrtcldc : 5 Ubr Zahrland , 13 Uhr am Start Sindendurgdamm . - Ortstzi .

1 Adlersbot : 6 und 12 Uhr Stiemtzfec . Start Bismarckltr . 29. . hiege. — Ortstzr .
dharlotteubvrq : Lchnitztcc . Sammclstort Tustan - Adoit . Platz . Iuaend ö > Uhr.
— Be. , . 2t, Ortotzr . Lichteuberg : 6 Uhr itchnitztee . Start Traveplatz . — Ortsgr .
Reinickendorf : D' adetour nach dem Duckower See. Start 6 Uhr Rcstdensllraße .
Sckc Pantower Alle - — Ortsgr . Tczel : cdrabowsee . Start 12 Uhr Echlieper .
ll ratze 64. — Ortsgr . Pantow : ö Uhr Seddintc «. Start Sitlingenslratze , Zug ' Nd.
heim. — Orisirr . Stralau - Rummelsbura : 7 Uhr Mllagelsee . Jeden Mittwoch
«-14 Uhr Boden om Trotz - Kraftwer ! . — Ortsgruppc W- ' . tzc »ser : Z' � Uhr Ebers »
walde . Start Bercinslotal . _

Hockey .
Jim Sonnabend , 11. Juni , tretten die Auswahimannschasten der Hockea»

gruroe Berlin sulammen . um die Besten zu ermitteln , welche iu dem Äamp !
zum Arei- tsvorttelt eingreifen . Zechni - ch stehen beide Mannschatten aus gliche :
Hbhc. ?»rch die etwas grdtzcrc Einheitlichkeit der Wcft . Mannlchajt glauben
wir an einen ganz inavinm Sieg derselben . Trotzdem kann sehr leicht� ein
umgekehrtes Resultat herauskommen durch die Stärke der Oster . Das Spiel
findet um ' - 19 Uhr in der Rormannstratze in Lichtenberg statt . Fahrver .
bindung : Bbf. �ranklurtcr Alle«. Eintrittspreis 10 Bf. Erwcrbs ' ose gegen
Ausweis ieei . Umklcibolofal ; Wegcner , Frankfurter Allee 236. Auskunft tlbcr
Hockey erleilt Walter Krüger , Eharlottenburg , Kaiserin - Augusta - Allee 44.

Sportfest der Sportlichen Vereinigung „ Nord - Ost " .
Am nächsten Sonntag findet im Siad ' on Friedrichshain das Sportfest der

Sportlichen Bereinigimq „ Rorb - Off statt . Erstmalig gelangt ein Freundlchntis .
kamvt Hannover - Le,pzia - Ost - Nordoft ( Berlin ) zum Austrag . Nebe » Laufen ,
Speer » und Diskuswerten . Hoch» und Weitsprung , Hockcyspiel « sei besonders
bo» btzno . Meter . Geb' n betont , an dem alle Berliner Tebcr teilnehmen werden .
Außer Leichtathletik finden Mannschoftskämpfc im Ringen und Jiu - Jitsu , sowie
Einlodungskämpfc im Boren statt . Beginn der Veranstaltung 14 Uhr . Abends
in den Brachtsälc » om Märchcnbrunn - n, Strotze am Friedrichshain , Nachteier
und Tanz .

_ _

Verschiedenes .
Freie Turnrischalt Srotz . Berlin , Bezirk Süden . Sonntag . 12. Juni , Fami »

lien »Badepartie nach dem Pätzcr Bordersee . Trettvunkt ' : 7 Uhr TSrl . Haupt .
bhf. . Eingang Wiener Straße . Sonntagsrückfahrkarte ll,4 <1 M. ) nach Trotz -
Beesten läsen . Abfahrt 7 Uhr

«bend ' portscst des SV. Moabit . Dienstag . 14. Juni , Abendtvorilest auf
dem Sportplatz Tiergarten . Vor allem die Iuaend . Männer und Älteren Sport »
Irr fähren ihr « Mchrkämpte durch . Dazu kommen einige Einzelwettiämpte ,
wie bOO- Mcter - und M- I,Mctcr . Mat! ansen , bl >0d. Mcter,VorgabeI - uicn , Stein .
stoßen und Schlendrrballwertk » fftt Männer , innG- äUctefCaiifcn und stugei »
stoßen für Jugend zur Entscheidung . Einige Etafseln vervollständigen das
Proaromm . Die Brudervereinc stnd z»r Teilnahme «lvgelad - n. Beginn 13 Ubr.

Arbeiier - Sportkartell , 6. Bezirk . Montag . 13. Juni , ' A20 Uhr, bei Reinke ,
Grünauer Str . 17. ilarteNdelegirrtenverlammlunm

«rbeiter - Sportkartell , 9. Bezirk lWcddinp ) . Montag , 13. Zun! , I9' . b Uhr .
Ziartelllltznng im Ledigenheim am Brunnenplatz .

«rbeitsausschiiß — Äreissest . Sitzung Montag , 13. Juni , 19 Uhr , Post¬
stodion . Lehrter Sir . b7e. Arbeitseinteilung znm Kreistest .

«rbeiter - R- dsohrrrverew Sroß - Berlin . Sonntag , 12. Juni , S Uhr, nach
Kramnitzfec , Restaurant Kramnitzlee . 13 Uhr Pichelswerder , Restaurant �? um
Alten Frennd " . Motor ' abrcr Z Uhr nack) Kallinchen . Star ! Waldemarstratzc ,
Ecke Mor- anneuvsatz . Gäste willkommen .

«rbcitcr »Schützenbund , vrisarnppe Berit ». Mitteiluna - n iür die Presse
sind nur zu senden an Schriftführer Ernst Saemcrow , RO. 13. Landsberger
Straße 91. «bt . Friedrichsbai »: Ounrtiece zum Kreistag lofort melden .
Tagungslokale : Jeden Dienstag , Itzl/, Uhr , Böb- e , Weberstr . 42; leben Mitt »
wach, 19lh Uhr, Heetzbera . Boigtstr . 19; Lokal - ltüberodorfer Str . dl : Iu>ck)kat ,
Gotzlerstr . l . — «bt . Wrdding : Montag . t3. Juni , 1»' � Uhr. Mitglicderoer »
sommli ' ng und Uebungsabend bei Iablonski , Koloniestr . IIb . Gäste überall
willkommen .

SB. Svarta . Leichtathletik . Eonnton . 12. Inn ! , Truppen . sportfest in Strans .
berg . Treffen fis' . Ubr Koppen ». Ecke Madaistraße .

Reichsarbeiterlpprttaa am 11. und 12. Juni in Beibindnng mit dem
Trnppenfest be« 4. Bezirk » in Teltow . Turnen , Leichtathletik . Schwimmen ,
Hocken, Radfahren »nd Fußball . Mitwirkend » Bereine : Schönebeea , Wilmcrs -
dort , Berlin Till und alle Grunpenoereinc der Rordgrnppe . Mustkkorps Fichte
lowie die Tambonrriegen verschiedener Bezirke . Ouart ! erv »rte ! lung und Au»-
kunft im Lokal Schlltzenbau ». Teltow . Die wcrklStige Bevölkerung von Teltow
und Umgebung ist höflichst eingeladen .

Wclkerberichf der SstsntNchen Weiterdienststelle sSr verlln und Umgegend .
ltzkachd verb . l : D- iterdin ziemlich kühl und veränderlich mit einzelnen
Schauern , mäßige Westwinde - - Jfir vewschlond : Jini Süden wolkiz und
mild ohne wesentliche Niederschläge , sonst noch unbeständig und kühl.

Sozialiftisibe firbeitersugenü Grosi - Serlin .
Arsitung . Abteilungcleiter ! Holt die TeilnehmerkarLen für die Sonnen .

wendse : er aö. sendet die Monatsprogramme e: n. �
Achtung , Bbtctlungskassierer ! Heute , Freitag , von 17 —19 Uhr Abrechnung

und Äu�gaue des „ Jugend voran " und der „Aroeiter - Zugend " .

Heute , Zreitag , 7 ' - Uhr :
Moabit I: Schule Waldenserstr 29. Mitgliederversammlung . — MoabN ll :

Seim Lehrter Str . 13 - 19 . Fahrlenbericht . — Nordost I: He . m Reue König .
nratzc 21. „Fahrtrnromantik und Walzzauber . " — Nordost II : Heim Danziger
Straße 62. „ SAZ. und Kirche . " - Weltzensc «: Heim Parkstr . 36. Ltchtdudcr .
Vortrag : . . Bub und Mädel . " — Fr - ntsurtrr Viertel : Heim Rigaer «tr . 193.
„Arbeiier - Iugend . " — Stralauer Viertel : Heim Gotzlerstr . 61. „Körperkultur .
- Warschauer Piertel : Heim Lit - uer Str . 16. Üllitgliederversummlung — KoN»
1», ister Tor : Heim Rcichenderger Sir . 66. Literarischer Abend . — K- venicker
Viertel : Heim Wrangelslr . 123. . Faschismus — L- z aiismus . " — Schoncberg >:
. Heim Hauptstr . 1Z. „Der utopiiche Soz . alismus . " — Eharlottenburg : HeiM
2 ostnrnstr . 4. Körperkultur . " - H- lensce : 19- , Uhr Bhi . Halenfec . ( Baden
oder Spielen . ) — Britz : 1« Uhr im Wäldchen üben . All - Genostcn haben zu
erscheinen . - Banmschulenweg : Heim Ernststr . 16. Fahrtenbcricht . — Zohaasis -
thal : Raihaus . Fahrtenbericht . — Ricdcrschöacwcid «: Schule Berliner Str . �1.
Heiterer Abend . — Treptow : Heim Elsenstr . 3. „Die Kultur Aegyptens /
Riederichönhause »: Schule Blankeiiburger Str . 76. lv . Minuten - Aeiero : e .

Wcrbcbezirk Seddiug : Ledigenheim Echönftcdtstr . I. Mattcotti - Feier .
Serbcbcz . rl Reuköllu : Heim Rogotstr . n3, Beginn der Proben zum Sommer -

fest. Jede Truppe mutz vertreten sein . Sonntog Berbebczirkstretlahrt (12 Uqr
Linnewitzsce ) . „ _ .

»erbebe , irk Müggelsee : Heim «dlershot , Roonstr . 16. Bortrag : „Freude »
und Leiden der Arbeiterbewegung vor dem Kriege . "

Wcrbcbezirk Rcinickendors : Heim Wittenau , Rofenihalcr Str . 16, Werbe »
bezirksvorstandssitzung . _

Vorträge , Vereine und Versammlungen ,
Reichsbanner » Schwars - Roi Gold " .

Teichättsstelle : Berlin S 14. Sebastianstr . 37/3». Ho« 2 Tr.

' 9»>' Sonaabeud , 11. Juni . Pankow ( Kreis ) : 19' , Uhr Kameradfchatls .
Versammlung , Pankow , Süd . bei Mees , Berliner Straße . Ecke Linden .

vrowcnode . Waffersportabteilung : 16- , Uhr Treffpunkt Köniaswustcrhausen .
Königswustcrhaulcn - Uklcisec . — Sonntag , 12. Iu »i . Steglitz : Sämtliche
Kameraden treffen stch 9 Uhr im Schlltzenhaus Lichterfcldc . Lichtenberg : Pflicht »
antreten 7' i Uhr bei Reumann , Leopold », Ecke Emanuelstratze . Kenaigsdor . :
Pflichtveranstaliung ! Propagandaumzug mit Tambourkorps und Fahnen . A. : »
treten 13 Uhr Bercinsheim . Familienangehörige 1b Uhr Bhf. Schulzcndori ,
Lokal Hubertus . Köpenick ( Kreis ) : 3 Uhr Bhf. Köpenick vollzähliges Antreten
mit Tämbourkorp » ohne Fahnen . 9 - 12 Uhr Sport im Restaurant Wilhelms »
hat . — Montag . 13. Juni . Prenzlauer Berg : 19' ,4 Uhr Turnhalle Greifen »
hag/ner Siratze Jugend »nb Frankfurt - Fahrer . Nachmeldungen werben dort
noch angrnommen . Neukölln : IllH Uhr Zugverfammlung im Lokal von Grom »
mecke, Eanderstr . 16. 1. Fug. 3. äug : 19� Zugversammlung im Lokal von
Smeibide - Kaifer . Friedrich », Eck« Ionasstratzc . — Sonnabend . 11. Inni , m d
Sonntag . 12. Juni . Krenzbcrg : Letzter Termin für die Fahrt nach Frankfurt
a. d. O. Meldung beim Kassterrr Weitzbach , Hageiberger Str . 26. Fahrgeld
3,69 M. hinterlegen . Wandertahrt der Iungm . I nach Melchow . Treifpunit
Oie' . t . Hauptbhs . 17 Uhr. Nachzügler 21 Uhr oder Sonntag 6 Uhr. Sonntags -
rück ' ahrkartc bis Melchow lösen . — Neukölln : Freitag , 19. Juni , 18 Uhr. Tretten .
Echiitzenhans Neukölln . — Johannisthal : Sonnabend , 12. Juni , 20 Uhr, Mit »
glirdcrvcrlammlung bei Schöps , Grünauer Straße . Gruppenführer 1 Stund :
irüher . _

Verband für Freidenkertnm und Feuerbestattung , Steglitz . Freitag , d' n
10. Juni . 29 Uhr, Mitgliederversammlung im «lbrcchtshof , «lbrcchtstratze . Mi: .
gliedsbuch dient als Ausweis .

Arbeiter - Abstinenten - Bund , Ortsgruppe Berlin . Am 18. und 19. Juni
Fahrt noch Dcstau mit Besuch des Bauhauses und Börlitzer Parks für 4,40 M.
Treffpunkt 18. Juni , I6 >4 Uhr, vor Anhalter Bhf. Anmeldung bis 13. Juni
an Burghardt , Eharlottenburg , Drllnstr . 26.

llel . er das zeitgemäße Weltsystem und die Rätsel unsere « Weltall » hält
Wilhelm Hanvt am Montag , 13. Juni , 20 —22 Uhr , im Schöneberger Rat »
hause II, Sitzungssaal , «inen öffentlichen Portrag .

Bund religiöser Sozialisten , Reuköllu . Oeffentlichc Versammlung am Mo» »
tag , 13. Inni , 19- 7 Uhr, im Gcmeindesaal Neukölln , Herthastr . 9. Pfarrer
Lic. Tr . Piechowsti gibt einen Bericht über die prkutzisqe G: neralsynode .
Freie Aussprache .

Hasernährmittel . Zutreffend , heute mehr denn Ic, ist, was Profcstor Ott .
frled Müller , Tübingen , schon vor dem Kriege schrieb : „Betrachtet man die
Nährpräparate unter dem Eelichtspunkt der Wirtschastlichkeit — und dieser ist
für . die größere Anzahl aller Menschen doch ein recht wesentlicher —, so treten
naturgcmätz die aiis tierischen Stoffen , namentlich aus Fleisch gewonnenen ,
i » den Hintergrund , »nd die an « Pilanzenbestandteilen hergestellten gewinnen
an Bedeutung . " In sehr interessanten und lesenswerten Ausführungen bringt
er den Beweis seiner Worte durch Berechnung der verschiedensten Nährmittel ,
unter denen er Knorr - Haferflocken an bevorzugter Stelle anführt . Es verdient
aber auch noch eine andere beachtenswerte Eigenschaft diese » Erzeugnisse « ge»
nannt zu werden , nämlich seine Geeignetheit für alle ditienigen , deren Magen
desondere Rücksicht erfordert : Magenleidende und Säuglinge .

übergibt man nur dem Nachweis de,
Deutichen Mustkerveebandes . Berlin . Kam.
mandantenftr . 63/64. Dönhoff 3277 —78.
Beichöftszeit 9 —5 , Sonntag , 10 - 2 Uhr.

Auf Wunsch : Berti eterbesuch .

JOHAWEiS 8CBHEIDEB

8 , verbesserte Huflage mit 46 Abbildungen im llert
Tehesle ! m. 1. 71, gebunden m. 2 40 (C. »B. Nr. 716/20)

Sine praktische Anleitung für Gbstzüchter und

Gartenbesitzer zur nutzbringenden Verwertung

Sil beziehen durch ,

H. W. Dietz Nachf . Sortiment k . m. d . k .
Berlin SW 68 , ünckenstraBe 2.

JMswaxL J BädL
59 - 64 - 29 - 90 - 100 Musw .

Bequeme Wcdten - u. Monatsraten i Katalog auf Wunsch gratis
Mifi . Fabrikvcrkaufstellen : Berlin NW 7. Schlffbauardamm l, Leiwr :
Erich Aberger . » Berlin - Neukölln , Friedelstr . 27, Leiter : Erich Aberger .
Berlin O 34, Petersburger Straße 8, Leiter : Carl DJhn . » Bln. - Charlotteii
bürg , Tauroggener Straße 12, Leiter ; Paul Charlet » Bln . - Charlouen -
burg , Kaiser : n- Augusta - Allee 44, Leiter ; Paul Charlet . » Bln. - Pankow ,
SchToßstraße 18, Leiter : M. Solle . » Berlin SW 61, Bellc - Alliance - Str . 6,
Leiter : Filiale Berlin . » Berlin SW 68, Alexandrinenstraße 13, Leiter :
M. Thamme . » Bln . - Schönebcrg , Barbarossastraße 42, Leiter : F. Tybus .
Spandau , Potsdamer Straßcia , Leiter : Herbert Schröter . » Potsdam .

Berliner Straße I. Leiter : Erich Hühner .
2. «. 27 Birlin , Rüti - Arena , 3- Stunden - Rennen

Siegel * • Kroll - Miethe , 2 . Tonani nu/ ,Mifa

Deotsdier MetailaMr - VeM
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliebern zur Nachricht , daß
unier Kollege , der Dirhrr

Paul �Viese
am 6. Juni gestorben Ist.

Die Beerdigung findet heute . Freitag .
den 10. Juni . 15 Uhr, von der Leichen »
hall « de» Neuen St . Iohannis - Klrch »
hote « in Piötzenfee aus statt

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Mitgliedern ferner zur Nach»
eicht, daß unser Kollege , der Dreher

�Isrtfn Schulz
am 7. Juni gestorben ist

Einäscherung am Sannabend , dem
ll . Juni . 12 30 Uhr , im Atematorium
Berlin , Derichtstratze .

Rege Beteiligung wird erwartet

Xachrnf .
Den Mitgliedern ferner zur Nach»

richt . daß unser Kollege , der Klempner

Ernst Schober
am 2. Juni gestorben ist.

Ehre ihre « « » de nie »!
Die OcfsoerroolfUBg .

Hiermit die traurige Mitteilung .
daß mein lieber Mann , unser lieber
Vater und Schwiegeroater

, der Gastwirt

Emil Rosin
nach langem Leiden am 8. Juni per -
storben ist.

Iu tiefer Trauer

Johanna Rosin
nebst Kindern .

Gubener Straße 19.
Die Einöscherang findet am Mon »

tag, dem 13 Juni , mittags >2 Uhr. im
Krematorium Baumschuienweg statt

Statt jeder besonderen Meldung .
Nach turzem , schwerem Krankenlager

erlöste der Tod mein « treue Leben «»
gelährtin , unsere gute unoergeßtiche
Mutter . Schwiegermutter , Groß »
mutier . Urgroßmutter und Freundin

Chailolle
geb . Uriese , im 64,

I » tiefem Schmerz
ktmek Haniid ü« liste : OtkvHinlidi. ik Sehe,
gslFiie ; CertnidKtdu. gih Hirai: *. all Entilir.
■ad Nana: laiu Vetaidii. gek. Haraiuli. als Taditer.
aad lin : II,da Htraiidi. Hanta im Chariestt
Im' ii , alsEskaliaan; UrsulaKaduals Uriatalta:

Medliitaatn. geb. thnadi, ik Fnaadig.
Berlin , den 7. Juni 1927.
Einäscherung Sonnabend . Ii Juni

nachm. 3 Uhr. Krematorium Baum »
schulenwcg . Ki- tholzstratze . — Zlranz .
spenden nach dem Wunsche der Ber »
ftordenen verbeten .

<2) ad> lA/uoüßte,,
y & ma , ' n & ue ,

/ /

süritu/ecLeAe

odake

Man kocM pro Person 1 starken EölStfel voll Knorr

Haferflocken Vg Stunde in Milch oder Wasser und salzt

oder zuckert je nach Geschmack . Das Gericht wird

durch etwas braune Butter verfeinert

„ Knorritsch " das Rohkost - FrOhstQck .
FQr jede Person werden abends 2 - 3 gehäufte Eßlöffel

Knorr Haferflocken , 1 schwacher Eßlöffel Zucker mit

3 Eßlöffel Milch zusammengeröhrt , damit das Ganze

Ober Nacht ziehen kann . Am anderen Morgen reibt man

1 Apfel samt der Schale und dem Gehäuse hinein ,

gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach Belieben

1- 2 Kaffeelöffel geriebene Haselnßsse , Mandeln oder

beides hinzu . Das Ganze rührt man gut durch . Der Ap¬

fel kann auch durch Apfelsinen , Erdbeeren , Himbeeren ,

Kirschen usw . , je nach «. «ahreszeit , ersetzt werden .
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Rosa himmelfahrer .
Bon Gottfried kölwcl .

( Schluß . )
Ob dieser unenrwrteien Wendung mar Leo Mantelsack natürlich

noch mehr verwundert als vorher durch ihre führende Hand , und er
konnte sich das ganze Abenteuer überhaupt nicht mehr erklären , bis er
schließlich aus Rosas Mund Klage an Klage Hörtel was für Unglück
sie habe mit ihrem Manne , daß er sie nicht mehr liebe , sie ganz
vernachlässige , und daß sie am liebsten sterben würde !

Wie hatte sich da die Situation mit einem Male geändert ! Aus
der Hoffnung auf ein lockeres Abenteuer war eine recht mißliche
Stimmung geworden , und Leo hatte eigentlich nur mehr dos Ver -
langen , recht bald wieder fortzukommen . Weil er aber doch kein
Unmensch war , wollt « er nicht mit abschneidender Kälte aufbrechen ,
sondern bemüht « sich, der Frau das Herz zu erleichtern und sie also
zu tröstenl Er glaube , daß sie ihren Mann doch noch recht gern
habe , sonst würde sie nicht solche Tränen uin ihn vergießen . Und
so fügte er noch hinzu , es werde wieder alles besser werden und
Rosa werde sicher wieder zu ihrem Glück kommen . Dabei suchte er
ihr voll Teilnahme über das Gesicht zu streichen , zog aber , nachdem
er ihr Kinn und teilweise auch ihre Backen berührt hatte , die Hand
wieder zurück , weil er merkte , wie sie beide Augen mit ihren Händen
krampfhaft verhielt . Hierauf wollte er gehen . Aber da spürte er
iich plötzlich festgehalten , und die Arme der Frau schlangen sich so
fest um seinen Hals , daß er wieder stehen blieb . „ Was für ein
gutes Herz Sie haben ! " sagte Rosa , und Leo glaubte noch immer
em stoßendes Schluchzen aus ihrer Stimme zu vernehmen . Als er
ibr nun abermals tröstend über das Gesicht fuhr und diesmal auch
über ihre Augenhöhlen streifte , wie , wenn er ihr die Tränen aus
den Wimpern wischen wollte , da schien sein Herz mit einem Male
still zu stehen , so sehr erstaunte Leo plötzlich über das , was er wahr -
nahm : denn er hatte es ganz deutlich gemerkt und ' es auch eigens
nachgepnist : Rosas Augen waren so trocken wie der Sand der
Wüste . — So war also alles Schluchzen ubd Weinen nichts als weib -
liche Verstellung gewesen und alle Erschütterungen des Körpers nur
ein unglaubliches Theater , das ihm die scheinbar einfache Frau des
Pelzmachers nur deshalb vorgespielt hatte , um ihre unerlaubte Tat
zu bemänteln .

Nicht lange hernach hörte man draußen die Haustür gehen ,
und es rührte sich der Schlüssel auch im Schloß der Wohnung . So -
fort drückt « Rosa ihre Hand auf Leos Mund , damit er ja kein Wort
von sich geben konnte und flüsterte : „ Cr kommt . " Leo Mantelsack
fand die Ankunft des Pelzmachers wenig erfreulich , und es kam
ibm jetzt erst zum Bewußtsein , wie leichtfertig er der Frau gefolgt
sc>. da er doch hätte wissen müsien , daß ihr Mann , zumal sie ihn
fckon erwartet hatte , bald kommen müsse . Er stülpt « deshalb den
Kragen des Mantels hoch , zog den Hut tief ins Gesicht und machte
Miene , die Läden aufzustoßen , um durch das Fenster zu entfliehen .
Doch die Frau flüsterte : „ Mach keinen Lärm , es läßt sich alles viel
bester anstellen , als es aussieht . " lind sie legte Leo kurz auseinander ,
daß ihr Man » ja doch schwer betrunken wäre , weshalb er bald

schlafen werde und sich so der Geliebte nachher leicht wegschleichen
könne , . zumal die Türen von innen ohn ' e Mühe zu öffnen seien .
Rur für kurze Zeit müste er sich gut verbergen : und als Leo nun in
den großen , doppeltürigen Kleiderschrank aus braunem , mit

schwarzen Leisten versehenem Nußholz wollte , riet ihm Rosa , sich
bester unter das Bett zu legen , weil ihr Mann schließlich den
Kasten noch öffnen könnte . Also verkroch sich Leo samt Mantel und
Hut unter die Bettlade und war , als der Pelzmacher in das Dunkel

eintrat , auf dem harten Boden bereits ganz in sich zusaminenge -
kauert . Er spürt « die Bretter wie Steine und glaubte schon jeden
Augenblick die Matratzenfedern über seinen Knopf knarren zu
hören , so daß er vor etwa herabfallenden Staubkrümchen ängstlich
die Augen schloß .

Doch Christian Himmelfahrer , ein wohlbeleibter Mann mit
einer dicken , roten Nase , war heute wider alle Gewohnheit völlig
nüchtern und fiel also nicht gleich in das Bett , wie es Leo erwartet
battc . Biclmehr begann er , nachdem er das Nachtlicht , ein auf Oel
schwimmendes Döchtchcn , angezündet hatte , seiner Frau zu erzählen ,
daß der Sternwirt heute kein allzu gutes Geschäft gemacht habe :
den Leuten wäre der Durst vergangen , weil es im nebenanliegendcn
Haus des Wachsziehermeisters OeUinger einen gar unerwarteten
Krach gegeben hätte : es habe nämlich der Mann die Frau Oettingsr
erwischt , wie sie mit dem Postassist «nten Müller , demselben , mit dem

sie schon in der vergangenen Fastnacht bei dem Kränzchen des

Musikvereins so auffallend oft getanzt hatte , um den finsteren Stadt -
wall gegangen sei. Oettinger habe ganz wisd getan , wie ein Eber ,
und man mußte bei ihm bleiben und ihm abreden , damit nicht ein

Unglück passierte . — Aber da merkte Christian Himmelsahrer , daß
seine Frau , der er immer erzählte , ja völlig schlief und also gar
nichts von allen Neuigkeiten hören konnte . „ Rosa, " sagte er des -

halb und beugte sich über sie, „ Rosa . " — Und als sie nicht erwachte ,
meinte er : „ Wie man nur gar so schlafen kann . Die könnt « man

wirklich samt dem Bett davontragen
" Mit dem Vorsatz , ihr also

alles morgen zu erzählen , begann er sich ailszukleiden . Er hing die

graue , zipfelnd « Joppe über die Lehn « des Stuhles , hierauf die

an den Knopflöchern verrunzelte Weste mit der dicken , silbernen
Uhrkctte und den Eberzähnen daran , legt « den breiten Liegkragen
und die kreuzförmige Deckkrawatte auf den Tisch und setzte sich dann

auf das Bett , um noch die Gummistutzcn von den Füßen zu streifen .
Wie er aber nach dem Stiefelknecht greifen wollte , stand dieser
nicht auf seinem üblichen Platz unter dem Bettrand , und Christian
griff deshalb weiler unter das Bett . Da erwischte er nach langem
Hin - und Hertasten plötzlich einen Stiesel , der ihm höchst seltsamer¬
weise von selber wieder entglitt . Er wäre doch nicht betrunken ,
meinte Christian , aber da unten sähe es gerade aus , als ob es

umginge . Er holte deshalb , zumal er sich infolge seiner Dicke nur

schwer bücken konnte , seinen Hakenstock aus der Zimmerecke herbei
und begann unter das Bett zu jähren . Hierdurch wurde nun die

Lage äußerst peinlich , und Frau Rosa , die sich bisher schlafend ge -

stellt , jedoch alles ganz aufmerksam und innerlich fiebernd verfolgt

hatte , richtete sich plötzlich steil und so wie im Schrecken erwacht

auf und blickte aus großen , verstörten Augen vor sich hin .

. . Thnstian, " flüsterte sie. „ was machst du denn ? " — „ Ich weiß nicht ,

was da unten ist, " erwiderte der Pelzmacher . „ Hast du da ein

Paket hinuntergelegt und mir den Stiefelzieher verschoben ? " In -

dessen stieß Christian immer wieder unter das Bett , weil er doch

leinen Stieselziehei haben wollte , und so trieb die ganze Szene
einer bedioblicheir Spitze zu. Rosa wollte schon sagen . Christian

möchte das Paket doch liegen lassen , er könne seine Gummistutzcn
ooch auch ohne Stiefelknecht ausziehen , ja . wenn es nötig wäre ,
würde sie ausstehen und ihm helfen ,

Aaer da kam im selben Augenblick unter Rosas Bett auch schon
der Geliebte hcroorgekrochen , weil er sich vor den derben Stößen
des Pelzmachers nicht mehr ruhig halten konnte und ohnehin alles

verspielt glaubte . Er dachte nur noch blitzartig und in Schweiß ge-
badet darüber nach , was er im ersten Augenblick des Offenbar -
werdens tun könne , um vor dem Pelzmacher wenigstens sein Leben

zu retten . Kaum jedoch hatte er den Rücken erhoben , da streckt «
Rosa , von der er glaubte , die würde vor Scham in die Kissen ver -

sinken , jäh die Arme hdch und schrie : „ Mcni Gott ! Ein Ein -
brecher ! " — Leo Mantelsack , um den alles kreisend und wie in einer

düsteren Höhle vor sich ging , war ob dieses Rufes augenblicklich
noch mehr erschrocken als über den stoßenden Stock des Pelzmachers :
doch begriss er rasch die unheimliche List der Frau und kam so mitten

Zu Lorö Sirkenheaüs jüngster Reöe .

( Jtach dem Arcos - Tivbruch . )

» Ein unerhört belassendes Material ! Aber seht wird

gehandelt ! "

( Vier Dachen später . )

»Eigentlich — wir könnten wieder anfangen zu
handeln . . . ! "

in der schwierigsten Lage ebenfalls auf einen klugen Gedanken . Er

duckte sich nämlich sehr und stürzt « in der Düsternis unerkannt auf
die Tür zu, um wirklich wie «in Einbrecher zu entfliehen . Der

Pelzmacher Christian Himmelfahrer aber war infolge alles Ge -

schehenen augenblicklich derart erschrocken , daß er wie gelähmt hinter

seiner Bettlad « stehen blieb . Als «r jedoch merkte , wie der vermeint .

liche Einbrecher die Flucht ergriff , fand er rasch de » Mut wieder ,

schwang den Hakenstock hoch und wollte , nur von der Haje bekleidet ,

dem Fliehenden nacheilen . Aber da war auch schon seine Frau aus

dem Bett gesprungen und hatte sich, zitternd am ganzen Leib , mit

dem Rücken gegen die Tür geworfen , um ihren Mann aufzuhalten .

„ Christian ! " rief sie. „ Bleib ! Wenn er einen Revolver bei sich hat ! "
Der Pelzmacher , dem die Gefahr wohl einleuchtet «, weil er es

auch als selbstverständlich annahm , daß ein Einbrecher nicht ohne

Waffe sei , wischte sich erschreckt und stumm den Schweiß von der

Stirn . Dann blickte er im Zimmer umher , was der Einbrecher wohl

mitgenommen hätte , und als er es halb mit den Augen wahrnahm ,

halb mit den Händen ertastete , daß der silberne Fruchtständer , das

Hochzeitsgeschenk seiner seligen Schwiegermutter , unverändert auf

der Kommode , die blecherne Geldkassette aus ihrem Platz in der

ersten Schublade stand , ja auch nicht die gehäkelte Decke am Tisch ,

nicht einnial kleine Nippsachen aus buntem Porzellan fehlten , da

fand er die Stimme wieder und sagte : „ Wie leicht hätte da » alles

anders gehen können ! " Lebhast stellte er sich vor , wie ei , durch
einen Schuh getötet , jetzt steif auf dem Boden daläge , den Kops
mit geschlosienen Augen verdreht , und «r spürte ein starkes Gefühl
der Rührung durch seine Brust gehen , weil es nicht so war . Zu -

frieden strich er sich den breiten , stattlichen Schnurrbart , wie , wenn

er zur Sonntagskirche gehen müßte , um Gott für die Rettung zu
danken : dabei blickte er seine Frau , die mit dem Rücken noch immer

an der Tür stand , mit so ungewohnten Augen an , als hätte er sie
eben neu gewonnen , umarmte und küßte sie und sagte : „ Was für
ein « kluge Person du doch bist ! Ich wäre sonst wahrhaftig in mein

Unglück gerannt ! "

veutsthe Spießerforgen .
( Ausschnitte aus den Ratgebern deutscher

Familienzeitschristen und - Zeitungen . )

Darf « ine Frau sich unfrisiert sehen lassen ?
Bei getrennten Schlafzimmern erscheint seit einigen Monaten

meine Frau morgens mit ungemachtcr Frisur , was mir sehr zuwider
i ist . Allerdings hat meine Fron ihre Morqenhäubchcn aufgetragen, .
! und unser zweijähriger Junac treibt sie schon frühzcing au » den

Federn , auch muß sie dessen Pilege und den Haushalt allein besorgen .
da die Rot der Zeit die Haltung eines Dienstmädchens nicht ge -
stattet . Ferner will meine Frau kein seidenes Haarnetz trogen , da

pe behauptet , daß ihr solch « nicht stehen . Nichtsdestoweniger aber bin

Heiiage

öes vorwärts

ich der Ansicht , daß keine Frau ihr Schlafzimmer morgens verlassen
soll , wenn sie ihr Haar nicht in ein Häubchen oder Netz gesteckt hat ,
sofern die Frisur nicht gemacht ist . Mit dieser Forderung glaube ich
nicht zu viel zu verlangen und bitte daher um die freundliche
Meinungsäußerung der verehrten Leserinnen und Leser des Blatte . ' .

Ein Acsthetiker .
*

21, St . in W. Da ich auf dem Lande mahne , bin ich mir nickt
klar , ob man ein Reisetäschchen zum Umhängen noch tragen kann ,
ohne aufzufallen . Wenn nicht , wie kann ich es anders verwenden ?

*

Der unhöfliche Staat .

Bei Durchsicht der Steuerkartcn des vorigen wie auch dieses
Jahres finde ich, daß nirgends vor dem Namen des Inhabers das
Prädikat Herr , Frau oder Fräulein zu finden ist . Ich finde , daß dieses
das mindeste ist , was man als treuer Steuerzahler vom Staate vci -

langen kann und empfinde dieses als Nichtachtung des Steuerzahlers .
Meines Wisiens ' fällt nur bei einer bestimmten Sorte van Straf -
gefangenen das Prädikat Herr , Frau oder Fräulein vor dem Namen
fort . Was sagen die Leser der „ . . .

"
dazu ? Vielleicht tragen diese

Zeilen dazu bei , «inen Anstoß zu geben , daß für das nächste ' Steuer -
jähr wenigstens die mindeste Höflichteitsformel in Erscheinung tritt .

E. L.

Wohin mit meinem Kinde ?

. . . Unwahrheiten gewöhnte ich ihnen dadurch sehr ab , daß ich
das Kind fünf - bis zehnmal das schöne Gedicht „ Bor allem eins
mein Kind , sei treu und wahr " abschreiben und dann aussagen ließ .
Mein Stieftöchterchen ist sehr lieb und brav geworden und hängt an
ihrer Stiefmutter mit schwärmerischer Liebe . Frau Clara .

»

Zu früh verlabt und : Darf eine Mutter ihr Kind
oerlassen ?

Der Ratlosen ein kleines Erlebnis in meiner Familie . — Er ,
19 Jahre , guter Junge , einziges Kind , Spaßvogel , Schmuckstück der
Familie : sie . 24 Jahre , selbstbewußt , raffiniert . Da Willi Kind
reicher Leute , auch heute nach , Eltern abgeredet , bist zu jung ! Vater
Geld gegeben , fahre drei Wochen zum Wintersport . Lola empört
nachgefahren . Willi zurückgeholt , mit zu ihren Eitern genommen .
Kleine Wohnung : fünf Peisonen . Mutter beide Augen zugedrückt ,
Küsse , ewige Liebe oder Leben nehmen . Willis Eltern hingefahren .
Mutter vor Willi hingeknict . bleibe bei uns . Lola höhnisch gelacht ,
Vater sich das verbeten . Willi Vater hauen wollen . Eltern Willi
enterbt , zahlen keine Schulden , die Sachen , die du gerade anhast , sind
deine . Lalas Mutter Willi erschießen wollen , wenn nicht Heirat
erfolgt . Die Schande , mein anständiges Mädchen . Da Schwieger¬
vater sehr aufgeklärt ist , war Willi so überzeugt , daß er mit 19 Jahren
aus der Landeskirche ausschied . Heirat , Kind , — da Willi selbst noch
«in Kind , — langweilig . Sachen gepackt , zu Muttern gefahren , um
den Hals gefallen , Tränen , Rührung , Willi aufgenommen . Willi
keine Stellung , hilft bei Batern im Geschäft . Lala und Kind sitzen
da ohne Geld . Willi hat nichts . Eltern brauchen nicht für sie aus ?
kommen , da Willi enterbt und vom Gericht für großjährig erklärt
ist . Wozu braucht das alles ? Richtig wäre , Willi vor Lala durch -
zuhauen und mit Erziehungsanstalt drohen . Vielleicht hätte die
Liebe noch ein paar Jahre gewartet . Frage : Warum gibt es so viel
Familienunglück durch diese ungleich « Paare ? Antwort : Weil die

Jungs bei den älteren Mädchen immer das finden , was sie einer
jungen Knosp « nicht anzubieten wagen . Also , Ratlose , laß ab . Die
Frau muß zu dem Mann aufblicken können und darf nicht infolge
ihres Alters Mutter spielen . T a n t e M a r i c.

*

Wie kann ich am besten mit einem Bübchen von
� Jahren eine große Reise machen ?

Meine Sommerreis « soll mich dnrch ganz Deutschland führen , und

zwar mit zwei Kindern , wovon das jüngste % Jahr zählt . Trotz
reiflicher Ucberlegung komme ich jedoch zu keinem Resultat und wende

mich deshalb mit dieser schwierigen Frage an meine lieben Mit -
leserinnen , um dort Rat zu hören . Kann man nicht einfach ein
Töpfchen mitnehmen ? Denn es ist dach ausgeschlossen , mit dem
Kinde alle 2lugenblicke zu verschwinden . Aber was werden die
Mitreisenden dazu sagen ? F r a u G. G. , Kiel .

Wir hatten stets ein Töpfchen mit , das in einem Gummibeutel
aufbewahrt wird . Man kann nach Benutzung das Töpfchen wieder
in den Beutel stecken und ganz ungeniert zur Toilette bringen .
Kein Mitreisender wird sich daran stoßen . E. L.

lVorstehkndc Sammlung von Werner Berqengruen wurde der „Ltterari -
scheu Welt " mit Erlaubnis des Verlages Ernst Ziowohlt , Berlin , cntnommen . )

Warum „ Reichsadlerpapier " und . . Reichstinke " ? Jeder hat
einmal schon irgendein Gesuch an eine Behörde geschrieben . Er
benutzte in den meisten Fällen zu diesem Zwecke die übliche „ Reichs -
tinte " und das jagenannle „ Reichsadlerpapier " , welches für derartige
Zwecke vom Reiche vargefchrieben ist . Wohl wenige werden sich
aber darüber Gedanken gemacht haben , was eigentlich der Reiche -
adler , der sich im Papier als Wasierzeichen und auf dem Etikett der
Tintenflaschc ausgedruckt befindet , fiir eine Bewandtnis hat . Di «
Sache liegt jedoch in Wirklichkeit höchst einfach , wenn inan sich
überlegt , daß das Reich das allergrößte Interesse an der Beständigkeit
van Dokumenten und Urkunden haben muß . Auch nach nach Jahr -
zehnten und Jahrhunderten müssen derartige Schriftstücke noch durch¬
aus gut lesbar sein . Dieses Ziel kann aber nur dann erreicht werden ,
wenn die Tinte sowohl als auch das ' Papier bestimmte Chemikalien
enthält , die miteinander Reaktionen , wie der Chemiker sagt , eingehen ,
Das Reich hat also die Aufgabe , dies « beiden Gegenstände des
täglichen Bedarfs zu prüfen und deren gute Qualität zu garantieren .
Zu diesem Zwecke existiert in Berlin ein Institut , das diese und
ähnliche Prüfungen vornimmt . Sehen wir zu , welche chemischen
Reaktionen beim Schreiben zwischen der Tinte und dem Papier ab -
laufen . Die Tinte ist nämlich nicht nur ein Farbstaff , der auf dem
Papier auftracknci . Dann könnte er ja ausgewaschen werden , und
jedes Dokument ließe sich mit Leichtigkeit fälschen . Die Tinte enthält
auch noch Bestandteile , welche mit der Papierfaser eine feste Ver -
bindung eingehen , melchc durch Waschen nicht wieder entfernt werden
kann , d. h. , die sich im Äasser nicht löst . Oft ist das gar nicht
angenehm , andererseits vermag aber das Reich für die Beständigkeit
von Urkunden und Dokumenten sonst keine Garantie zu leisten . Das
ist aber in einem Rechtsstaat unbedingt Erfordernis . Jeder weiß
heut «, daß die allgemein für Schrcibzwecke gebräuchliche Tinte b! au
fließt und erst nach einer gewissen Zeit schwarz wird . Diele Färb -
änderung bewirkt das der Tinte beigegebene Elfen , welches sich an
der Luft oxydiert . Dgmil sich aber die Tinte nicht bereits im Tinten -
faß oxydiert , wird ihr eine gewisse Menge Salzsäure zugesetzt . Diese
wiederum muß aber dach aus der Flüssigkeit entfernt werden , wenn
sie das Papier benetzt lntt . Das wird dadurch erreicht , daß dem
Papier während der „ Fabrikation " eine Substanz bcigesügt wird ,
welche diese Salzsäure bindet . Das ist das Aluminiumhydraxyd ,
dessen Menge in dem Reichsodlcrpapier genau festgesetzt ist und von
den einzelnen Papierfabriken beim Herstellen dieser Qualität exakt
eingehalten werden muß . Diese Porgänge spielen sich jedoch nicht
nur etwa beim Schreiben mit Reichslints auf Adlerpapicr ab , sondern
überhaupt beim Schreiben . Wenn also jemand einen Brief schreibt ,
ist er micht nur «in Schreiber , sondern gleichzeitig ein Chemiker .
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Brunnenstr . * Belle - AliiaRce - Str .

Kottbuser Damm * Chausseestr .
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Fleisch, faischs Wurst und Fische sind wehrend
der Sommermoniile vom Versand ausgeschlossen .

iiiiiiiiiiHiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiniiiiiiitiiiiiiNiiüiiiiuiiimiiiiiiiiiiiiiii:!

Prima Schweinebauch o. Beil. , PiundSSPt
Prima Schweineschulterblatt Pinnd98Pt .
Pa Schwelnek . u. Schuft o. Beii . Pinnd1,28

PriBäa Kassler

..............
Pfund I20

Prima Liesen

.................
Piund 76Pt .

Prima RUckenfett br »tfeitig . . Pinnd 80 ?».
Pa . E' SbCln mit SpUib . . mildgcpök . ,pid . 54Pt .
Pa . Katbskaani

..............
Pfund B�Pt

Prima Kalksrileken pt - nd 92 ? »
Pa . Kalbskeulen hisepfd�n . Blatt, pfd 98? ».
Pa . Suppenfleisch

..............
PfundSOPt .

Pa . Schmorfleisch Keule , o. Kn. . Ptd . 1,28
Schabefleisch

...................
Pfund 1,28

Qehacktes

....................
Ptnnd 78? ».

Pa . Gulasch gemischt . . . . . . . . . .P; und90l ' t .
Pa . Ochsenbacken . . . . . . . . . . .Pfund 52pi .

HammeSfletsch (Dicl ' e Äl . ÖSet
Rlnderiebsr

..............
p. - uud Lgp ».

Talg selbstÄUF . jelassen . . . . . . . . . . .Piurid 54Pi .

Gefswsfleisch
Pa . Ochsen - Schmorfleisch o. k. , Pfd 94?! .
Pa . Ochsengulasch ». Kn. . . . Pfund 72?f .
Pa . Ochsenbrus »

.............
Piund 58pi .

Pa . Ochsen - Suppenfleisch . . Piund 48 ? i .
Pa . Mammelvorclerflelsch . . . . Piund 7S?».
Pa . Hammelrl ' cken . . . . . . . . . . . .PkundBSi ' f .
Pa . Hammelkeulen . . . . . . . . . . .Piund 98? ».
Pa . Rlnderheri

...............

Pfund 4£pi .
Pa . Rinderiunse

..............

Piund 30Pt
Pa . Kuheuter

..................

Pfund 22Pf .
Pa . Schwelnekbpfe Tn. Fetth . . w. lr . . Pfd. 45Pf .

Wolga & öhser ee; r . . Piene 1,20
Sup£$enM»Imerir . ; e »ehi . ,Pid . 1 ,25
Eden > aa i <utge CXnsc pm. 1 ,35
Junge Hü & aelEM » stund 1 ,45
Rafcblßttsr . . . . . . . . . . .p. n. d 1,20

fhyiiwUiduiWHtw

Brumreis . . . . . . . .pumd 20pt .

Tafeireis . . . . . . . . .ptnnd 22pt

Valencia - Reis . Pfund 30pt
Palna - Reis . . . . . .Pfund 34Pf .

Eter - SchnilInude ! nPw . 45Pf .

Eier - Fadennudelnffii . 50rf .

Eier - Hohlnudeln Ptd 55pi .

Eiermakkaroni PiandSSPt

Weizengriess . . Pfund 28 ? ».

Harigriess . . . . . .Pfund 30p ».
Backobst Kalif. , i -Fr , Pid. 48pf ,

Bosn . Pflaumen Pfund 30p ».

Sülze

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 40pt .

Spetkwursl . . . . .Plimd90Pl .

Bsrlin . MetfwurslP ' d . 1,00
Hausm . - Leberw . Pfd. 1,00

Jagdwurst . . . . . .Pfund 1,20
Fleischwursl . . . . piund 1,20
Knoblauchsw . Piund 1,20
Meli WUrStn . Br . Art , Piund 1 , 20

Hildesheimer . . . . piuadl , 20

Speck ietter u. mag. , Pfd. 1 ,20
Bierwurst . . . . . .pmnd 1,60
üoist . Zerv . c . Salami Pid . 1,60

StUtt '

Marganne piund 55 , 62pi .

Griebenschmalz Pfd . 85pf -

Rinderfeit i - Pid . - Paket 55Pt .

Kokosfett l - P. und- Taie : 55P ( .

Tafelbutter . . . . . .Pfund 1,90
Teebutler . . . . . . . .Ptnnd 1,96
Dan . Tafelbutter m 2,00

MengQnaDgaije vorbenaiten Verkaui so wen Vorrai

Sclat . . . . . . . . . .s Kspfe 2dpf. HeueRßrtoffßln Pid. ttp ».
Raülesclien . . . . 4 B�d 1 Op,. Zitronen neue , vu » �- , 48pl
llal . Tomßten . . p>und 35?». Grüne Bohnen . p » � 3Zp. .
Rnahnrherstark r PM lüpt . Bansnen . . . . . . . .Pfund 60?».
Grüne Gurken - M. ZZ?» Hühirahi . . . . . . . .«. nde . Zik -
FHscher Spargel . . . . . .Pfand von 39 ? » . »n

*Blci8 . P/und 15?»

* KahiiouÄS16p, ,
" ieelncus . . . . . .p�nd 16?.
�chelitisch . . . . prand IBp,.
*FiSCl?l ! let . . . . . .Piund 3Zpt ,

*PO!tiBBi-Rolziiiseipfd. Z5pt.
neheniSs Hechte vpofn OOS:;;

' Kur Laipiiger Sir. . Kleianderplalz ,

Schinken -
Sj3C € lC . . Piund I70

www

Rüncheriieringes . ck. IZpf.
Pom. Fiunilerii . . Pfund 38?».
Scheiiiisch 35?- .
Seelachs gc . r�. cÄd 45?, .

Eogl. FettbilckiingeF:c. 45F>.
Kiei. FeilbächiingePid68r >.
ROncbeiiocbsl05 . ' ? �! 8"
Frankfurter diiee, Kottbuser Damm

llaus -
schlnken p. d

Das Ideal der prakt . Hausfrau ,
fegt staubfrei u . poliertgleidizeitig

imprägniert , mit Dose 5� <>
and Stiel , Modell I .Modell

Herste
zun Imprägnieren . . . . . .Flasche "

uo
' pf.

Romalour . . . . . . .stncklSPf .

Harzerkäse i - Pfd. - Kat. 50 ? ».

Ällg . Limburger pw. 45 ? ».
Holländer . . . . . .Pfund 70pt
Edamer . . . . . . . . . .Pfund 70 ? ».
Tilsiferohne Rinde , Pfund 80pf _
Chesterkäse . . . . Pfand 90 ? ».
Edamer voiuett . . Pfand 98pf .
Holländer voutett , Pfd. 98pt
Emmenthalero . Ed . ptd . 1,50

( fowfftwww
■■�11 1 ' iiimwin ■■■■ '/, Dose

Karotten geschnitten . . 3 6?».
Kohlrabi in Scheiben 42Ff .

Gem. Gemüseeehrieinl . 65
Gemüseerbsen . . . . . .55 ? ».

Pfefferlinge

. . . . . . . . .
88 ? ».

Jg . Erbsen Win, c. » üaroiitn 1,25
P | laumen mit Steine 75pt
Pflaumen Ohne Steine 95pt .
Äpfelmus . . .

. . . . . . . . . .
73pf .

Pfirsiche Frucht . . . . .1 . 65
Aprikosen >/, Fracht . . 1,30
Reineclauden

. . . . . . .
1 . 10

Birnen ' i, Frucht

. . . . . . .
78 ? ».

Ananas Dose s Scheiden 1,60

f�dr

Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,65
Erdbeer

. . . . . . . . . . . .

] _
Kirsch

. . . . . . . . . . . . . . .

1 «

Aprikosen

. . . . . . . . .

j "

Johannisbeer . . . . .] 4 15
Orange

. . . . . . . . . . . .

j K
Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . .

1,10

Besonders preiswerte

BowIewiLAsKweiM
Preise ohne Flasche !

Oberliaardt . Maikammerer �FL 10FL
Edenkobencr Kirdibcrg . . �25 «d AOO
Montagnc - Hotwcin

. . . . . . . . .
| 1 /

Treiser Gretdien , Mosel . . . � -A

FRUCHTSÄFTE
in sehr guter Qualität , mit
prima Eaifinade eingekocht .

und Erdbeersatt I i SV
auch sortiert

�obaanlsveeZTwelrr . rotn . Lhss
Heidelbeerwein . . . .. . . . . . .ah a »q
Lider , süsser Aptelwein - U
Stachelbeerwein

. . . . . . .. .
OranfieadB

. . . . . . . . . . . . .
20C

Orangeade Kantorowicz�M80� "
' hfi . ii ' ri . �

1- 15 -
Weisser Tarragona,vorzüg - �FL lOFI.

liehe Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . .
Sonnengartner,span . DeBsertwaiD
Malaga , dunkel

. . . . . . .
. ZUR BOWLE &

10Fl,EfiEBkoben . Kirc ] ibcrfi
2Fl . Fnic ! itsciiaiimweiii . . .

I 1. Scheiben , vor*
züg] . Qualität

1921er Lapellcteric . BordeanxSiFL I0F1.
l » ] 2erNackcnb . Fritzenbfille�sn� « na
1923er KüiUgsbacb . Jtfiblwegl j »t
1932er Branneb . Hasenlänier 4 J w

Kaffee O'
irisch gebrannt . . . . . . . .Ptnnd vor

Nalzkaffee�O
1 - Piund - Paket Pf.

GemischteMarmelade
Kimer
ca. 10 ca. 5

Kimcr « c Eimer .

Pfund 235ciT goP (Piund Ä Piund

Theater , Uditspieic usw .

Staats - Theater
Opernhuus

a. Platz d. tU pwbt .
8 Uhr : Werzeck .
Schauspielhaus

8 Uhr : Plerias
Qever

Schiller . Theater
S Uhr; Musik .

' Bi -

Volksbühne
ldiit « » BSInrvtiti

I Uhr: - Bfa
SiiitniitstniiRi .

Morles X Uhr :
Ein

Ssimmadihtfaiini .

Tb. ra SdilftbmrlinR

I Uhr

Jan der

Wunderbare

Charlotlenbur -
7>. , Uhr; .

Fidelio
Abonn . - Turnus I

Mjfiiosiüeaier
' Norden 1033 +—W

#8 U. Ende 10' /,U .
Der Hextar

Kamtuerspiele
Norden 10334 —37

-48' / , Uhr. Ende lOU.
Papiermühle

Inispiel m Gm; Kaker

Die Komödie
Norden 10334 —37

> Zum 25 . Male :
jP/a . Ende »alt 10 Uhr

Der Snob
i Hancdieym CarlStKuhel«

t r -

Tbtsl. a. Sollcniorfpl
Kurfürst 2091

8 U, Etläs ", « n Ukr
firei arme

kleine Bdels
OpmttevmKaltw Rolls

HetroDOi - Tneai .
6 esdiiossenl
Sonnaiteud 8 Uhr :

Zum 1. Male :
Glück in der

Liebe

■ERIK CH AREIL BRINGT : '

Paul Wesicrmeier «
Lade Maanheim a. G. , Ehari - H�rt ,

Döblin , Kapier a. a.
GROSSES SCHAUSPIELHAUS

iKomische Oper
8V4 Uhr : 8' / , Uhr :

I die neue groBc James - Klein - Revue j
I Streng verboten füt

DieRfm« derYvkoMe, Uidwdiattei !
Ucbcr 200 Mitwirk . /- 8 Balletts . 1
Vorverkauf a. d. Theaferkaueib lOOhrununterbr. l

Nollendorf 7360
o Uhr

loni
und

üorace
und weitere

8 für Berlin
. neue

Ättrakfionen
ioncaleiuls, loulag:
2 Vorstellungen
3 « und 8 Uhr,
3K zu ermdSigt .
Preisend , ganze

Programm

SalMitg - NaHn
ßts . Künstler - Th.

8' , . Uhr :
A« äleu Mlml

Lessing - Thcater
8' , Uhr.

Eup KiSpfer M

seinem ERsemitie
. Jpn; rh?nfmipt!z"

Lusrspie ' . hfius
S' / . Uhr

,Der Apfei "

Kose - Theater
8' / , Uhr:

Die Perle
aas Pommern

leoss Theater am Zoe
8- . Uhr:

Tainiilt der herzen
TheodorLeos, RiUBarg,

P. oaVfcdltrtii.HiwFiiry,
vmWiiiiMMn .

>5 Für Tfritargg■

Theater des Westens
8 Uhr

fleinrieh Heines
erste Liebe

Sommerpr . 1 —8 M.

CASINO - THEATERs unr :

♦ Nur noch wenige Aufführungen ! +

Der Fehltritt einer Frau.
Ouischein : Faut . l Mk. , Sessel 1. 50 Mk.

Thalia - meater
8 Uhr :

Venn der junge
Wein blüht

Freitag , den 10. Juni
nachm . 3 Uhr

raimntr -Eülinn
Th. KSnigcrhlz . St.
Hasenheide 2110

8 Uhr :
Die Miuie v. llznadi

ftomödiemiaus
Norden 6304

8 Uhr

Weiße Fracht

\Jjj7 Unserem liehen alten Freunde
jvvv und Senossen

U Ernst Srhnutz
�w» und seiner liehen Frau unsere vv

M Herzlichsten DiaSwaosch » M
vr / zur SUderHochzeik .

��4.-6�
Bezirk , 79. Abt. SchSneberg .

Sthefcrhündin Senta
seit Sonnabend abband . Rückgabe
gegen hohe Belohnung . Möller ,
Ncukjün . Kaiser . Friedrich .
StraC� ISO. Tel. : Neukölln 7109.

� □ « . 5 . - rnT an

waihaua - Titeat .
Werbetage .

Täglich 8"« Uhr

Die von der

Lleue leben !
jimllid » kiion filrilt !

Vorzeigerzahli
Parkett statt 4 Mk.

nur I Mk.

Thejter am Kottli. Tor
kottb . Str . 6

Tägl . 8 Uhr :

�liie-iinger
im

neoeo KIisse-
Programm !

Wettannahme des Union - Klubs
Berlin NW 7, Schadowstraße 8, part .

Voll » Totalisatorquote ohne Absuo

Wettbestimmungan
auf Wunsch kostenlos . — Postau , träge und Anträge
auf kostenlose Einrichtung von Konten nur an die

Zentrale SchadowstraBe 8.
Tel . - Adr : Wettnnnahme Berlin Schadowstra &e 8.

CIRCUS BUSCH
Eilen de ,

nur bis einscblicBlichSonnlag , 19. Juni

JnignoSMIiüSiiiii
Eine FrelKorie

erhalt . Sie geg . Abg. dieses Inser . all -
abendl . 8 U. bei Losungeines Sltzpl

■StfiloBder Saison 19. Jini 1

wftdi . Teilzahlung
m . Bieg . Herren - u .

Dasnenmosien
fertig und nach HaQ

zu aaDcrpewöhnlich billigen Preisen
Garantie ». guten Sitz u. goteVerarbeitonf

Julius Fabian
MaSschneiderei ,

Große frankfurter Str . 37
Kein Laden I Nur Ii . Etage I

Bitte geoau auf ätraüe und Hausnummer zu achten .

Berleih hodideaantet DeseOschaits .
Aniüae . Leihhaus Lawicki. Primen .
fnraftc 105, _ _ _

Wenig getragene Sratfamüqc , Smo-
tingamügc , ( ScbtodonjOgt , Iacketlan -
tllge , ©abaebinemantei , Gummimäntel ,
Gutaman - Anzllae Taillenmäniel . sllr
jede Figur papenh . Spezialität : Bauch -
anzöge , spatthillig Halpern . Rosen .
thalerstraße 4 erste Etage . . »

Deichshallen » Theater
Allabcndltch 8 Uhr :

Stettiner
Sänger

Dönhoff - Brett ' H
VarfeU , Konzert , Tanz

und die grosse HDäsche hat ihre

Schrecken verloren .

Fleisch- und Wurstwaren- Verkauf
Btuui und gut Thacrstr . 40 vuug »»>» gut

geöffnet von 8 - 3 Uhr , Freitags und Sonnabends 8 —7 Uhr

Schönhauser Allee 33 Ii0 " ; ! ' , ™

Schauffenster - Tapete !
Alle Eigenmuster ohne Zwischenhandel .

SSdislsdie Tapelen - Indusirie ,
Berlin IV. . Wilhelmstr . 44, zwischen Leipziger u. Zimmersir

Korbmölsel! Sonderangebot !
An Private zu Engrospreisen .
Eigene Fabrikate in gediegenen
Ausführungen kaufen Sie in
grober Auswahl und billig bei

Wilhelm Schulze
Monbijonplalz 12, Bof pari .

Nähe Hackescher Markt
Zahlcngserletchtcrung
Telepho i : Alexanderll 12

von ca. 300 Landparzellen ca . l00verk .
Pa. Gartenboden , 20Min . v. Bahn . Ver¬
käufer Sonntag , Dienstag und Sonn¬
abend im Restaurant „ Zu den drei
Linden " , dir . am Bahnhof Fredersdorf .

�BLBleöer�BerIinQGontardslr| �

Verkäufe
Ztofc Xcilzahlonn sofort Stinhrrmaaen ,

ftlappmaaen . Sind erbitten . Metoüheltcn .
Rochmähel . Safl Grone Franlfurler -
Krake 47. _ _ __ _ __ _ __ _ __ _ •

Scitctmagcn . Cchuhlarren , Sinzelräher .
Ächsen, Federn , Sensen , Sicheln . Fa .
hril Greshenerstraße 55. Moritzplag
12 738. _ _ _

_ _ _ _

•

Rähmaschsäe , Runhschifschen , aller .
hilligst . Turinerstraße 22.

Sekleidänusskuttf . Aäsrlie uiv »

Anzüge , 18 an, neu « und getragene ,
teils auf Seihe , ffeherhetten , Stand
25 an. Leihhaus Remickendarierstr . 103,
Nettelheckplatz . Reine Lomuardwaren . •

Wenig getragene , teil » aus Seide ge-
arbeitete , erstklassige Iackettanzüg «, Frack .

nzüge , Smakinganzüge , GeHrackanzüge ,
Gadarhine . Paletats . Lauchanzüge , sür
jede Figur passend , außerdem Hoch.
elegante neue Garderobe , oon erstklassig
gen Sdineihern gearbeitet , zu staunend
billigen Preisen im Leihhaus Lomicki,
Prinzenstraße 105, eine Treppe , «eine
Lombardrnare .

1 «nffallenb dilligesPreise nur Möbel »
Haus Gottlieh , Rügenerstraße 12. Haupt .
geschäft M' dbelmagazin Inualidenstraße
nur 121. Haltestelle direkt Stettiner
Bahnhof _

_ _ _ _

*

Reu etösfne ». Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 15, - . Waschtoiletie mit Mor .
mot 15, —. Nußhaum- Schreihtisch 25, —.
«Uchen 24, —. Modelmagazin , Spra -
lidenstraße 121. Haltestelle Stettiner
Bahnhak .

_ _ _ _ _ _

Reu erbssaet . Schlafzimmer . ISO breit ,
mit vollen Türen , editem Marmor unO
Spiegel , tomplctt 435 Mark . Herren .
«immer mit Ledermöhein komplett 285 . —.
Sßlfmmer . echt Eiche. 285, —. RnriGte -
küchen, lackiert , mit Linoleum , nur
00, —. Wödelmagazi », Invalihenstt . 131,
Haltestelle Stet »: ner Bahnhoi .

_ _ _

"

Reu eiiffuet . Reue Rußbaum - Piano .
Banh- Ankleideschranke , 150 breit , mit
Faeette - Spiegel , ertra Wäscheadteilung ,
128, —. Reue faurnierte Ankleibeschräncke ,
150 breit , mit Spiegel , 105, —. Reue
englische Betistellen mit Patentdoben .
dreiteilige Äuslagen , komplett 55, —.
EHaiselongues 15. —. Nackittische mit
Marmorplotte 15, —. Apotheken 12, —.
Sänlrnbüfett 75, —. Diplomaten 35, —.
PIllschfaia 48, —. Umbauten 45, —.
Riesenausamhl in Einzelmbbeln . Re.
naissaneemöbeln , kompletten Einrichtnn .
gen Möhelmagazin , Inval ' denstr . 121.
Halteftelle Stettiner Bahnhof . »

Verleih von hocheleganten Gesell�
schaftsanzllaen . Ziasenlhalerslraüe 4
Norden 6292. .

Bon « goolimn wenig getragene so-n»ie neue Serrengarderabe verkaust
spottbillig Leihhaus Friedrichstraße 2
«eine Lombardware . »

Getragene Serrengarderabe , Speziali -
tdt Bauchfiouren . frottbillia . Rast Gor .
mannst ratze 25/28. früher Mulackftratze

'

Wenig getragene Iackettanzüge . teils
ans Seide . 18. - . Smakingan - üge . Bauch .
anzöge , Taillenmantel . Paleiats . stau -nenb billig . Gelegenbeilskäuse in neuer
Herrengarderahe Leihhauz RosenlhalerT° r . Lm. enstraße 202 - 204 . Ecke Rosen .
thaler Etrage . Keine Lombardware . *

Möbel

Metallbetten mit «ufiaatn "1 -
Zchlafchaiselangues 22. - . Ehaiselong�
decken S, —. Wanddebänge 2. —. Ba-
teitmaltatien 9. - . Polsterguflagen .
Sochenabzahlung 2. - . Göhr . Pappel -ellee 12: Pankow , Schmldlstrotz .

0ß » » «» »- hlung sämtliche Möbel in
reichhaltigster Auswahl . langfristige Ra .
tenzahlungen . erhalten Sie bei Mädel .
( ! 0hN5 im VsteN! Grone ??rUn! Furter »
ftraße d» «fünf Minuten vom�Attganb >
platz ) , ,m Norden : Babstraße 47 48 ssü »!Minuten vom Bauhof GefunbbcunnoS )Moabit : Turm flr a k t 72. »

, Pat ' ntmatratzen „Primissima " . Me.
tallbetten , Auflegematratzen , Chaise .
longues . Walter , Stargardersttaße ' acht-e- targardersttaß - acht .zehn. Spezialgeschäft . »

« S -f2" Monatsraten .

Ä3 & ÄISS ; Äl ;
77,"7S.'

" ' Bloche äcttftelli -n, llmbcaT�ar Jni -
wea. u». Herabgesetzte Preise , . - ah/ungs .
erttrch�rung . «amerling , «astanien .

Piano » 200, —. 475 . —, 575, —, ge-
braucht , große Auswahl in neuen : laug .
Ii . hr, ge Garantie . Herer . Brunnen .
strotze lOI. 1 Treppe . Rosrnthalcr Platz .
Teilzahlung . »

ANzahlungsfrei� Pianoabzahluna , a«.
brauchte 275 . —. Herer . Prinzenstraße 90
sMarißpIatz ) . _ _ -

flonjertpiono , Flügelton , verkauft
billig , evenwell Bahlungserleichterung .
Pianofabrik Ekeinmener , Friedrichstr . IB.
Vorderhaus 2 Treppen . >

Linkpiano », überaus ureiswert Biäno .
fabtil Link, Brunnenstraße 35. ' •

Stet Mark Wochen rate . 15 Mark An-
»abluno , für «in erstklasliges Marlen -
tab . Fahrradhaus Rentrum Linien -
stratze neunzehn . »

Kaufgesuche
�ehnaebiffe . Sirberfocfjen , Kinn . Blei .

Querfnlbec . Goldschmelze Chriftiona *.
Äöpenirferftrafic 39 (- XbafbLCtftccne ) . *

Erkläruno . Die in der Versammlung
des Kranrenuntersttitzungsbundes am
19. Mai 1927 von mir ausgesprochene
ehrenrührige Beleidigung gegen den
Bevollmächtigten des Deutschen Tekle' -»
dungsarbeiterverbandes , Herrn Willi
Lehmann , nehme i6) mit dem Ausdruck
des größten Bedauerns zurück, da fie
nicht den Tatsachen entspricht und ich
nicht in der Lage bin , den Wahrheits »
beweis dafür antreten ?u können . M.
Volk, Malplaquetstraße 39.

ArdeitsmarKt

Verteetersin ) füt die Stobt ' Neu)
. acht W. Rudolf , Istrtsch her Eanth , Be.
zirk Breslau . _ _ _

_ _ _ _

«utoinrfe , erstklassig - Ausbildung ,
Lehrsilm . mäßig - Preise . Fahrmeister
Walter Sehst , Tempelhok , Berliner .
strotze 59. *

Tüchtige HöSzfnaier
gesucht . Blrkle & Thonier , Cüar «

„ ouenbur�t Arosuae oo «
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